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Der heutigen Nummer liegt bei: 
Rechtsbuch des Geſelligen, enthaltend: 
„Deutſches Armenrecht“. (Schluſt.) — 
„Einige Grundzüge des privaten Ver⸗ 
ſicherungsrechts“. (Schluſt.) 


Vom deutſchen Reichstage. 
5. Sitzung am 11. Dezember. 


Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Der Zuckerſteuerentwurf 
iſt auf unbefugte Weiſe veröffentlicht worden, er liegt dem Hauſe 
noch garnicht vor. Wenn das Geſetz vor den Reichstag kommt, 
werden wir bereit fein, ſowohl über die Art der Kontingentirung 
wie über die Form der Betriebsſteuer mit uns reden laſſen, und 
ich hoffe, daß es dann gelingt, die aus dem Oſten erhobenen 
Bedenken zu beſeitigen. Aus den Reden der Abgg. Fritzen und 
Enneccerus habe ich herausgehört, daß die von ihnen vertretenen 
Parteien ernſtlich auf die Schuldentilgung bedacht ſind, und ich 
hoffe, daß trotz des Widerſpruchs des Abg. Richter auch ein der⸗ 
artiges Geſetz, wie fo viele andere, zu einem ſegensreichen Ab⸗ 
ſchluß komme. (Beifall.) 

Abg. Bebel (Soz.): Mit großer Genugthuung hat es mich 
erfüllt, daß der Abg. von Kardorff den Reichskanzler genöthigt 
hat, in die Debatte einzugreifen, zumal da die Thronrede eine 
bedenkliche Lücke aufweiſt. Wer den Vorgängen in den letzten 
Monaten nicht gefolgt iſt, muß, wenn er die Thronrede lieſt, 
glauben, daß in Deutſchland alles in ſchönſter Ordnung iſt. Die 
Stelle von dem 25jährigen Jubiläum der Begründung des 
Deutſchen Reiches ſtimmt nicht wohl zu einer anderen bekannten 
Rede, in welcher von einer „Rotte von Menſchen“ geſprochen 
wurde, die nicht werth ſeſ, den Namen Deutſcher zu tragen, 
ſowie zu der bekannten Rede in Breslau, die nicht gerade von 
friedlicher Geſinnung zeugte. Ich verſtehe es deshalb ſehr wohl, 
daß ein „gewiſſer Jemand“ (Unruhe) darauf verzichtet hat, 
dieſe Rede dem Reichstage vorzutragen. Ich erkenne es an, daß 
der Reichskanzler einen Ton angeſchlagen hat, der eine gewiſſe 
Rückſichtnahme kundgiebt. Aber er hat doch hinlänglich genug 
geſagt, um mir heute Veranlaſſung zu geben, in recht gründlicher 
und ausführlicher Weiſe die Berechtigung der Anklagen und 
Unterſuchungen zu beſprechen, die ſeit geraumer Zeit gegen meine 
Parteigenoſſen innerhalb und außerhalb des Hauſes erhoben 
werden. Uns verfolgt man wegen Thaten, die bei den übrigen 
politiſchen Parteien ſtraflos bleiben. (Widerſpruch rechts.) Die 
Aeußerung, die uns der Reichskanzler in den Mund legt, daß 
das Vaterland ein kulturfeindlicher Begriff ſei, hat der Ruſſe 
Bakunin gethan, der während ſeines ganzen Lebens unſer er⸗ 
bittertſter Gegner war. Die Art und Weiſe, wie die Sozial⸗ 
demokratie von ſehr hoher Stelle — 

Präſident Frhr. v. Buol: Sie haben bereits zum zweiten 
Mal Andeutungen gemacht, mit denen Niemand anders gemeint 
fein kann als Seine Majeftät. Ich fordere Sie dringend auf, 
dem alten Brauch dieſes Hauſes zu folgen und jede Herein⸗ 
ziehung Sr. Majeſtät in die Diskuſſion zu vermeiden. (Lebhafter 
Beifall rechts.) (Abg. Singer ruft: Wir müſſen uns beleidigen 
laſſen und dürfen nichts dazu ſagen!) 

Abg. Bebel (fortfahrend): Ich hatte geglaubt, daß an dieſer 
Stelle des Reichstages für die Erörterungen ſolcher Vorkommniſſe 
mindeſtens daſſelbe Recht der Redefreiheit beſteht, das ich als 
Redner einer Volksverſammlung oder das ich als Redakteur 
habe. Ich wollte doch ſehen, ob es mir als Redakteur Jemand 
verwehren wollte, in ganz objektiver Weiſe, ohne irgend Einen 
perſönlich anzugreifen, gegen Aeußerungen zu proteſtiren, die 
nicht nur eine ſchwere Beleidigung, ſondern eine Beſchimpfung 
enthalten. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) 

Präſident Freihr. v. Buol: Ich muß mir jede Kritik meiner 
Einrede verbitten. Ich konſtatire nochmals, daß es, ſo lange der 
L. en beltelt, allgemelner Brauch war, jedes Hineinzlehen 

r. Maſeſtät in die Debatte zu vermeiden. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (fortfahrend): Dann bin ich allerdings neu⸗ 
gierig, wie wir den von uns geſtellten Initiativantrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der Majeſtätsbeleidigungsparagraphen begründen jollen. 
Im Uebrigen habe ich genug geſagt, um mich verſtändlich zu 
machen. Für mich handelt es ſich einfach darum, feſtzuſtellen, 
ob die Angriffe, die in der Preſſe und in Verſammlungen aller 
Parteien gegen uns gerichtet ſind, wir ſeien vaterlandslos, eine 
hochverrätheriſche Schaar, eine Rotte von Menſchen uſw. berechtigt 
ſind. Die Freiheit und Einheit Deutſchlands ging nicht von den 
deutſchen Fürſten aus, ſondern von dem deutſchen Volke. Ich 
erinnere an die Gründung des Nationalvereins, den ich erſt 
verließ, als ſeine Gründer, die Bennigſen, Marquardſen und 
Miquel ihren freiheitlichen Ideen untreu wurden Soll ich auch 
noch an die Vergangenheit des Herrn Miquel Sie erinnern, an 
den früheren Atheiſten und Kommuniſten, den Organiſator von 
Bauernaufſtänden? (Heiterkeit.) 

Man hat geſagt, wenn die ſozialdemokratiſchen Ideale ver⸗ 
wirklicht werden ſollten, müßten alle Menſchen Engel ſein. Nun 
aber verlangen Sie von uns, daß wir jetzt ſchon Engel ſind. 
(Heiterkeit.) Es gehört doch wirklich eine gewiſſe Engelhaftigkeit 
dazu, wenn man uns zumuthet, die Regierungszeit eines Monarchen 
zu ehren, dem wir 12 Jahre Sozialiſtengeſetz zu verdanken haben, 
unter dem wir geradezu geächtet wurden. Nein, wir ſind 
keine Engel und wollen keine fein. (Große Heiterkeit ) 
Mit den Jahren ſind wir allerdings ruhiger geworden, aber 
nicht ſo ruhig, um uns wie Hunde behandeln zu laſſen. Was 
würde wohl geſchehen, wenn man die Konſervativen oder die 
Nationalliberalen oder das Zentrum oder die freiſinnige Partei 
als eine Rotte von Menſchen bezeichnete, die nicht werth ſeien, 
den Namen Deutſche zu tragen? (Lebhafter Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) Sie (nach rechts) haben ja ein ausgeprägtes 
Ehrgefügl und find gewohnt, jede Beleidigung nicht vor den 
öffentlichen Gerichten, ſondern mit dem Schwerte zum Austrag 
zu bringen. Wir verſchmähen zwar eine derartige Kampfesweiſe, 
aber wir wehren uns, denn wie es in den Wald hinein hallt, 
ſo ſchallt es heraus. 

Das Anſehen des Deutſchen Reichs im Ausland iſt in den 
ganzen 25 Jahren nicht ſo niedrig geweſen, wie jetzt (Wider⸗ 
ſpruch rechts) Die Schamröthe muß Ihnen (nach rechts) ins 
Antlitz ſteigen (Lärm rechts) über die Art und Weiſe, wie heute 
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ausländiſche Witzblätter über Deutſchlaud ſchreiben. Wie können 


Sie noch Anſehen und Achtung erwarten, wenn fortwährend au, 
autoritativſtem Munde verſichert wird, daß im Innern Feind 
find, die nur noch mit Waffengewalt bekämpft werden können: 
Was ſollen die Staatsmänner in Rußland und Frankreich dann 
ſagen, ſelbſt wenn ihnen noch ſo ſchöne Knackfuß'ſche Bilder 
geſchickt werden. (Heiterkeit) 

Wir ſind niemals Feinde der freiheitlichen und einheitlichen 
Geſtaltung Deutſchlands geweſen. Sie (zu den Konſervativen 
gewandt) werden noch auf uns zählen, wenn einſt die Feinde 
von rechts und links kommen. (Lachen rechts.) Stampfen wir 
denn unſere Anhänger aus dem Boden? Nein, die beſtehenden 
Verhältniſſe liefern ſie uns. Sie werden es nicht verhindern 
können, daß einſt an die Stelle der jetzigen Geſellſchaft eine 
beſſere tritt. Augeſichts einer ſolchen Auffaſſung iſt der Vor⸗ 
wurf, daß wir gewaltſamen Umſturz wollen, hinfällig. Was wir 
erſtreben, kann nicht eher eintreten, als bis die Entwickelung 
der heutigen Geſellſchaft zur Rerfe gelangt iſt. 

Weit mehr als wir ſind die Herren v. Stumm, Krupp, 
v. Manteuffel (Zuruf: Hammerſtein) Um ftürgler der heutigen 
Geſellſchaft. Die ganze Agrarbewegung, die Antiſemiten⸗ und 
Handwerkerbewegung jtammt doch nicht von uns, fie mußte zu 
Stande kommen in Folge der Sünden des Groß kapitals und der 
Zerſetzung aller bürgerlichen Schichten. Solche Bewegungen 
liegen in der Natur der Dinge, die Maſſenproletariſirung geht 
heute von Tag zu Tag weiter vor, und ſo erkläre ich dieſe Be⸗ 
wegungen. Das iſt der Nährboden der Sozialdemokratie. Die 
Fabriken ſind weit beſſere Propagandamittel für die Sozial⸗ 
demokratie, als die Kirchen dagegen, und wenn man noch fo 
viel Kirchen baut. Nicht gegen uns ſind Ausnahmegeſetze am 
Platze, ſondern gegen die Stumm, Krupp, die Häupter der ge» 
heimen Neben⸗Regierung. Man glaubt eben zu regieren und 
man wird regirt. Da ſitzt der Mann (auf Freiherrn v. Stumm 
arigend) der nach Berlin geht, ume den Kaiſer „ſcharf zu machen“. 
Unruhe.) 

Die Rechtſprechung der Gerichte wird gegen uns anders ges 
handhabt wie gegen andere. Dieſen Grundſatz hat der Reichs⸗ 
gerichtsrath Stenglein öffentlich in der „Zukunft“ proklamirt! 
Dieſelbe doppelte Buchführung zeigt ſich in der Auflöſung 
unſerer Parteiorganiſationen auf Grund des $ 8 des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes. Es giebt in allen anderen Parteien Organi⸗ 
ſationen, an deren Spitze ſogar Landräthe, Gerichtspräſidenten, 
Staatsanwälte ſtehen, die alſo in erſter Linie verpflichtet wären, 
das Geſetz zu wahren. Wenn wir verurtheilt werden, jo werden 
wir verlangen, daß von Herrn von Bennigſen bis zu Herrn 
von Kardorff und Herrn von Manteuſſel daſſelbe Geſetz in 
Anwendung kommt. Wenn Sie in der That dle Bekämpfung 
der Sozialdemokratie mit Erfolg betreiben, dann müſſen Sie Ihre 
ganze Reichsgeſetzgebung anders einrichten. Die Agrarier be⸗ 
en das Fett, die Handwerker und Arbeiter die magere 
Brühe. 

Dann geht Redner auf den Etat ein und bemerkt u. a.: 
Die Militär⸗ und Marinelaſten haben ſich bis ins Unge⸗ 
meſſene geſteigert. Der Penſionsetat, der 1885 21 Millionen 
betrug, iſt innerhalb 10 Jahren auf 56 Millionen angewachſen; 
das liegt an den falſchen Grundſätzen, die bei der Penſionirung 
der Oſſiziere maßgebend ſind. Auf der andern Seite werden die 
nothwendigſten Kulturaufgaben vernachläſſigt. Es iſt doch eines 
ſo großen Kulturſtaates wie Preußen geradezu unwürdig, daß 
19000 Lehrer und 3500 Lehrerinnen ein Gehalt von weniger als 
800 Mark beziehen, darunter ſogar 13000 weniger als 600 Mk. 
Dafür ſind keine Mittel vorhanden; ſtatt deſſen baut man Kirchen, 
in denen ſich Kameelinſchriften finden, die mit Wiſſen und Willen 
der Bauleiter angebracht werden. Ich bin überzeugt, wenn ein 
Sozialdemokrat ſich daſſelbe erlaubt hätte, wie in diefem Falle 
der Baurath Schwechten, er würde nach $ 166 des Strafgeſetz⸗ 
buchs wegen Gottesläſterung angeklagt worden ſeln. Ich erinnere 
endlich an die ſyſtematiſche Begnadigung von Duellanten und 
ſchweren Sittlichkeitsverbrechern; es iſt unerhört, was auf dieſem 
Gebiete in den letzten Monaten geſchehen iſt. Meine Herren, 
mit alle dem [iefern-Sie der Seztrdemetratie den Nährboden, 
auf dem ſie am beſten gedeihen kann, und Sie erreichen das 
Gegentheil von dem, was Sie erreichen wollen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Abgeordnete 
Bebel hat ſich diesmal nicht ſo viel mit meinem Etat beſchäftigt, 
wie ſonſt; er hat einen großen Theil ſeiner Rede darauf ver⸗ 
wandt, ſich zu eutſchuldigen oder Erklärungen darüber abzugeben, 
weshalb ſeine Partei ein ſo eigenthümliches Verhalten beobachtet 
hat bei der Feier unſerer Ruhmestage. Ich glaube, ich werde 
mich mit ihm darüber nicht verſtändigen. Ich kann mir das nur 
dadurch erklären, daß es der Sozlaldemokratie völlig unbekannt 
iſt, welchen Sturm von Entrüſtung im Lande, vor allen Dingen 
aber in der Armee, die Schamloſigkeit und Nledertracht 
mit der die Sozialdemokraten und ihre Zeitungen die edelſten 
Gefühle der Nation verhöhnt und verſpottet haben, 
hervorgerufen hat. (Lebhafter Beifall rechts; Lachen und Oho! 
bei den Sozialdemokraten.) Es kommt noch ganz anders 
(Heiterkeit.) Sie ſcheinen zu glauben, daß die Armee ein ſchlechtes 
Gedächtniß ann daß ſie das leicht und ſchnell vergißt. (Zuruf 
bei den Sozialdemokraten: Wer iſt denn die Armee?) Nun die 
ganze Armee natürlich, wer ſoll es denn anders ſein? (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Zwei Millionen Mann rechne ich 
dazu — Sie ſcheinen zu glauben, daß die Armee ein ſchlechtes 
Gedächtniß habe und leicht vergißt, wie ſozialdemokratiſche 
Schmierfinken mit ihren in die Goſſe getauchten Federn das 
geheiligte Anſehen unſeres großen Kaiſers in frecher Weiſe be⸗ 
handelt haben. (Lebhafter Beifall rechts. Oho! bei den Sozial⸗ 
n 

Das wird Ihnen die Armee nicht vergeſſen, das bleibt Ihnen 
auf dem Kerbholz (Lachen bei den Sozialdemokraten), das bleibt 
Ihnen auf dem Kerbholz, darauf können Sie ſich verlaſſen. 
(Lachen und Zurufe bei den Sozialdemokraten — Beifall rechts.) 

Der Abg. Fritzen kam in ſeinen Ausführungen auf die Frage 
der Militärſtrafprozeßordnung. Er deutete an, daß ſich für 
mich wohl Gelegenheit finden würde, über ſeine Wünſche Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Das war auch meine Abſicht. Der Abg. 
Richter ſtellte die Frage ſchon etwas poſitiver, wenn ich jo ſagen 
darf, ſtürmiſcher, und wenn ich ihn recht verſtanden habe, gab 
er auch ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß ich wegen mangelnder 
Befähigung noch nicht meinen Abſchied genommen hätte (Heiter⸗ 
keit) — wenn das auch nicht ganz in Uebereinſtimmung iſt mit 


No. 292. 


70. Zahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anieigen net men an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Brieſen: PB. Gonſchorowskl. Bromberg: Grue⸗ 
nauer'ſche Buchdruckerei, Guſtav dewy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. 
Gollub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr. : 
H. Trampnau. Martenwerder: N. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rev. Neumark: J. Köpke. Osterode: 
B. Minnig u. #. Albrecht. Nieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: 
Büchner. Soldau: „Glode“, Strasburg: U. Fubrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenzel 


der Bemängelung, die er an der Anſchwellung des Penſionsſonds 
gemacht hat. (Große Heiterkeit.) Ja, m. H., wenn ich auch noch 
gehe, iſt's noch einer mehr! (Heiterkeit.) Aber darüber will ich 
hinweggehen, um nicht den Schein zu erwecken, als wollte ich 
der Antwort ausweichen. Ich kann nur erklären, daß die Be⸗ 
rathungen über die Militärſtrafprozeßordnung im 
preußiſchen Staatsminiſterium nahezu zu ihrem Abſchluß ge⸗ 
führt haben. Ich glaube, daß demnächſt der Geſetzent wurf 
den verbündeten Regierungen zugehen wird, daß er dann im 
Bundesrath eine Anzahl geſchäftlicher Stadien zu durchlaufen 
haben, und alsdann unverweilt dem Haufe zugehen wird. Ob 
das noch in dieſer Tagung geſchehen wird, kann ich allerdings 
nicht behaupten. 

Es iſt weiter vom Abg. Fritzen die Frage erörtert worden, 
wie es mit den vierten Bataillo nen ſtehe. Der Abg. Richter 
hat die Frage eigentlich ſchon dahin beantwortet, daß dieſelben 
ſich ſehr gut bewährt hätten. Dieſe Anſicht kann ich nicht theilen. 
(Aha! links.) 

Ueber die vierten Bataillone ſprachen ſich die in den letzten 
Wochen eingegangenen Berichte unſerer kommandirenden Generale 
ziemlich einſtimmig ungünſtig in Bezug auf ihre gegenwärtige 
Stärke und Zuſammenſetzung aus. Sie erkennen einſtimmig an, 
daß die vierten Bataillone geeignet ſind, eine theilweiſe Ent⸗ 
laſtung der übrigen Bataillone zu ermöglichen, ſie heben aber 
auch hervor, daß dieſer Vortheil nicht ſchwer genug ins Gewicht fällt, 
um die Nachtheile aufzuwiegen, an denen ſie leiden. Es iſt der 
dringende Wunſch nach einer Umformung der ierten Bataillone 
ausgeſprochen und dahingehende Vorſchläge gemacht worden. 
Ich werde erwägen, wie weit eine Abhilfe geſchaffen werden 
kann, wenn ich mich an den Rahmen der beſtehenden 
Präſenz halte. Dann glaube ich, wird eine weſentliche Er⸗ 
höhung nicht erforderlich ſein, und ich werde dann auf das Ent⸗ 
gegenkommen des Hauſes rechnen können. 

Ueber die zweijährige Dienſtzeit hat noch keiner der 
kommandirenden Generale bei der Kürze der ſeit ihrer Ein⸗ 
führung verfloſſenen Zeit ein endgiltiges Urtheil abgeben können, 
aber es läßt ſich ſchon heute jagen, daß die äußere Ausbildung 
und die Schulung im Schießen nicht ſchlechter geworden iſt; das 
Exerzieren, die Griffe, der Parademarſch ſind gerade ſo tadellos 
wie bisher. (Zuruf links: Das betrachten Sie wohl als die 
Hauptſache?) Leider aber wird mit dieſen an ſich nothwendigen 
Kunſtgriffen keine Schlacht gewonnen, wir müſſen den Soldaten 
zu einem ſelbſtſtändig denkenden und handelnden Organ machen 
(Gelächter bei den Sozialdemokraten), der im Gefecht zielbewußt 
vorgehen kann. (Sehr richtig! rechts.) Wir verlangen von ihm, 
daß er, wenn der Offizier außer Thätigkeit kommt, den jüngeren 
Kameraden ein Beiſpiel giebt und ſie auffordert, auf ſein 
Kommando zu hören. Ja er muß, ſelbſt tödtlich verwundet, noch 
die letzte Patrone in den Lauf ſchieben, um wenigſtens noch einen 
ſeiner Gegner mit nach Walhalla zu nehmen. Ob das in zwei 
oder drei Jahren beſſer möglich iſt, weiß ich nicht. Wir haben 
den Verſuch der zweijährigen Dienſtzeit begonnen und müſſen ihn 
ehrlich durchführen. Das eiunfachſte wäre allerdings ein großer 
Krieg; den würde ich aber als die Probe aufs Exempel nicht 
empfehlen, wenigſtens ſollten wir ihn nicht vom Zaun brechen. 
Heiterkeit.) Wir könneu auch im Frieden Erfahrungen ſammeln. 
Beſonders da, wo Reſerve und Landwehrleute vor ſchweren Auf⸗ 
gaben ſtehen, werden die Sachverſtändigen in der Lage ſein, 
Urtheile abzugeben über dieſe Frage, die eine techniſche, keine 
politiſche iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Podbiels ki (konſ.): Wir geben jetzt 11 Millionen 
weniger für die Naturalverpflegung des Heeres aus. Das iſt 
mit ein Grund für den Niedergang der Landwirthſchaft. Der 
Grundbeſitzer bekommt nicht nur, wie Herr Richter meint, weniger 
Grundrente als früher; es iſt zumeiſt überhaupt nichts mehr da. 
Sie reden immer von den begehrlichen oſtelbiſchen Junkern. Ein 
Abgeordneter, der lange Jahre in Preußen gelebt hat, müßte 
doch wiſſen, daß fie alle Jahrhunderte hindurch niemals begehr⸗ 
lich geweſen ſind. (Widerſpruch links.) Sie haben ihr Blut für 
das Vaterland hingegeben und ſtehen auch heute ſeſt und tren 
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Landwirthſchaft nicht weiter gehen. Und. wenn wir Getreide 
aus dem Auslande bekommen, ſo muß es wenigſtens geſund ſein. 
Halten Sie es denn nicht für richtig, daß wir nur geſundes Vieh 
über die Grenzen kommen laſſen? Da iſt es doch auch berechtigt, 
wenn wir auch eine Kontrolle an den Grenzen einführen, damit 
wir nur geſundes Korn erhalten. — Die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung erforderte in dieſem Jahre ein Mehr von 2 ½ Millionen. 
Aber ich meine, wir müſſen es uns wohl überlegen, wenn wir 
hier weſentliche Aenderungen vornehmen. Hoffen wir, daß es 
uns gelingt, den Reichshaushaltsetat ſo auszugeſtalten, wie es 
für das Wohl des Reiches nothwendig iſt. Sie (zu den Sozial⸗ 
demokraten) werden uns daran nicht hindern, denn auch in 
Ihren Reihen giebt es genug brave, ehrliche Arbeiter, die ſtolz 
ſind, unter Deutſchlands Fahne zu wohnen. (Beifall rechts) 

Abg. Ba th (freiſ. Ver.) vermißt bei der Regierung die 
nöthige Feſtigkeit gegenüber den Agrariern. Die Sozialdemo⸗ 
kratie und das Agrarierthum beh rrſchen jetzt die Politik. Bei 
dem Mangel einer geſchloſſenen Mehrheit müſſe die Regierung 
eine Politik der abſoluten Gerechtigkeit befolgen. 

Abg. Enneccerus (nat.⸗lib.) ſtellt feſt, daß der Reichs⸗ 
gerichtsrath Stenglein in dem von dem Abg. Bebel zitirten 
Artikel der „Zukunft“ auch nicht im Entfernteſten einen ſolchen 
Ausſpruch gethan habe, wie ihm der Abg. Bebel zuſchreibe; er 
überlaſſe dieſe unerhörte Handlungsweiſe ſowie die ganze Rede 
des Abg. Bebel den Urtheil der öffentlichen Meinung. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bemerkt, daß er die ihm 
in den Mund gelegte Aeußerung (von dem „Scharfmachen“ 2c.) 
zu dem Pfarrer Lenze niemals gethan habe. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Fortſetzung der Etatsdebatte; 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. den unlauteren Wettbewerb. 


Die Weihnachtsferien des Reichstages ſollen erſt 
am Mittwoch nächſter Woche beginnen. Bis dahin ſollen 
der Reihenfolge nach noch erledigt werden die erſten Leſungen 
der Geſetzentwürſe betr. den unlauteren Wettbewerb, betr, 
die Handwerkskammern und das Vörſen- und Baukdepot⸗ 
geſetz. Jedenfalls beginnt keine Kommiſſion des Reichstags 
vor Mitte Januar ihre Thätigkeit. Der vorhandene Stoff 
wird ſich bis zum Juli 1896 kaum erledigen laſſen. 


Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags 
hat beſchloſſen, eine Anfrage noch vor Vertagung des Reichs⸗ 
tags einzubringen, inwieweit die Regierung die Zuſage, 
den den gemiſchten Tranſitlägern und den Mühlenlägern 
gewährten Zollkredit einzuſchränken, erfüllt hat. 

Gegen ein War rautgeſetz hat ſich der Ausſchuß 
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths ausgeſprochen. 
Er hat an den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter ein 
Gutachten gerichtet und einſtimmig ſeine Anſicht dahin aus⸗ 
geſprochen, daß gegen den Exlaß eines Warrantgeſetzes nicht 
nur die in der Verhandlung des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths vom Jahre 1890 erhobenen Bedenken auch 
jetzt noch geltend zu machen ſeien, ſondern daß im be⸗ 
ſonderen Jutereſſe einer günſtigen Entwickelung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Getreide⸗Siloweſens gegen den Erlaß 
eines Warrantgeſetzes Ein ſpruch erhoben werden mühe. 
Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß die durch Warrants, 
d. i. übertragbare Lagerſcheine, außerordentlich er⸗ 
leichterte Kreditausnutzung und dadurch bedingte Verſtärkung 
der Kaufkraft des Handels zu Mißbräuchen der Speku⸗ 
lation führen würde. 

Ein dem Reichstage zugegangener Antrag der Ab⸗ 
geordneten Kropatſchek⸗Jakobskötter erſucht den Reichs⸗ 
kanzler, dem Reichstag alsbald Geſetze vorzulegen, durch 
welche die Erlaubniß zur ſelbſtſtändigen Betreibung 
eines Handwerks unter vollſtändiger Zuſammenlegung 
verwandter Gewerbe vom Befähigungsnachweis ab⸗ 
hängig gemacht wird, ferner Wanderlager und Wander⸗ 
auktionen ganz verboten werden. Aus der Bezeichnung 
jedes kaufmänniſchen oder gewerblichen Geſchäfts muß 
Geſchlecht und Name des Inhabers erkennbar ſein. 

Vom Abgeordneten Bachem iſt mit Unterſtützung von 
Mitgliedern verſchiedener Parteien dem Reichstage ein 
Antrag zugegangen, die Regierung aufzufordern, dem Reichstag 
den Entwurf eines Heimſtättengeſetzes vorzulegen. 


Berlin, den 12. Dezember. 


— Der Kaiſer ſpeiſte Dienſtag Abend beim Flügel⸗ 
adjutanten und Kommandeur des Erſten Garde-Regts. 
z. F. v. Keſſel im Regimentshauſe des genannten Regiments 
und kehrte dann von Potsdam nach dem Neuen Palais 
zurück. Mittwoch nahm der Kaiſer den Vortrag des Geh. 
Raths Dr. Lucanus entgegen. Abends fuhr das Kaiſer⸗ 
paar nach der Kaiſer Wilhelm⸗Gedüchtnißkirche, um dort 
dem Konzert des Domchors beizuwohnen, und dann nach 
dem Neuen Palais zurückzukehren. 

— Dem Entwurf der Arbeiterſchutzbeſtimmungen für 
das Bäckereigewerbe hat der Kai ſer nach den Vorſchlägen 
des Miniſters v. Berlepſch zugejtimmt. Es handelt ſich vor⸗ 
zugsweiſe um den Erlaß von Vorſchriften über die Begrenzung 
der Arbeitszeit und um eine Beſſerung der Logis⸗ und Schlaf⸗ 
räume, für deren Unzulänglichkeit die ſo zi aliſtiſche Kom⸗ 
— 2 eine Fülle von überzeugendem Material geſammelt 

atte. 

— Indiskretionen iſt der Kaiſer derart abgeneigt, daß er 
neulich ein ihm zur Unterzeichnung vorgelegtes Ernennungs⸗ 
dekret zerriß, weil die Ernennung in einer Zeitung ſchon ver⸗ 
üffentlicht wer. 

— Herr v. d. Recke, der neue Miniſter des Innern, iſt, 
wie berichtet wird, keine impoſante, aber eine elegante Erſcheinung, 
ein Hofmann durch und durch. Er iſt von zierlicher, mittel⸗ 
großer Geſtalt, ſein glatt anliegendes, volles Haupthaar, 
ſowie ſein Schnurr⸗ und Vollbart ſind tiefſchwar z, ſein 
Geſicht voll und friſch, eine gute Geſundheit verrathend, 0 daß 
man ſein Alter von 47 Jahren nicht vermuthen möchte. Seine 
Geſichtsfarbe iſt blühend. Die Augen ſind durch einen Kneifer 
beſchattet. 

— Der Abgeordnete Hüpe den iſt aus der konſervativen 
Partei aus getreten. 

— Kardinal Melchers in Köln iſt an einer Lungen- 
entzündung erkrankt. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt wenig 
Hoffnung auf Geneſung vorhanden. 

— Von etwa 225 Studenten iſt kürzlich die Leitung der 
ukademiſchen Leſehalle gebeten worden, zu beſchließen, daß 
die weiblichen „Hoſpitanten“ der Univerſität Mitglieder der 
Leſehalle werden dürfen. Es kommen insgeſammt 40 Damen 
hierbei in Betracht. 

England. Der Schiffsbauer⸗Streik in Glasgow 
iſt am Mittwoch in der N der Arbeitgeber und 
Arbeiter beigelegt worden. Den Arbeitern am Clyde iſt 
von den Beſitzern eine ſofortige Lohnerhöhung bewilligt 
worden, während die Arbeiter in Belfaſt die Lohnerhöhung 
erſt im Februar erhalten werden. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm am 
Mittwoch bei Berathung des Kriegsbudgets einen 
Autrag an, nach welchem, abgeſehen von außerordentlichen 
Umſtänden, Fleiſchkonſerven für die Armee vom 
1. Jannar 1897 ab nur durch Konſerven erſetzt werden 
können, welche in Frankreich oder den franzöſiſchen 
Kolonien hergeſtellt ſind. 

Die Arton⸗ Angelegenheit wird immer intereſſanter. 
Der frühere Polizeiagent Dupas veröffentlicht im „Figaro“ 
Facſimiles der Telegramme des frührmen Chefs der Sicher⸗ 
heitspolizei Soinoury, des Briefes Arton“s, ſowie des 
ihm von dem früheren Miniſter Develle auf einen 
falſchen Namen ausgeſtellten Paſſes und Geleit⸗ 
ſchreibens, um die Behauptung zu unterſtützen, daß er 
unter dem Miniſterium Ribot thatſächlich beauftragt 
war, mit Arton zu verhandeln. — Die Vermuthung, daß 
das Miniſterium Ribot abſichtlich den Panamaſchwindler 
im Intereſſe der mit in die Arton'ſchen Schwindeleien ver⸗ 
wickelten Abgeordneten und Miniſter habe laufen laſſen, 
wird dadurch beſtätigt. 

Türkei. Bei Said Paſcha's Flucht nach der 
engliſchen Botſchaft, von der er, wie ſchon mitgetheilt, jetzt 
wieder in ſein Gen zurückgekehrt iſt, rm er wichtige 
Papiere, welche Perſonen in der unmittelbaren Umgebung 
des Sultaus ſchwer belaſten, in Sicherheit gebracht haben. 
In ſeinem Hauſe ſcheint der frühere Großvezier nicht ſehr 
ſicher zu ſein. Neulich war in Sonftantinopel das Gerücht 
verbreitet, dieſes Haus ſei abgebrannt. Dieſes Gerücht 
hat ſich nun zwar nicht beſtätigt, doch iſt feſtgeſtellt worden, 
daß das neben dieſem Hauſe liegende Faiferliche zumeiſt von 
arabiſchen Scheiks bewohnte Gäſtehaus abgebrannt iſt, 
amd daß Anzeichen für eine Brandlegung vorhanden find. 

„Cuba. Eine große Anzahl von Banden Aufſtändiſcher 
felt die Stadt Rodrigo in der Provinz Matanzas an, 

eckten 11 Gebäude in Brand und plünderten, mußten aber 
vor den Truppen zurückweichen und erlitten ſehr be⸗ 
deutende Verluſte. 


— 


2 Die Geueralverſammlung des Oſtdeutſchen Zweig⸗ 
vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie 
fand am Mittwoch in Bromberg ſtatt. Die öffentliche Sitzung, 
der eine geſchloſſene Sitzung voraufgegangen war, wurde durch 
den Vorfigenden, Herrn Direktor Berendes⸗Culmſee mit ges 
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Demnach zählt der Verein 
33 ordentliche und 27 außerordentliche Mitglieder. Im vorigen 
Jahr ſind über 36 Millionen Zentner Rüben innerhalb der dem 
Vereine angehörigen Fabriken verarbeitet worden, in dieſem 
Jahre vielleicht 2 bis 3 Millionen weniger. Das Vereins⸗ 
vermögen betrug im vorigen Jahre 5469 Mk. jetzt 5860 Mark. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war eine Be⸗ 
ſprechung über die neue Zuckerſteuer⸗ Vorlage. Herr 
Direktor Dr. Bruckner aus Amſee ſprach ſich in längerer Aus⸗ 
führung gegen das Geſetz aus; es bringe der Oſtdeutſchen 
Rübenzucker⸗Induſtrie keinen Nutzen, ſondern Schaden, be⸗ 
ſonders würden die Rübenbauern darunter leiden. Er empfahl 
die Annahme folgender Erklärung: „Der Verein dankt der Re⸗ 
gierung für das Beſtreben, der Zucker⸗Induſtrie zu helfen, ſpricht 
ſich aber entſchieden gegen das neue Zuckerſteuer-Geſetz, insbe⸗ 
ſondere gegen die Betriebsabgabe und Kontingentirung aus und 
erblickt eine wirkſame Hilfe für die Induſtrie nur in der 
Schaffung mäßiger Kampfprämien, deren Koſten leicht durch eine 
mäßige Erhöhung der Verbrauchsſteuer von 9 auf 10 Mk. pro 
Zentner aufgebracht werden können, ohne daß der inländiſche 
Verbrauch übermäßig belaſtet, ohne daß innerhalb des Reichs 
einzelne Provinzen und Fabriken zu Gunſten der andern ge⸗ 
ſchädigt, ohne daß der techniſche Fortſchritt und die natürliche 
Geſundung künſtlich gehemmt werden, und ohne daß das Ausland 
zu Geheimnißregeln herausgefordert wird.“ 

Als zweiter Referent ſprach Herr Dr. Hennatſch⸗Unislaw; 
er erklärte, dem Geſetze ſympathiſch gegenüberzuſtehen, und em⸗ 
pfiehlt der Verſammlung, ſich für das Geſetz zu erklären. 

Nunmehr ergriff Herr Geheimrath Profeſſor Paaſche aus 
Berlin das Wort, um in einer längeren Rede für das neue 
Zuckerſteuergeſetz einzutreten. Er wies auf die Vortheile hin, 
welche durch das neue Geſetz der Zuckerinduſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft geboten würden. Das Geſetz ſei ja verbeſſerungs⸗ 
fähig, im Prinzip müßte man ſich aber mit ihm einverſtanden 
erklären. Redner empfahl die Annahme einer Reſolution, in 
welcher ſich die Verſammlung mit dem Geſetze einverſtanden 
erklärt. 

Herr Amtsrath Seer⸗Niſchwitz bemerkte, daß er als Mit⸗ 
glied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums Gelegenheit gehabt habe, 
die Anſichten über das neue Zuckerſteuergeſetz zu hören, und daß 
die Verſammlung dem Geſetz einſtimmig zugeſtimmt habe. Die 
Kontingentirung ſollte aber nach der Leiſtungsfähigkeit, und nicht, 
wie es das Geſetz verlangt, nach ſtets 5 Jahren erfolgen. 

Herr Direktor Riepenhauſen wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Direktors Bruckner und empfahl die Annahme 
folgender Erklärung: 

„Der Verein begrüßt das Vorgehen der Staatsregierung 
mit hoher Freude und Genugthuung, die Nothlage der deutſchen 
Zuckerinduſtrie durch ein neues Steuergeſetz zu mildern. Er 
hält es auch für durchaus erſtrebenswerth, daß mit allen Kräften 
dahin gearbeitet wird, daß das europäiſche Prämienweſen über⸗ 
haupt abgeſchafft wird, und hält für das wirkſamſte Mittel, andere 
Länder hierzu geneigt zu machen, die Schaffung von Kampf⸗ 
prämien. Er glaubt ferner, daß die hierzu aufzuwendenden 
Mittel der deutſche Konſum tragen kann, ohne daß der Inlands⸗ 
verbrauch dadurch übermäßig belaſtet wird. Er glaubt aber, 
daß grade bei der jetzigen Lage der Induſtrie der Zucker unter 
keinen Umſtänden höher belaſtet werden dürfe, zu dem Zwecke, 
um dem Staate Mehreinnahmen zu haften, ſondern nur injoweit, 
als Mittel nöthig ſind, die erhöhten Kampfprämien zu zahlen. 
Wenn es im Intereſſe der Reichskaſſe unumgänglich nothwendig 
erſcheint, ſtimmt er auch einer Kontingentirung der deutſchen 
Zuckererzeugung zu. Das ganze Geſetz iſt aber ein Kampfgeſetz. 
Wenn die deutſche Zuckerinduſtrie wirkſam kämpfen will, jo darf 
ſie keinen Fuß breit von dem einmal eroberten Platze anf dem 
Weltmarkte zurückweichen. Es iſt deshalb das Geſammtkontingent 
auf mindeſtens 34 ſtatt der vorgeſchlagenen 28 Millionen Ztr. 
Zucker feſtzuſetzen. Andernfalls würde das neue Geſetz unſere 
Nachbarländer zu einer ſprungweiſen Ausdehnung ihrer Produktion 
geradezu anreizen, weil dieſe ſofort mit der Einſchränkung unſeres 
Rübenbaues rechnen werden. Bei der Kontingentirung der ein⸗ 
zelnen Fabriken müßte es jeder Fabrik freiſtehen, ſich nach der 
im Geſetzentwurfe vorgeſehenen Art oder nach dem Durchſchnitt 
der letzten 3 Jahre, das laufende Betriebsjahr mit eingerechnet 
— kontingentiren zu laſſen. Außerdem hält der Verein für 
dringend wünſchenswerth, daß die im Geſetzentwurfe vorgeſehene 
Betriebsſteuer fallen gelaſſen und eine Betriebsſteuer eingeführt 
werde nur für diejenigen Zuckermengen, um welche die Kontingente 
der einzelnen Fabriten überſchritten werden, ſofern dieſe Ueber⸗ 
ſchreitung mehr als 10 Proz. des Kontingents beträgt. Der 
Verein fur die Einnahmen aus der Betriebsſteuer für jo gering, 
daß ſie für die Reichskaſſe nicht ins Gewicht fallen, obzwar ſie 
andererſeits von den großen Fabriken doch als eine un⸗ 
gerechte und drückende Laſt empfunden werden, die 
techniſche Fortentwickelung der Induſtrie hemmen und deren 
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte dauernd und ſchwer 
ſchädigen würden. Ferner ſpricht ſich der Verein entſchieden aus: 
für Schaffung der Möglichkeit, benachbarte Kontingente zuſammen⸗ 
Etagtet für Uebernahme der Steuererhebungskoſten auf die 

taatskaſſe, gegen jede Kontingentirung der ſchon beſtehenden 
oder noch zu errichtenden Melaſſeentzuckerungsauftaften.“ 

Für dieſe Erklärung ſtimmten von den 31 anweſenden Ver⸗ 
tretern der Fabriken 19; die Erklärung Bruckner fiel mit 20 

en 11 Stimmen. Vor der Abſtimmung hatte noch eine längere 
ebatte ſtattgefunden, an der ſich die Herren Landrath v. Klitzing, 
Schnackenburg, Generalſekretüär Steinmeyer ⸗Danzig, 
welcher als Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums für die 
Geſetzvorlage eintrat, ferner Geheimrath König, der ebenfalls 
für die Vorlage ſprach, ꝛc. betheiligten. 

Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht, denn außer den 
Vertretern der dem Verelne angehörigen Fabriken hatten ſich 
auch eine große Naß Landwirthe namentlich aus Weſtpreußen 
und Oſtpreußen eingefunden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 12. Dezember. 


— Die Weichſel iſt ſeit geſtern bei Warſchau von 
1,40 auf 1,75 Meter geftiegen; hier iſt der Waſſerſtand 
noch unverändert. Am rechten Ufer führt der Strom wieder 
ſchwaches Eis mit. Der Dampfer „Brahe“ iſt e mit 
Ladung hier eingetroffen und hat am Fährplatz angelegt. 

In Thorn iſt auf der Weichſel heute Nachmittag das 
erſte ruſſiſche Eis eingetroffen, doch iſt der Eisgang nur 
ſchwach; das Waſſer iſt auf 26 Zentimeter gefallen. 

— Eine zweite Telephonleitung von Danzig nach 
Berlin, und zwar über Stettin, ſoll nach der „D. Z.“ 
im nächſten Frühjahr hergeſtellt werden. 

— Nach den jetzt ermittelten vorläufigen Ergebniß der 
letzten Vo kszählung ſtellt ſich die ortsanweſende Be⸗ 
völkerung der Stadt Graudenz auf 23 912 Perſonen, 
(davon 12617 männliche und 11 295 weibliche), gegen 20 385 
im Jahre 1890. 

— In der Generalverſammlung des Zentralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig hielt bekanntlich 

err Oehme⸗Chemnitz einen Vortrag über Flachsban. Zu dem 
ericht über dieſen Vortrag ſchreibt uns Herr O.: Es genſigt 
nicht, wenn wir mit geſchwungenem Flachs auf 20 — 30 Mk. pro 


Zeutner kommen, ſoviel koſtet vielmehr gebrachter Bauernflachs 
und geringer rnſſiſcher Flachs. Wir wollen auf 49-50 Nik. 
kommen. 15—20 Pf. pro Pfund erhält man für Roſenlein nicht, 
ſondern 14—16 Pf. Der Preis für Rohflachs, richtig gebaut 
und gebunden für die chemiſche Röſte werthet 4% Mk. pro 
Zentner, aber frauko Schleſien. 100 Zentner Rogflachs ohne 
Samen bauen wir durchſchnittlich auf ein Hektar. Flachs kann 
nicht vor Rüben, ſondern muß nach Rüben gebaut werden. Die 
künſtliche Röſte iſt nur für die Zuckerfabriken zu empfehlen, 
nicht für die Landwirthe; für dieſe iſt Naturröſte richtiger und 
ergiebiger. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. Bolum in ski in Leſſen iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— Der Oberförſter Klamroth in Okonin iſt zum Forſt⸗ 
Amtsanwalt ernannt. 

2 Danzig, 12. Dezember. Wie bereits erwähnt, wird ſich 
der hieſige Verein „Frau eu wohl“ an der Eraudenzer 
Ausſtellung betheiligen. Frau Stadtrath Schirrmacher 
wird die Beſchickung der Ausſtellung im Vorſtande zu eingehender 
Berathung brinzen. Bei dem zu erwartenden großen Andrange 
von Ausſtellerinnen ſoll eine ſorgfältige Prüfung der angemeldeten 
Gegenſtände vorgenommen werden, damit die kunſtgewerbliche 
Frauenarbeit nur Arbeiten erſten Ranges darbietet. Daß in 
unſerer Provinz viele Damen auf den verſchiedenen Gebieten 
des Kunſtgewerbes Meiſterinnen ſind, hat ſich erſt kürzlich auf 
der Meſſe des Vereins „Frauenwohl“ gezeigt. 

Herr Oberpräſident v. Goßler fährt bereits heute Nach⸗ 
mittag nach Oſtpreußen. 

Heute ſtürzte die 40jährige Wittwe Anna Grimm beim 
Fenſterputzen aus dem zweiten Stock eines Hauſes in der Frauen⸗ 
gaſſe herab. Sie erlitt einen Schädelbruch und war ſofort todt. 

Die Prüfung der Kriegsſchüler wird morgen beendet. Von 
107 Zöglingen ſind 39 zur Prüfung zugelaſſen. 

Eine En tlaſt ung der überfüllten ſtädtiſchen Irren⸗ 
ſtationen iſt in Ausſicht genommen, und zwar durch Ueberführung 
der Kranken nach der neuen Anſtalt Konradſtein bei 
Pr. Stargard. 

Der zum Ober⸗Regierungsrath bei der hieſigen Regierung er⸗ 
nannte frühere Landrath in Wirſitz, Möhrs, iſt in ſein Amt als 
Dirigent der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung durch den Herrn 
Oberpräſidenten eingeführt worden. 

Danzig, 11. Dezember. Im Kreiſe Danziger Höhe ſind 
von dem Wahlverbande der Landgemeinden zu Kreistagsmitgliedern 
gewählt worden die Herren Ziegeleibeſitzer Prochnow - Dliva, 
Hofbeſitzer Foth⸗Zigankenberg, Gutsbeſitzer Keiler⸗ Dreilinden, 
Kaufmann Harder ⸗Ohra, Hofbeſitzer Engelmann Loeblau, 
. Rathke Prauſt, Mühlenbeſitzer Meller⸗ 
Kladau. 

Geſtern Abend feierte der Verein der Gaſtwirthe ſein 
24. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr Punſchke, eröffnete 
das Feſt mit einer Anſprache, in der er u. a. erwähnte, daß von 
den Gründern des Vereins nur noch er (Redner) und Herr Volk⸗ 
mann dem Verein angehören. Nach einem Feſtprolog fand dann 
durch Herrn Punſchke die Prämiirung treuer Angeſtellter ſtatt; 
es wurden drei ſilberne Medaillen und zwei Diplome vertheilt. 
Bei zwei im Kerzenſchimmer ſtrahlenden Weihnachtsbäumen fand 
dann eine Weihnachtsbeſcheerung für die Damen und Kinder der 
Vereinsmitglieder ſtatt, . man ſich zur Feſttafel begab. 
Mit einem Tanzkränzchen fand das Feſt ſein Ende. 

Zoppot, 11. Dezember. In der Vorſtands⸗Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins kam geſtern Abend das 
Erſuchen der Kirchenbau⸗Kommiſſion zum Vortrage, zu Gunſten 
eines für die Kirchenbankaſſe geplanten Bazars auf den eigenen 
Bazar im nächſten Sommer zu verzichten. Dies mußte aber 
abgelehnt werden, weil der Verein ohne dieſe Haupteinnahme- 
quelle nicht in der Lage wäre, den übernommenen Verpflichtungen 
zu genügen. Für die kälteſte Zeit von Anfang Januar bis Ende 
Februar ſoll wieder, wie in früheren Jahren, eine Suppenküche 
für die weit entfernt wohnenden armen Schulkinder ins Leben 
gerufen werden, nur von der Wiedereinrichtung des im vorigen 
Winter damit verknüpften Haushaltungsunterrichtes mußte Ab⸗ 
ſtand genommen werden, weil diesmal keine geeignete Lehrkraft 
vorhanden iſt. 

Thorn, 11. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens 
mit 4 Jahren Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Theophil Marchlewsk i 
aus Niemczyk wiederum wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 12 
Jahren Zuchtshaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren verurtheilt. Damit endigte die 
letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

Thorn, 11. Dezember. Der geſtrige Bazar zum Beſten des 
Dia koniſſen⸗-Krankenhauſes hat einen Reinertrag von 
mehr als 2000 Mark gebracht. 

Podgorz, 10. Dezember. Die Betheiligung bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl war ſtärker als je zuvor. In der 
dritten Abtheilung wurde Töpfermeiſter Grezynski, in der 
zweiten Abtheilung Beſitzer Hahn wiedergewählt. 


HM Löban, 11. Dezember. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des evaugeliſchen Gemeinde kirchenraths und der 
Gemeindevertretung wurde Herr Gutsbeſitzer Kaminsky 
als Gemeindevertreter eingeführt. Dann lag ein Antrag des 
Magiſtrats vor, gegen ein der Stadt Löbau gehöriges, hinter 
dem evangeliſchen Kirchhofe in der Bahnhofſtraße gelegenes 
Grundſtück von 70 Ar ihm ein im Beſitze der evangeliſchen 
Gemeinde befindliches, neben dem Kirchhofe in der Danziger⸗ 
ſtraße liegendes Grundſtück von 40 Ar zu überlaſſen, da die 
Stadt des letzteren mit bedarf, um den nöthigen Platz zur Er⸗ 
richtung des neuen Progymnaſialgebäudes zu gewinnen. Es 
wurde die Genehmigung zu dem Tauſche ertheilt. Der Kirchen⸗ 
kaſſenetat für 1896/97 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
3260 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, zur Aufbringung der kirch⸗ 
lichen Umlage wieder, wie in den letzten Jahren, den vierfachen 
Betrag der monatlichen Einkommenſteuer von den Gemeinde⸗ 
mitgliedern zu erheben. 

* Dirſchan, 11. Dezember. Zur Benutzung des reiſenden 
Publikums wird innerhalb der Bahnſteigſperrgrenzen ein 
neuer Brunnen angelegt werden, da der alte außerhalb der 
Sperrgrenze liegt. 8 

Dem Viehhändler Kähler aus Lunau ſind kürzlich, als er, 
von einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, ſich in feiner Wohnung 
ſchlafen gelegt hatte, aus ſeinem Beinkleide über 1100 Mark 
entwendet worden. Man hat als des Diebſtahls verdächtig 
einen in einer hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter gefänglich 
eingezogen. 

Da ſämmtliche rotzktranken und rotzverdächtigen 
Pferde des Gutsbeſitzers Halbe in Güttland getüdtet ſind und 
die Seuche auf dem Gehöft erloſchen iſt, ſind die Sperrmaß⸗ 
regeln wieder aufgehoben worden. 

Königsberg, 11. Dezember. Die Heerdbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs hielt heute hier unter dem Vorſitz 
des Herrn Benefeld-Duvofien ihre General-Verſammlung ab. 
Aus dem Geſchäftsbericht des Herrn Generalſekretärs Okonomie⸗ 
rath Kreiß iſt zu erwähnen, daß die Geſellſchaft zur Zeit 77 
Mitglieder zählt, gegen 71 im Vorjahre. Im Ganzen ſind im 
Berichtsjahre aus 53 Heerden 59 Stiere und 950 Kühe gekört 
und 32 junge Stiere vorgekört worden. Die diesjährige Zuchtvieh⸗ 
Auktion hat ein ſehr günſtiges Ergebniß gehabt. Es waren von 
21 Ausſtellern 142 Thiere zur Schau geſtellt, von denen nur 
drei unverkauft geblieben ſind. 85 von dieſen Thieren blieben 
in Oſtpreußen, 7 gingen nach Weſtpreußen, 24 nach anderen 
Provinzen, und Rußland nahm 23 Bullen ab. Dieſer bedeutſame 
Erfolg, der ſich gerade darin zeigt, daß Verkäufe nach Rußland 
ſtattfanden, iſt dem Umſtande zu verdanken, daß die Geſellſchaft 
auf der Berliner Ausſtellung beſondere Erfolge errungen hat. 
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Su den Vorſtand wurden die Herren Benefeld⸗Quooſſen als 
Vorſitzender, Roſenow⸗ Brandenburg als Stellvertreter, Kr eiß⸗ 
Königsberg als Geſchäftsführer, Schu bert ⸗ Karmitten und 
Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau als Beiſitzer für die Jahre 1896/98 
gewählt und darauf die Mitglieder der fünf Prämlirun sbezirke 
ernannt. Demnächſt beſchloß die Verſammlung, am 2. un 3. Juni 
1896 hier wieder eine Zuchtvieh⸗Ausſtellung mit daran ſich an⸗ 
ſchließender Prämiirung und Auktion zu veranſtalten. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Beſchlußfaſſung über die 
Stellungnahme ver Geſellſchaft zur Frage der Tuberkulin⸗ 
Impfung. Der Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten vom 15. Juni 1895 empfiehlt nämlich, 
Darlehen zum Ankauf von Bullen aus Staatsmitteln 
nur für ſolche Bullen zu gewähren, welche durch eine Impfung 
mit Tuberkulin als nicht tuberkuloſe⸗verdächtig erkannt 
worden ſind. Hierzu wurde die Erklärung angenommen, daß die 
Geſellſchaft die wiſſenſchaftlichen Ermittelungen über die Wirkungen 
der Tuberkulin⸗Impfung noch nicht für ſoweit abgeſchloſſen hält, 
um ihren Mitgliedern die Uebernahme der Verpflichtung, nur 
ſolche Bullen zu verkaufen, welche durch Impfung mit Tuberkulin 
als nicht tuberkuloſe⸗verdächtig erkannt worden ſind, empfehlen 
zu können. Dieſe Erklärung wird damit begründet, daß von 
Autoritäten der Wiſſenſchaft feſtgeſtellt iſt, daß eine Vererbung der 
Tuberkuloſe durch den Bullen auf ſeine Nachzucht ausgeſchloſſen, 
und daß die Vererbung durch das Mutterthier als unwahrſcheinlich 
beſunden ſei; ferner ſei die diagnoſtiſche Wirkung der Tuberkulin⸗ 
Impfung keine abjoluts, ſondern nur eine relativ-ſichere, und die 
Richtigkeit der von wiſſenſchaftlicher Seite aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, daß zwar nicht die Tuberkuloſe ſelbſt, wohl aber die 
Empfänglichkeit für dieſe Krankheit erblich ſei, ſei für Rinder 
noch keineswegs durch Thatſachen nachgewieſen, dagegen beſtehe 
die begründete Vermuthung, daß bei Rindern die verhältnißmäßig 
wenig ſchädliche Tuberkuloſe durch die Impfung mit Tuberkulin in 
generelle Tuberkuloſe übergeführt werden kann, ſo daß die Rinder 
durch die Impfung nicht nur vorzeitig der Benutzung entzogen und 
völlig entwerthet werden, ſondern in ſolchen Fällen durch die 
Impfung auch der Verbreitung der Tuberkuloſe im Wege der 
Auſteckung weſentlich Vorſchub geleiſtet wird, während die 
Impfung gegen die Anſteckung keinen Schutz gewährt. 


Königsberg, 11. Dezember. Der kommandirende General 
des 1. Armeekorps, Graf Finck von Finckenſtein, hat ſich 
nach Weſtpreußen begeben. 

Eine zweite Baptiſtenkirche iſt am Sonntag auf dem 
Unterhaberberg eingeweiht worden. Die Kirche kann 111200 
Zuhörer aufnehmen. 5 er 

Die Burſchenſchaft Allemannia iſt vom Senat der hieſigen 
Univerſität aufgelöſt worden, weil ſich zwei Mitglieder der 
Burſchenſchaft gegen einen hieſigen Kaufmann thätlich vergangen 
hatten. 


Inſterburg, 11. Dezember. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
fuhren geſtern früh infolge falſcher Weichenſtellung zwei Züge 
aufeinander. Beide Maſchinen und auch einige Wagen ſind 
beſchädigt. Maſchinenführer und Heizer kamen mit dem Schrecken 
davon. 


Sufterburg, 10. Dezember. Von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde heute der 14 Jahre alte Hütejunge Karl Dannat 
aus Adl. Warkau, welcher im Juli d. J. von einem Juſtmann 
27 Mk. aus deſſen Wohnung entwendet hat, m 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Auf Antrag der Staatsanzaltſchaft wurde 
dem Angeklagten eröffnet, daß ein Strafaufſchub event. bis 
zu zwei Jahren ſtattfinden wird, auch würde bei fortgeſetzter 
guter Führung ein Straferlaß in Antrag gebracht werden. 


Liebemühl, 12. Dezember. Der zum Bür germeiſter 
hierſelbſt gewählte Regierungs⸗Supernumerar Plogſchties aus 
Oſterode wurde heute durch Herrn Landrath Ada me tz⸗Oſterode 
in ſein Amt eingeführt. 


Bromberg, 12. Dezember. Im Jahre 1895 haben von 
Danzig aus 70 Kähne mit 126831 Bentnern engliſcher Stein⸗ 
kohle die Karlsdorfer Schleuſe paſſirt; davon gingen 50 
Kähne mit 90620 Zentnern nach Bromberg, 8 Kähne mit 15761 
1 nach Nakel ꝛc. Im Vorjahre paſſirten die Schleuſe 63 

ähne mit 108 240 Zentnern. 


Ju owrazlaw, 12. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, eine ſtädtiſche Anleihe 
von 500000 Mk aufzunehmen, und mit 3˙ oder womöglich nur 
mit 3 Proz. zu verzinſen und von der Summe zur Umwandlung 
der alten Anleihe 357700 Mk., zu Erweiterungsbauten im Schlacht⸗ 
Haufe 15500 Mk, zur Kanaliſation daſelbſt 3000 Mk. zur An⸗ 
lage einer Kühlhalle 70000 Mk., zur Anlage eines Klärbaſſins 
6000 Mk., ferner zum Bau eines Kaſſengebäudes 11000 Mk. 
und ſchließlich zur Ausführung von Kanaliſationen in den 
Straßen 38000 Mk. zu verwenden. 


C Poſen, 11. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung führte Oberbürgermeiſter Witting, den 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten polniſchen Sanitäts⸗ 
rath Dr. Zielewicz in ſein Amt ein. In ſeiner Anſprache be⸗ 
merkte der Oberbürgermeiſter, das neue Mitglied ſei in gewiſſem 
Sinne der Vertrauensmann ſeiner polniſches Mitbürger 
und werde ſehen, daß der Magiſtrat in allen Bingen ſachlich 
verfahre und die Gefühle aller Mitbürger ſchone, ſoweit dies 
angänglich ſei. In längerer Beſprechung wurde einem die Noth⸗ 
wendigkeit zur Vermehrung der Stadtverordneten von 36 
auf 48 anerkannt, und die Angelegenheit einer beſonderen 
Kommiſſion überwieſen. Statt des bisherigen Auer Vorbildung 
ermangelnden Wärterperſonals im ſtädtiſchen Krankenhauſe hat 
der Magiſtrat drei Schweſtern vom „Rothen Kreuz“ einge⸗ 
ſtellt; die geringe Mehrausgabe wurde bewilligt. 


Gueſen, 12 Dezember. Auf dem Gute Miltſchin brach, 
wie ſeiner Zeit berichtet wurde, im Juni der Laufſteig über den 
Teich, wobei ſechzig mit Schaſwäſche beſchäftigte Perſonen ins 
Waſſer fielen, von denen vier ertranken. Es war des⸗ 
halb gegen den Beſitzer des Gutes, Herrn Bilazews ki, gegen 
den damaligen Inſpektor Belinski und gegen den Stellmacher 
Zielinski, der den Laufſteig gelegt hatte, Anklage wegen 
ahrläſſiger Tödtung erhoben worden. Bilazewski hat ſich in⸗ 
zwiſchen das Leben genommen. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
handelte alſo nur gegen Belinski und Zielinskl. Belinski wurde 
freigeſprochen, da er am Unglückstage die Aufſicht über das 
Schafewaſchen nicht gehabt hatte und ihm — ein ſonſtiges 
Verſchulden nicht nachgewieſen werden konnte. Zielinski wurde 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, da er den Steg 
nicht genügend befeſtigt hatte. 


+ Oſtrowo, 11. Dezember. Um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 19 Herren beworben. — Die dies⸗ 
jährige Volkszählung ergab hier eine Bevölkerung von 
10338 Seelen (gegen 9684 Perſonen im Jahre 1890) und zwar 
5257 männliche und 5071 weibliche. — Der Wirth Stanislaus 
Danielak aus Zawady⸗Abbau iſt is einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit in einen Waſſergraben gegangen und ertrunken. — 
Geſtern Abend machte der Schloſſermeiſter Waſiewski in 
Schildberg ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Mißliche 
Vermögensverhältniſſe haben ihn in den Tod getrieben. 


Stettin, 19. Dezember. Ein Rau bmord iſt vorgeſtern 
Abend auf dem Wege von Groß⸗Chriſtinenberg nach Pütt verübt 
worden. Auf dem Bahuhofe Groß⸗Chriſtinenberg traf an jenem 
Abend der erſt kürzlich vom Militär entlaſſene Arbeiter Albert 
Eggert aus Lüttkenhagen aus Stettin ein und begab ſich auf 
den Weg nach Pütt. Hier wurden fünf Revol verſchüſſe aus 
nächſter Nähe ter abgegeben, die ihn tödteten Dem Todten 
raubte man die Taſchenuhr und das Portemonnaie. Der That 
verdächtig ſind ein Mann, der auf dem Bahnhof in 5 
berg geſehen worden war und ſich für den Viehhändler Witten⸗ 
berg aus Berlin ausgegeben hatte, und eine Frau, die ſich in 


ſeiner Begleitung befand. Die Frau iſt am Abend in den nach 
Stettin fahrenden Zug geſtiegen. Wo der Mann geblieben, iſt 
nicht bekannt. 

Nenftettin, 11. Dezember. Der Kaufpreis für das Ritter⸗ 
gut Friedrichshof beträgt 148500 Mt. 


Forderungen an die Mädchenſchule. 
Die Mädchenſchule ſollte der körperlichen Ausbildung 


beziffert ſich auf 200 000 Mark. Viele Arbeiter ſind brodlos 


geworden. 


der Jugend ein erhöhtes Augenmerk ſcheuken, denn das 


Mädchen iſt in dieſer Beziehung von der Wiege an arg 
veruachläſſigt. Iſt bei den Knaben die Pflege der Bewegungs⸗ 
ſpiele eine Nothwendigkeit, ſo iſt dies in der Mädchenſchule 
erſt recht nöthig; nur zu leicht wird bei den Mädchen jeder 
Durchbruch des jugendlichen Feuers verhindert oder gerügt. 
Daher ſind allgemeine Muskel⸗ und Nervenſchwäche, nervöſe 
Leiden aller Art, Bleichſucht, mangelhaftes Wachsthum, 
Schmal⸗ und Engbrüſtigkeit und Rückgratsverkrümmungen 
nur zu häufige Krankheitszuſtände der Mädchen, wohl 
zehnmal häufiger als bei Knaben. Wehe dem Manne, der 
eine ſolche Lebensgefährtin erhält, von welcher der Doktor 
eine Rente bezieht, er wird ſein Lebensglück vergeblich 
ſuchen! 

6700 haben Behörden und Sachverſtändige auf dieſe be⸗ 
klagenswerthen Zuſtände wiederholt aufmerkſam gemacht, 
aber Unkenntniß des körperlichen Wohlbefindens einerſeits 
und Putzſucht und Eitelkeit anderſeits, haben leider noch 
immer die Warnungs⸗ und Mahnrufe unbeachtet gelaſſen. 
Gewiß iſt die Pflege der leiblichen Geſundheit zunächſt Sache 
des Elternhauſes, aber auch die Schule hat die Pflicht für 
deren Erhaltung und Befeſtigung zu ſorgen, nicht allein, auch 
weil der Körper Träger und Diener der Seele iſt, ſondern 
weil der Schule die harmoniſche Ausbildung des ganzen 
Menſchen obliegt. Ein vorzügliches Mittel hierzu bilden 
aber die Leibesübungen und die Bewegungsſpiele. Es birgt 
doch eine Gefährdung des nationalen Wohlergehens in ſich, 
wenn 161 7s bis S⸗jährige Mädchen, wie es thatſächlich 
geſchieht, infolge geiſtiger Anſtrengung nervenkrank jind. 
Die einem ſolchen Boden entſprießende Generation muß 
den Stempel der Gebrechlichkeit tragen! 

Die Schule wird aber weiter die Mädchen ganz be⸗ 
ſonders zur Reinlichkeit und Ordnungsliebe anzuleiten 
haben; denn, wenn dem Weibe nicht die Stube das Heim 
iſt, ſo vertrinkt der Mann ſein Elend im Wirthshaus. Lebt 
ſie auch im armſeligſten Raume, durch Sauberkeit und 
Ordnung kann er erträglich gemacht werden. Ferner wird 
die Schule es ſich mehr als bisher angelegen ſein laſſen 
müſſen, die nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten für die 
Beſorgung des Hausweſens ins Leben mitzugeben. Dazu 
dient zunächſt der Handarbeitsunterricht, in einzelnen 
Gegenden auch die Koch- und Haushaltungsſchule. 

Leider iſt dem praktiſchen Kochunterricht noch zu 
wenig Raum gewährt. Es iſt z. B. für die künftigen 
Arbeiterfranen oder für Mädchen, die nach der Schule 
in die Fabrik gehen, weit wichtiger, ein einfaches, billiges 
Mittageſſen gut zu kochen, als, vielleicht ſehr mühſelig er⸗ 
lernte, ganz nutzloſe Geſchichten auswendig zu können. Gerade 
mit der Volksſchule müßte ein praktiſcher Kochunterricht 
verbunden ſein. Viele Arbeiter werden hauptſächlich dadurch 
zum Fuſelgenuß getrieben, daß ihnen zu Hauſe nichts Ordent⸗ 
liches gekocht wird, daß die Frau nichts für den 1 5 
gelernt, hat. Selbſtverſtändlich könnte den „höheren Töchtern“ 
Kochunterricht auch nicht ſchaden. 

Der naturkundliche Unterricht muß Aufſchluß geben über 
die richtige Ernährung, alſo über den Nährwerth der ge⸗ 
bräuchlichſten Lebensmittel im Verhältniß zum Marktpreiſe, 
ihre Kennzeichen beim Einkauf, in einer dem Faſſungsver⸗ 
mögen der Mädchen angepaßten Form. Ein guter alter 
Spruch ſagt mit Recht: 

„Der Eheſtand iſt gut beſtellt, 

Wo jeder Theil fein Szepter hält. 

Die Frau regiere Herz und Topf, 

Der Mann die Wirthſchaft und den Kopf.“ 

Wird die Schule in dieſem Sinne wirken, dann ſteht zu 
erwarten, daß ſpäter der von der Arbeit heimkehrende 
Vater keine keifende Mutter, umgeben von ſchreienden 
Kindern, kein Weib in vernachläſſigtem Anzuge und übelſter 
Laune, keine rauchige, ſchmutzige, dunſterfüllte Wohnſtube, 
keine durch Ungeſchick halbverdorbene Speiſe findet. 
Im Gegentheil: ſein freundliches friedfertiges Heim, der 
ſicherſte Hort für das Kind, wird ihn davor bewahren, 
Orte aufzuſuchen, wo andere bei Schnaps und gefährlichen 
ce ihren Aerger und ihr Elend zu vergeſſen 
uchen. 

Aber auch den Kindern aus den ſogenannten „höheren 
Ständen“ muß die Schule ihr Augenmerk ſchenken, denn 
bei ihnen gilt es hauptſächlich, den Kampf gegen die 
Vergnügungsſucht aufzunehmen, die Feindin des häus⸗ 
lichen Glückes, die ſich wie eine Krankheit breit macht. 
Die Menſchen beklagen, daß dieſes Leben gar ſo glückarm 
ſei. Wie viele ſträuben ſich vor dem reinſten, ge⸗ 
diegenſten, dem häuslichen Glücke? Das aber macht 
frohe Herzen! Der Kampf gegen die Vergnügungsſucht richtet 
ſich gerade in der heutigen Zeit auch gegen die Unmäßig⸗ 
keit, in einer Zeit nämlich, wo verfrühte Geſelligkeit, wo 
Kindertheater, Kinderbälle und Kindergeſellſchaften die 
Vergnügungsſucht großaiehen, wo man dem einfach kind⸗ 
lichen piele den Rücken kehrl, wo die Welt fo kindiſch 
altklug iſt und keine Kinder mehr duldet. Das warme 
Gefühl wird erſtickt und dann wundert man ſich, daß es 
ſo wenig freudiges Können und Schaffen in der Welt giebt 
und unſere Jugend mit kaum zwanzig ar Hr weltſatt 
und unglücklich iſt, weil ihr Wiſſen und Können kaum ſo 
hoch ſteht, als das, was ſie an anderen verhöhnt und ver⸗ 
ſpottet haben. 


Verſchiedenes. 


— [Grubenunfälle.] In der Hardwickgrube (England) 
ſind ſeit letzten Dienstag 500 Grubenarbeiter in Folge Herab⸗ 
ſtürzens eines mit Kohlen beladenen Förderſtuhls einge ſchloſſen. 
Man arbeitet raſtlos an ihrer Befreiung, waffe man nach 
Räumung des Einganges zu bewerkſtelligen hofft. — Infolge 
Durchbruchs von Waſſer ſind am Mittwoch in der Kohlengrube 
Dungan non in Irland 6 Bergleute, welche mit der 
Bohrung eines neuen Schachtes beſchäftigt waren, ertrunken. 

— [Dyn amitexploſion.] In der Wildſteinſegen⸗ 
grubenkolonie bei Kattowitz (Oberſchl.) ſpielte am Dienſtag 
ein Kind des Hauers Flaſchinski mit einer Dynamitpatrone. 
Die Patrone explodirte, das Kind wurde ie rriſſen, mehrere 
Perſonen verletzt und das Wohnhaus ſtark beſchädigt. 

— [Fabrikbrand.] Dienſtag Nacht iſt fin Spremberg 
die Heimbergſche Hut fabrik niedergebrannt. Der Schaden 


— [Waſſerverſorgung von Paris] Die Stadt Paris 
hat neulich einen Fachmännerausſchuß nach Genf geſendet, um 
die Ableitung der Wajjer des Genfer Sees nach Paris 
zu ſtudiren. Die Waſſerleitung ſoll Paris mit zwei Millionen 
Raummeter Waſſer täglich verſehen, 540 Kilometer lang ſein und 
500 Millionen koſten. Die Genfer ſtehen dem Plan feindlich 
gegenüber, weil ſie eine zu ſtarke Entwäſſerung ihres Sees fürchten, 
ihr Widerſtand iſt jedoch unerheblich, da Frankreich einen Theil 
des Seeufers beſitzt. . 

— [$egenjeitig.] Dienſtmädchen: „Herr Schulze läßt 
ſich beſtens empfehlen und bittet, Sie möchten doch Ihren Hun d 
todtſchießen, er kann infolge des Gebells keine Nacht ſchlafen.“ 
— Herr: „Grüßen Sie Herrn Schulze wieder und ſagen Sie 
ihm freundlichſt, er möchte doch ſeine Tochter vergiften oder 
ihr Klavier verbrennen!“ 


— Nach 8 10 Abf. 1 des Preußiſchen Enteignungsgeſetzes 
vom 11. Juni 1874 kann die bisherige Benutzungs ark 
bei der Abſchätzung nur bis zu demjenigen Geldbetrage Berück 
ſichtigung finden, welcher erforderlich iſt, damit der Eigenthümer 
ein anderes Grundſtück in derſelben Weiſe und mit gleichem 
Ertrage benutzen kann. Dieſe Beſtimmung iſt, nach einem Ur 
theil des Reichsgerichts vom 5. Oktober 1895, nicht buch⸗ 
ſtäblich, ſondern nur in dem Sinne zu verſtehen, daß das Erſatz 
grundſtück denſelben Zwecken in annähernd gleichem Umfange 
und mit entſprechendem Ertrage, wie das enteignete, dienſt 
bar gemacht werden könne. „Die Forderung abſoluter Gleichheit 
iſt auf wirthſchaftlichem Gebiet nicht durchführbar, die Geld 
entſchädigung gerade das geeignete Mittel, die verbleibenden 
Unterſchiede auszugleichen.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 12. Dezember. Reichstag. Fortſetzung 
der Etatsberathung. Abg. Zimmermann (Autiſemit) 
beklagt, daß bisher für den Mittelſtand zu wenig ge⸗ 
ſchehen ſei. Das bürgerliche Geſetzbuch bedürfe Ab⸗ 
änderungen. 

Abg. Hausmann (ſüdd. Volkspartei) meint, der 
Schwerpunkt in der Berathung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs müſſe in die Kommiſſionen fallen. Die geſtrige 
Rede des Kriegsminiſters degradire den guten Geſchmack 
des Hanſes. Vizepräſident Spahn (3tr.) rügt dieſe 
Bemerkung. 

Abg. Hausmann richtet ſich im weiteren Verlauf. 
feiner Darlegungen in den ſchärfſten Ausdrücken gegen 
den Aſſeſſor Wehlan. 

Staatsſekretär v. Marſchall lehnt es ab, auf all 
vom Vorredner aufgeworfenen Fragen zu antworten 
Für Hausmann gebe es nicht den Grundſatz, auch di 
andere Seite zu hören, Marſchall habe ſelbſt gegei 
Wehlan die Anklage erhoben, er müſſe aber im Gegen 
ſatz zu Hausmann die Diskuſſion darüber ablehnen, fe 
lange ein gerichtliches Urtheil nicht vorliege. Hausmanne 
Auffaſſung von Gerechtigkeit müſſe er tief bedauern. 

* Berlin, 12. Dezember. Aus den dem Reichstag zu 
gegangenen Entſchließungen des Bundesrathes zu den Reichs 
tagsbeſchlüſſen der letzten Tagung iſt zu entnehmen: „Betreff. 
des Jeſuitengeſetzes hat der Bundesrath einen Entſchluß noch 
nicht gefaßt.“ 

R Karlsruhe, 12. Dezember. In einer hieſigen Patronen 
Fabrik wurde ein Schloſſer in dem Augenblicke verhaftet, al: 
er Stempel zur Herſtellung von 20⸗Markſtücken anfertigte. Di: 
vorgenommene Hausſuchung förderte dann alle zu Fälſchungen 
nöthigen Werkzeuge zu Tage. 

K München, 12. Dezember. Der Prinzregent toaftetı 
bei einem hieſigen Militär » Bankett auf die bairiſche 
Armee, erinnerte an die Loire⸗Kämpfe, gedachte der ehrwürdige 
Geſtalt Kaiſer Wilhelms J., der ihm bis zum Tode fein Wohl 
wollen bewahrt habe, und der ritterlichen Erſcheinung des Kron 
prinzen (Kaiſer Friedrichs III.). Der Prinzregent ſprach aus, 
er jei gewiß, wenn je ſein Kampfes ruf erſchalle, werden fein: 
Baiern an der Seite der verbündeten Truppen unter dem Ober 
befehl des Kaiſers ihren alten erprobten Ruhm bewähren. 

( Konſtautinopel, 12. Dezember. Die Pforte machte 
ſämmtlichen Botſchaftern Mittheilung von drei Vorbehalten, 
welche ſie wegen der Durchfahrt der zweiten Sie kae machen 
müſſe. Erſtens müßten die zweiten Stationsſchiffe leicht ſein (was 
thatſächlich der Fall iſt, zweitens ſollen die Schiffe nicht gleichzeiti, 
einlaufen (was auch von keiner Seite beabſichtigt war) und 
drittens ſoll die diesmalige Bewilligung nicht für die Zukunft 
maßgebend ſein. (Der letzte Vorbehalt konnte als gegen das 
Vertragsrecht verſtoßend nicht bewilligt werden.) 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 13. Dezember: Wolkig mit Sonnenschein: 

Niederichläge, nahe Null, friſcher Wind. — Sonnabend, den 14. 

Wenig verändert, wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge, friſcher Wind 

— Sountag, den 15.: Wolkig, ziemlich milde, Niederichläg:, 

ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Danzig, 12. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 15 Bullen, 13 Ochſen, 33 Kühe, 28 Kälber, 112 Schajr, 
— Ziegen, 195 Schweine. Preiſe Me 50 Kitogr. Lebendgewick! 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 35—40, Schafe 20—28, Ziege 
—, Schweine 30—34 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 12. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
12/12. 11/12. 12./12. 11/12 


Weizen: Umſ. To. 250 200 JGerstegr. (660-700) 103-110 110 
inl. hochb. u. weiß 144 144 kl. (625-660 Gr.) 100 100 
int. bellbunt .. 141 | 141 [Hafer inl...... 104 | 103 
e 110 | 110 [Erbsen inl..... ı 110 | 110 
Tranſit bellb. ..| 107 107 = Tranſ. 88 90 
Termin 18 _„[Rübsen inl..... 172 | 172 
April⸗Mai . . 145,50 1145,50 |Spiritus (loco pr. 
Kraul. Pr. 8. 1 111,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z fr. V. 143 | 143 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,75 
Roggen: inländ.| 112 | 112 [mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 31,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 78,00 | 77,00 Tendenz; Weizen (pro 745 G1 
Term. April⸗Mai 115,00 118,00] (Qual.⸗Gew.): matter. 

82,50 83,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qua 


Kraul. April⸗Mai 

Regul.-⸗Pr. z. fr. B. 112 | 112 | Gew.): unverändert. 
Königsberg, 12. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius n. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter %è loco konting. Mk. 52,00 Brief. 

Mk. 51,25 Geld, unkonting. Mk. 31,65 Geld. 

Berlin, 12. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 

12.12. 11/12 12.12. 11.112 


loco .. 138.152 138.152 40/0 Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,10) 105,2. 
Dezember 144,50 145,00 3¼% „ „ 1104,20) 104,10 
Mai. 14575 149,00 % „ „8870 90.70 
Roggen ... behpt. matter Deukſche Bank. „ 188,50 191,50 
loco 16 123116.123J½ Wp. ritſch Pfd. 100,50, 100,84 
Dezember .. 119,00 118,253 ¼ „ * „II 100,50 100,5 
cal. . 124.75 124,75 % „ neul. „ I) 100,40 100,4 
vafer .. fill | matter 2% Weſtpr. Pföbr. 95,70) 85,5, 
leo .. . 117-149 11715003 ¼% % Oſtpr. „ 100,50 1060,51 
Dezember . 120,50 120,75 ]3½% Pom. „ 100,60 100,50 
ai. 120,50 120,253 ¼ % Poſ. „ 100,40 100.5 
Spiritus: ftill_| matter | Dist.-Com.-Anth. | 208,2 210,60 
loco (70er) .. 32,50] 32,50 Lanxahlitte 142,90, 146,4 
Dezember. 36,90 37,00 5% Ital. Rente 85,50 85,8: 
ai. 37,50] 37,50 4% Mittelm.-Oblg.| 93,30 94,00 
Juni... 37.80 37.80 Ruſſiſche Noten . 218,50 218,56 
Hogteichs⸗Anl. 105,50 105,20 Privat Diskont 3½ % 35/8 u 
3½0% „ „ 1104.40 104,25 Tend. d. Fondbörſe ſerhold.“ matt 


L. Zrager 5 ſeloftgefertigte Anzüge, Ueberzicher, Joppen, Burkas u. ſ. w. 


12428] Montag, den 9. d. Mis. 


ö Abends 10V Uhr, entſchliefſanft 
mein lieber 


& Mann und Vater 
Adolf Fink nach kurzem Leiden 
in Culm im Kloſter. Die Beer⸗ 
digung findet in Bromberg ſtatt. 4 
Bromberg, 11. Dezbr. 1895. 
Wittwe Fink 5 


10301 M 


deine ren befindet dich 

Altemarktſtr. 2. 
Th. Kleemann, 

= Klavierbauer und Stimmer. 

Unterricht in Franzäſiſchen 

(Konverſation) wird geſucht. 12402 


Offerten unter L. 8. 100 poſtlagernd 
Feste Courbière erbeten. 


Eine Geige 
wird zu kaufen geſucht. 12486] 
Unterthornerſtr. 10, I, r. 


Warme Wurſt. 


Be za von 8 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abens: 


Ponmerſche Knoblauchwurſt 
Kuackwurſt und 
Wiener Pürſtel 


zu haben bei { 
Gustav Zittlau, 
19 Marienwerderitr. 19. 


Peihnachts⸗Taunen 


12420] Werde auf dem 


Getreidemarkt 


zicht Tahakſtraße, zum Verkauf aus⸗ 
kehen und bitte ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, da meine Tannen in dieſem 
20 ganz beſonders Schön, mich mit 
ihren geſchätzten Aufträgen zu beehren. 


frau R. Ruczinska. 


2 Es DieAnfertigung ꝓhotograph. 
82 5 Porträt- Derarößerungen 
38 nach jedem kleinen Bilde, in 
25° künſtleriſcher Ausführung, ge⸗ 
S eignet als Weihnachtsgeſchenke, 
i übernimmt unter Garantie der 
Aehnlichkeit bei billigſter Preis⸗ 
23% notirung das 

z photograph. Kunſt⸗Inſtitut v. 
&5° Hl. Schumacher 

2 805 in Neigen burg. 
8828 Aufträge für Weihnachten recht⸗ 


zeitig erbet 


Hartguß⸗ 


Mühlen⸗Walzen 


eilleie beſtens auf doppelten 
atent⸗Riffelmaſchinen. 


Porzellau-Walzen 


drehe ſachgemäß mittelſt 
iamant ab. 


L. W. gehlhaar. Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


= 


| 11304] Offerfre: 


& 50 Pfg., vom 15. Dezember an 
auch frische Kaxpfenz50Pf. 
und verſende per Poſtkolli nach 
jedem beliebten Quantum 


A. Zimak, Fiſchandlung, 
Dfterode, 


„Filiale Grupper 
Milch⸗ und Fruchthalle 


Grabenſtraße 9. 
12480] Empfiehlt ſtets 


ſriſches andbrod 


lles andere in bekannter Güte. Speiſe⸗ 
rtoffeln und Kunmſt billigſt. 


22 * 
Rübenschnitzel 
offerirt waggonfrei Zucker- 
fabrik Culmsee à 16 Pfg. 


pro Zentner. 12461 £ 


Julius Springer, 


Culmsee. 
Pelz⸗Baretts, 
Muffen, Kragen, 
Boas 5 
ſowie ganze Garnituren 
empfiehlt 


in größter Auswahl zu allerbilligſten 
reiſen. 11083] 


Beriha Loafiler verehel. Moses. 


friſche Zander 


übertreffen an Haltbarkeit, guten Sitz und ſauberer Arbeit ſämmtliche in den Fabriken gearbeitete Kleidungsſtücke. 1089 


Wer giebt? Kartenſpiel⸗Anzeige⸗Apparat. Allerthuns⸗eſelſchul. 


Höchst interessant für Skatspieler. 


Kein Zank und Streit mehr, wer giebt und wer ſpielt aus, dies zeigt 
ſtets der neue geſchützte Skat⸗Anzeige⸗Apparat mit Rauchſerviee, 
Kartenpreſſe und abwiſchbarer Per e e ſelbſtthätig an. 
Durch Auflegen der Hand während des Aufſchreibens zeigt der Apparat 

den jedesmaligen Geber ſelbſtthätig durch eine Nummerſcheibe, ſowohl für 
Jals auch für 4 Spieler an. Preis 3,50 Mk., elegant 5,50 Mark. 
Seitlich mit Bieruhr, reſp. augleich für 66 Spieler Mk. 1,00 mehr. 
25 Obiger Apparat mit Muſikwerk, 2 Stücke ſpielend (ſehr originell) nach 

jedesmaligem Aufſchreiben des Spielreſultats ſpielt das Werk abwechſelnd 
7 eine Mufitpiece, gerade jo lange als Karte gemiſcht und gegeben wird. 
Preis 7,50 und 10 Mark. 

Hermann Hurwitz & Co., Berlin C., Klosterstr. 49, 


12488] Spezial⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 
FE 1 
‚British 


beste 
’ Schrot- 


2060600920950 9090999098, =7 


Grosse Weihnachtsausstellung 


von 11708] 


Calantorio- u. Zuxuswanren 


wie Vasen, Jardinièren, Schreib- u- Rauchgarnituren, 
Rauchtische, Cigarren- und Liqueurschränke, Cigarren- und 
Ligarettentaschen, Portemonnaies, Brieftaschen, 
Schreibmappen. Albums, Reisenecessaire, Hand- und 
Striektaschen, Candelaber, Lampen, Bowlen, Weinkrüge, 
Wandteller, Etagèren, Tische, Truhen ete. 
Grosse Auswahl von Gegenständen aus Geweihen. 


L. Heidenhain Nachf. 
Inh. G. Gaebel. 


%%% 2000020040 +02 20 „„ „„. 


** 


„eee 
HESS SSL 


Danzig. 


Wer in für eine wirklich 
* Schrotmühle intereſſirt, ſollte 


ie Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 19284 | 
— — En nnenen 


Cervelatwurst 16347] 
Salami 
Braunchweig. Mettwurst 
poſtſtück 10 Mk. franko per Nachnahme 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


Mlchhalle Gruppe-Michelan 


Erabenſtraße 9. 
Zu den Feiertagen ſtets vorräthig: 


58 ff. Milch u. ahnen, Barkbutler, 


Originalllaschen wieder vorräthig 12479] 


—— ſriſches Pandbrod 


0,90 0,85 in bekannter Güte. . % 


Gesetzlich geschützt. 


Italienischer Nationalkeller 


- Frey, Lorenzi & Co. 5 en 
Berlin Hamburg % Brindisi 
Centrale: Berlin C. 25. 


Haupt-Marken: 
Marca Italiana 


Gediegene Rothweine 


leicht und angenehm, welche i 
Pasto L sich durch unbedingte 1,05 | 1,— eines Dad Uatergeſtell R 
Reinheit und vorzügliehen 8 enwagens (mit Spiral- 
. ar 1,25 1,20 federn) ſteht bei H. W. Zimmermann, 
Geschmack bei grosser Billig- Tabakſtraße 26/27, preiswerth zum 
125101 


keit auszeichnen. 


Marca Nazionale 150 1,40 Derlauf. 


Ein ſo gut als neuer, wenig gebrauchter 
Bei Abnahme von | ein- auch zweiſpänniger 


RE Omnibus 


Originalflaschen 
- 70 Mark Mark ſteht billig zum Verkauf. Offerten wer⸗ 
1 H Spezialgetränk Italiens . 5 2 
Vino Vermouth di Torino | Vorztiglicher eigenartiger [ 1,90 | I,— den brieflich mit Aufichriit Nr. 1579 


durch die Expedition des Geſelligen in 
3 H Geschinack, neuerdings v. 
Viuo Vermouth ui Torino Aerzten magenschwae hen 2,90 | 1,50 Branbeng erbeten. 
Qualitä zuperiore, feinste Marke Personen verordnet, £ 


Pasto III. | 


Vino dolce rosso 1,90 1.— 2 
süss, roth. Wein, ausgezeichneter Geschmack 5 4 
Marsala (Hadeira) reiner Naturwein, goldgelb 1,90 1.— 0 8 > a“ 

8 re 7 3 1 jed. Stand. vermittelt 

aus zuckerreichen Trauben, kräftig und angenehm 5 unt. ſtreng. Diskretion. 

0 extra vecchio desg]. sehr alt, goldgelb 0 kira Damen und Herren 

Marsala 5 2.40 1,28 woll. ſich vertrauensvoll 


wend. an Privatier Wohlgemuth, 


Marienwerder Weſtpr. 18021 


2,40 | 1,25 ( 


3 v. x Allgem. Ar = 
1 italien: Weinbauer, sowie d. Königl. 
Castel Sutri | Institut d. landwirthschaftl. Chemie 


| Produzent Fürst d’Autuni-R om. | 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


in Röm. Prämiirt mit l 
gold. Medaillen u. Ehrendiplomen. | per. Fisscho excl, (Ay 
Durch die Bodenheschaffenheit der auf Hügeln vnlkanisch gepflanzten f - - 
Weingärten besitzen die Sutri-Kotäweine einen verhältlich hohen natürliche Bi N ekmuffe nut er Rum 
Eisengehalt, weshalb diese Weine von ersten Autoritäten denn besonders Belohnung baſelöſt 2 Step. n 
tür Blutarme, sowie zur Kräftigung für Reconvalescenten verordnen. Ein Jagd und 
Haupt-Depöt für Graudenz: U 

6 12 I — Rp II Hündin, er braun gefleckt, iſt 

S aA 1e er © mir abhanden gekommen. Dem Wieder- 
bringer eine Belohnung. 125051 

. 8882 H. Wodtke, Strasburg. 


ei. 


Vereine 3 
„% Versammlungen eZeE 
Vergnägungen. 


Geſchworenen⸗ Verein 


8 für den 
Landgerichtsbezirk Graudenz, 


Herren, die dieſem Verein für das 
nächſte Jahr beitreten wollen, werden 
ebeten, ihren Eintritt noch vor 
Jahresſchluß erklären zu wollen. 

Aumeldungen ſind an Herrn 8. E. 
Hirsch in Schwetz zu richten. 

Schwetz, im Dezember 1895. 
122851. Der Borjtand. 

K. v. Leipziger. 


Wohlthätigkeits- 


Vorstellung 


zum Beſten der Armen von Schönfee, 
veranſtaltet von wohlwollenden Dilet⸗ 
tanten am 555 Dezember, Abends 


2 r, 
in Schreiber’s Saal zu 


Neu eröffnet! 


— 


Neu eröffnet! 
Grösstes 


Tuch⸗ und Vuckskin⸗Lager 


nur beſte Fabrikate. 
Anfertigung unter Garantie. 


Erſtes Herren⸗ und Kuaben » Garderoben 
Streng reelle Geſchäft Streng reelle 


Bedienung. Bedienung. 


Adolf Wolff 


I Alte Straße 6. Alte Straße 6. 
1024891 Muſter überall hin frei. 


Schönsee. 
Im Jutereſſe der guten Sache bittet 
um rege Betheiligung. 125761 


Frau Bürgermeiſter Dous. 


reitag, den 13. Dezember, 
Abends 8 Uhr, im goldenen Löwen: x 
Aus dem Reich der Mitte. 
Mittheilungen aus verſchledenen 
Gebieten. 


12395] Zu der am 


Sonntag, d. 15. d. Mts., 

a Abends 8 Uhr 

in „Central- Hotel“ ſtattfinden⸗ 

den Verſammlung behufs endgültiger 
Gründung eines 


Vereins junger Kaufleute 


werden die ſelbſtſtändigen Herren 
Kauflente und Handlungsgehilfen 
höflichſt eingeladen. 

Wegen der Bedeutung dieſer für den 
geſammten Kaufmannsſtand unſerer 
Stadt wichtigen Angelegenheit iſt zahl⸗ 
reiche Betheiligung, namentlich auch 
der Herren Geſchäftsinhaber ſehr 
erwünſcht. Der Ausschuss. 


Sonnabend, d. 14. Dez. 1895 


5 Abends 7 Uhr 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums 


zu Danzig 


Sitzung 
des 5 [2264] 
Westpreussischen 


Geschichtsvereins. 


Vortrag des Herrn 
Oberlehrer Dr. Strehl: 
Der deutsche Ritter - 
orden im heiligen Lande. 
Eine Studie über die 
en Beziehungen 
es preussischen Ordensstaates 
zum Orient. 


Der Vorstand. 


Sonnabend, den 14. Dez 
Marzipan 


Tusc Verwürfelung mit 


nachfolgendem Tanz. 
Niederzehren. 
Sonntan, den 15. Vezbr. 1895 


Grosse 


Narziyau⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 
124251 H. Schachschneider. | 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Auftreten von Antonia 
Mielke. Die Hugenotten. Oper. 

Sonnabend. Ein Rabenvater. Schwank 
von Fiſcher und Jarno. 8 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Der Hütten⸗ 
beſitzer. Schauſpiel von Ohnet. 

Abends 7½ Uhr. Der Bettelſtudent. 
Operette von Millöcker. 


Soeben erſchien: 


Fritz Reuter's 
Nachlaß 


unter dem Titel: Aus Fritz 
Reuter's jungen und alten 
Tagen v. K. Th. Gaedertz. 
Eleg. gebd. Mk. 4,—, geg. 
Einſendun von Mk. 4,30 
franko p. Poſt. [2414] 


Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
Handlung, 


Tabakſtraße 1 und Ecke 
Grabenſtraße. 


Ein sehr weniggebrauchtes 


-8 Pianimo ®- 


von neuester Bauart ist ver, 


setzungshalber bitlig zu ver- 


kaufen. 8 
Meldungen mit Aufschrift No. 


2347 an die Expedition d. Geselligen; 


erbeten. j 


Pianinos 


nenesterKonstruktion 
zu billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung. 


Oscar Kaufimann, 
[2040] Pianoforte-Magazia 


Perihvollſtes Geſchenk 
für jeden Herrn! 


12393] Den in der Stadt zur Ausgabe 
elangenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt von der Buch, Kunſt 
u. Papierhandlung Arnold Kriedte 
über Andree's Handatlas ein Pro⸗ 
ſpekt bei, welcher ganz beſonderer Be⸗ 
achtung empfohlen wird. 


pHente 3 Blätter. 


— 


Zweites Blatt. 


— 


Grendenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Dezember. 

— Zur Unterſcheidung der Fahrräder des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig von denſenigen anderer Bezirke hat der Re⸗ 
gierungspräſident in Danzig beſtimmt, daß die von den Polizei⸗ 
behörden des Regierungsbezirks auf Grund der neuen Polizei⸗ 
verordnung vom 22. November d. J. auszugebenden Nummer⸗ 
ſchilder ſchwarze Ziffern auf orangefarbenem Grunde 
haben müſſen. Die bisherigen Nummerſchilder mit weißen 
Ziffern auf ſchwarzem Grunde find daher vom 1. Januar 1896 
an ungültig und deren Gebrauch vom genannten Zeitpunkt ab 
ſtrafbar. 

— Die Schiffermuſterung findet in Graudenz ſchon 
am 16. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Bezirkskommandos ſtatt. 

— Im Stadttheater findet am Sonntag das bereits an⸗ 

ekündigte Gaſtſpiel der Direktion Huvart, die ſetzt ſtändig in 

Merten sede Vorſtellungen giebt, ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langt die Adam ſche Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“, 
in welcher Herr Cortes den Chapelou, Herr Alfredo den 
Marquis und Fräulein Körner die Magdalene ſingen wird. 
Die Vorſtellung findet bei ermäßigten Preiſen ſtatt. ö 

— Der Marline⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Korſch iſt der Werft 
in Danzig überwieſen. 

— Der Oberſteuerkontroleur Lietz 
Braunsberg verſetzt. 

— Der Gefangenenaufſeher Knorr in Löbau iſt als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht Marienwerder verſetzt und der Hülfs⸗ 
gerichtsdiener Ehlert zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht 
Marienwerder ernaunt. 

* Jablonowo, 11. Dezember, Die Frau Hebamme Hagenau 
aus Lemberg verließ neulich Abends ihre Wohnung; da ſie ſehr 
lange ausblieb, ging ihr Ehemann, ſie zu ſuchen, und fand ſie 
mit dem Kopfe im Brunnen liegend ertrunken. Ob die Frau 
ſich das Leben genommen hat oder verunglückt iſt, iſt nicht auf⸗ 
geklärt. Sie lebte mit ihrer Familie in guten Verhältniſſen. 

5 Von der Culmer Kreisgrenze, 11. Dezember. Als 
ſich geſtern Abend ein Fleiſcher noch ſpät mit einem Stück Vieh 
auf der Culm⸗Unislawer Chauſſee befand, wurde er plötzlich 
von zwei Kerlen angefallen, welche von ihm Geld verlangten. 
Auf den Zuruf des Fleiſchers ſtürzte ſich aber der biſſige 
Fleiſcherhund auf den einen Kerl und bearbeitete ihn dermaßen, 
daß der Kerl heulend die Flucht ergriff; der andere Kerl bekam 
von dem Fleiſcher tüchtige Hiebe und eilte dann ebenfalls davon. 
Der Fleiſcher hatte über 300 Mk. bei ſich. 

O Thorn, 11. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte Herr Stadtrath Kelch mit, daß 
nach der vorläufigen Feſtſtellung des Ergebniſſes der Volks⸗ 
zählung die Zivilbevölkerung der Stadt 22500 Perſonen betrage, 
1300 mehr als im Jahre 1890. Wird die Militärbevölterung 
hinzugerechnet, jo ergiebt ſich eine Einwohnerzahl von 3 000 
Perſonen. Bemerkenswerth iſt noch, daß ein Viertel der ge- 
ſammten Zivilbevölkerung auf der Bromberger Vorſtadt und ein 
weiteres Viertel auf den anderen beiden Vorſtädten wohnt, ſo 
daß die Innenſtadt nur die Hälfte der Bewohnerſchaft faßt. 
Im Anſchluß an dieſe Mittheilung wurde das Ausſcheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande und die Bildung 
eines eigenen Stadtkreiſes zur Sprache gebracht. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bemerkte dazu, daß zu einem 
ſolchen Ausſcheiden eine Zivilbevölkerung n 25000 Perſonen 
erſorderlich iſt, daß aber das Geſetz auch as Ausſcheiden bei 
einer niedrigeren Bevölkerungsziffer geſtattet, wenn die Kreis- 
vertretung dazu ihre Zuſtimmung gebe. Dieſe hoffe er zu er⸗ 
langen und es ſoll deshalb in nächſter Zeit eine Eingabe an 
den Oberpräſidenten gemacht werden. — Die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Sozietät hatte 1894 eine Einnahme von 389048 Mk., worunter 
ſich 52253 Mk. Zinſen und 10370 Mk. Prämien von den ver⸗ 
ſicherten Hausbeſitzern befanden. Ausgegeben wurden für Brand- 
ſchäden nur 4190 Mk., vovon noch 3368 Mk. durch die Rück⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften gedeckt wurden. Die Prämie für die 
Rückverſicherung (¼ des Werthes) betrug aber 10050 Mk. Das 
Vermögen der Feuer⸗Sozietät ſtieg im Jahre 1894 um 40871 Mk. 
und erreichte die Höhe von 1464182 Mk. Bei der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Sozietät waren Ende 1894 Gebäude im Geſammtwerthe 
von 20474000 Mk. verſichert. Das Kapital⸗Vermögen der Stadt 
Thorn beziffert ſich nach der neueſten Aufſtellung auf 2251505 Mk. 
Davon ſind 1390870 Mk. in Hypotheken angelegt und 725 216 Mk. 
als pfandfreie Darlehne begeben. Die Vorſchüſſe bei den Bau⸗ 
koſten der Kanaliſation und Waſſerleitung betragen 542 237 Mk. 
und ſind durch die ungeheuren Ueberſchreitungen beim Bau ent⸗ 
ſtanden. Der Prozeß, in welchen die Stadt Thorn mit den 
erſten Unternehmern der Kanaliſationsarbeiten, Hintz und Weſt⸗ 
phal⸗Poſen, wegen der Entziehung der Arbeiten gerathen iſt, 
zieht ſich immer mehr in die Länge. Jetzt iſt wieder der von der 
klägeriſchen Partei ernannte Schiedsrichter zurückgetreten und 
der zum 20. Dezember angeſetzte Termin hat deshalb aufgehoben 
werden müſſen. Auf die geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt 
übt die Waſſerleitung einen äußerſt wohlthuenden Einfluß aus. 
Die Zahl der Kranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zurück⸗ 

egangen. Aerzte und Apotheker klagen, daß fie ſeit 1½ Jahren 
chlechte Geſchäfte machen. In den Apotheken werden beſonders die 
Mittel für geringere Fieber u. dergl. kleine Krankheiten weit weniger 
verkauft als früher. Der Typhus iſt ſeit längerer geit ganz erloſchen. 
Alles dieſes ſind Beweiſe dafür, welch' hohe Bedeutung geſundes 
Trinkwaſſer für die Bevölkerung einer enggebauten Stadt hat. 
Bei den Erweiterungsbauten im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſind 
20706 Mk. mehr ausgegeben worden, als die Stadtverordneten 
ſeinerzeit bewilligt haben. Heute ſollte die Ausgabe nachträg⸗ 
lich genehmigt werden. Die Verſammlung lehnte dies aber ab 
und erwartet erſt eine genaue Begründung der Nothwendigkeit 
der Mehrausgaben. Auch der Antrag des Magiſtrats, die durch 
Abgang des Herrn Stadtbauraths Schmidt freiwerdende Stadt⸗ 
baurathsſtelle neu auszuſchreiben, wurde vertagt, da die Mehr: 
heit der Anſicht war, daß die Neubeſetzung der Stelle nicht ſehr 
eilig ſei. Am Bromoerger Thore, auf dem Stadtgrabenterrain, 
will ein Unternehmer eine künſtliche Eisbahn herrichten. Der 
erſte Verſuch iſt freilich mißglückt. Zur Herſtellung der Eisbahn 
wird ihm das Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung für 10 0 
(jtatt 25 Pfg.) pro Kubikmeter abgelaſſen. 

BR Goltub, 11. Dezember. Der Kriegerve rein muß 
einen neuen Vorſitzenden wählen, weil der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Herr Amtsrichter Eichſtaedt, zum 1. Januar nach 
Marieuwerder verſetzt iſt. Der Verein hat einen Grundſtock zur 
Anſchaffung einer Fahne angelegt, indem er am letzten Appell 
die erſte Sammlung hierzu veranſtaltete. 

Strasburg, 10. Dezember. Aus den 97 Bewerbern um 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſind drei zur Wahl geſtellt, 
und zwar die Bürgermeiſter Lendel aus Gützkow i. Pomm,, 
Groneberg aus Jaſtrow und Gronenberg aus Biſchofſtein. 
Die Wahl ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden. — Der wegen 
Urkundenfälſchung und Freiheitsberau bung ſteckbrieflich 
verfolgte Gerichtsaktuar Rauſch aus Thorn hat ſich freiwillig 
dem hieſigen Gericht geſtellt. 

rn Czerwinsk, 10, Dezember. 


in Soldau iſt nach 


Da die ſeit vielen Jahren 


ET STERNE ET — T— . — — . ů ,.. ß. p 


* Schwetz, 11. Dezember. 
Ausſchuſſes ſind 1000 Exemplare des Kalenders „Der Arbeiter“ 
und je 200 Exemplare des „Leſebüchleins“ und des Kalenders 
des Berliner Thierſchutz⸗Vereins zur Vertheilung an Arbeiter 
und Schulkinder beſchafft worden. — Der Gutspächter Richter 


Durch Beſchluß des Kreis⸗ 


in Brieſen iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 


Lowinuek ernannt. 

m Oſche, 11. Dezember. Da die hieſige evangeliſche 
Pfarrſtelle zum 1. Januar mit Herrn Pfarrer Huß aus 
Culm beſetzt wird, wird Herr Provinzial⸗Vikar Rietz, der dieſe 
Stelle bisher vertretungsweiſe verwaltet hat, demnächſt die durch 
den Tod des Herrn Pfarrers Fiſcher erledigte Pfarrſtelle zu 
Schirotzken in Verwaltung nehmen. 

* Oſche, 9. Dezember. Wie uns Herr Prediger Evers aus 
Andreasthal bei Lnianno mittheilt, iſt dem neuen evangeliſchen 
Kirchſpiel Lnianno vom Hauptverein der Guſtav Adolf-Stiftung 
zu Danzig in dieſem Jahre noch nichts überwieſen worden. Der 
Schwetzer Zweigverein hat in dieſem Jahre nur etwa 170 Mk. 
geſpendet. Einige Gemeindeglieder haben Geldgeſchenke zum 
Pfarrhausbau gemacht. 

zZ Dt. Eylau, 11. Dezember. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hat beſchloſſen, zunächſt aus Kaſſenmitteln zum 
Weihnachtsfeſte etwa 80 bedürftige Kinder zu beſchenken. Nach 
den Feſttagen iſt eine Wohlthätigkeitsveranſtaltung geplant. 

* Dt. Eylau, 11. Dezember. Bei den heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenwahlen wurden in der erſten Abtheilung 
Herr Dachpappenfabrikant Dehn und Herr Kaufmann Scil- 
kowski, in der zweiten Abtheilung die Herren Rentier 
Grönling und Schneidermeiſter Meyer, in der dritten Ab⸗ 
theilung Herr Krankenkaſſenrendant Patzke gewählt; zwiſchen 
den Herren Beſitzer Dorſch und Kaufmann Kuhne iſt eine 
Stichwahl erforderlich. 

* Tuchel. 11. Dezember. Der kommiſſariſche Kreisthierarzt 
Thiede hat die Prüfung als beamteter Thierarzt abgelegt. 

* Kreis Schlochau, 11. Dezember. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Bezirksverein Dt. Brieſen-Nieſewanz hielt 
geſtern in Nieſewanz ſeine erſte Verſammlung in dieſem Winter ab. 
Einige Herren berichteten über ihre Erfahrungen bei der An⸗ 
wendung von künſtlichem Dünger. Es traten dem Verein 
wiederum drei neue Mitglieder bei, ſo daß der Bezirksverein 
jetzt einer der größten des Kreiſes ſein dürfte. 

W Jaſtrow, 11. Dezember. Nach der Volkszählung weiſt 
unſer Ort 5314 Einwohner auf, darunter 2671 männliche und 
2643 weibliche Perſonen. Vor fünf Jahren betrug die Einwohner- 
zahl 5280. . 

b Schloppe, 11. Dezember. Herr Gerichtsaſſiſtent Rettig 
hierſelbſt iſt unter Ernennung zum Gerichtsſchreiber an das 
Amtsgericht in Kempen und Herr Gerichtsaſſiſtent Hlubek in 
Wongrowitz an das hieſige Amtsgericht verſetzt. 

Ar Berent, 11. Dezember. Bei der Volkszählung ſind hier 
4486 Perſonen gezählt, davon 2138 männliche und 2348 weibliche. 
Im Jahre 1890 betrug die Seelenzahl 4299. — Die hieſige 
Eiſenbahnſtation zahlt an Kommunalabgaben für 
1895,96 720,80 Mk. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
itzung wurde die Verpachtung der Eisnutzung an die hieſige 

rauerei auf weitere drei Jahre zum Preiſe von 100 Mark 
jährlich genehmigt. Von der Genehmigung des Statuts der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf das in Ausſicht ſtehende neue Sparkaſſengeſetz 
die Inbetriebſetzung der Sparkaſſe noch bis zum 1. April oder 
1. Juli k. J. hinauszuſchieben. In die Kommiſſion für die Re⸗ 
vifion der Kämmerei⸗Jahres-Rechnung für 1894/95 wurden die 
Stadtverordneten Gottſchalk, Hallmann und v. Czarnowski 
gewählt. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 35000 Mk. zum Bau des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hat die Genehmigung des Bezirks -Ausſchuſſes 
erhalten. 

Heiligenbeil, 11. Dezember. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein kleiner Beſitzer wählte in ſeiner letzten Sitzung 
zum Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Böhm-Gabditten, zum 
Kaſſirer Herrn Gutsbeſitzer Wegel-Heinrichsdorf und zum 
Schriftführer Herrn Gutsbeſitzer Kanter-Ritterthal. 

[:] Raſteuburg, 11. Dezember. An das Poſtamt in Korſchen 
war ſeitens der Ober-Poſtdirektion der Auftrag ergangen, in 
ſeinem Bezirk 11 Poſthilfsſtellen einzurichten. Da ſich jedoch 
verſchiedene Ortſchaften ablehnend verhalten haben, ſo ſind die 
Poſtämter Barten und Drengfurth beauftragt, in ihren Bezirken 
ſolche Hilfsſtellen einzurichten. Bis jetzt iſt die Gründung von 
fünf Poſthilfsſtellen (drei im Poſcamt Korſchen und je eine im 
Poſtamt Barten und Drengfurth) erfolgt. — Der feit einiger 
Zeit gefaßte Plau, in Raſtenburg eine Genoſſenſchafts⸗ 
meierei zu gründen, iſt in einer neulich hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung noch nicht zum Abſchluß gekommen. Herr Meierei⸗ 
beſitzer Rasmuſſen machte das Angebot, ſeinen Lieferanten einen 
Theil der Magermilch zu ermäßigten Preiſen abzutreten. Hier 
durch waren einige Anweſende zufrieden geſtellt und ſahen von 
der Gründung dieſes Unternehmens ab. Der andere Theil der 
Intereſſenten (10 an der Zahl) hielt jedoch an dem Plaue feſt. 
In einer neuen Verſammlung am Freitag ſoll nun die Rentabilität 
des geplanten Unternehmens geprüft werden. — In Dreng⸗ 
furth hat ſich eine freiwillige Feuerwehr gebildet. Zum 
Beſten der Wehr findet dort eine dramatiſch-muſikakiſche Abend» 
unterhaltung, welche der dortige Geſangverein veranſtaltet, ſtatt. 


+ Pillau, 11. Dezember. In der letzten Stadt ver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde eine Aenderung des ſtädtiſchen 
Sparkaſſenſtatuts dahin beſchloſſen, daß die Jahresrechnung 
ſpäteſtens 4 Monate nach Ablauf des Geſchäftsjahres dem 
Kuratorium einzureichen iſt, ſtatt wie bisher 6 Monate nach 
Schluß des Jahres. Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält 
ein Quittungsbuch; dieſes wird auf dem Titelblatte von dem 
Bürgermeiſter oder ſeinem geſetzlichen Stellvertreter, von einem 
weiteren Magiſtratsmitgliede, das aber dem Kuratorium an⸗ 
gehören kann und Mitgliedern des Kuratoriums oder deren 
Stellvertretern vollzogen und mit dem Siegel der Stadtgemeinde 
verſehen. Bisher genügten die Unterſchriften des Kuratoriums 
und des Rendanten ſowie das Siegel der Sparkaſſe. 


g Mühlhauſen, 11. Dezember. Nachdem die von den 
hieſigen Volks ſchullehrern an die ſtädtiſchen Behörden ge- 
richtete Petition um Einführung einer Dienſtaltersſkala von 
der Stadtverordneten-Verſammlung abgelehnt war, hatten ſich 
die Lehrer an die Regierung in Königsberg gewendet. Nunmehr 
hat die Regierung den Magiſtrat aufgefordert, ſich zu äußern, 
warum die Ablehnung erfolgt iſt und welche Höhe die Kommunal- 
ſteuern erreichen. 

(Wormditt, 11. Dezember. Mit großer Freude wird es 
vom Publikum begrüßt, daß endlich eine beſſere Strafen» 
beleuchtung dadurch herbeigeführt wird, daß die 39 Straßen⸗ 
laternen mit größeren Brennern verſehen werden die ein be⸗ 
deutend helleres Licht geben, als die bisherigen alten Lampen. 
— Die ſeit fünf Monaten eingeführte Bierſteuer hat der 
Stadt faſt 800 Mk. eingebracht. Auch die Umſatzſteuer, wo⸗ 
nach der Stadt ½ Prozent des Werthes des veräußerten Grund⸗ 


von der Eiſenbahnverwaltung gemietheten Poſt räume ſich als 1ſtücks zufällt, hat ſich gut bewährt. 


No. 292. 
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13. Dezember 18 
Gumbinnen, 10. Dezember. Die Militärverwaltung 
hat der Stadt eine Beihilfe bis zur Höhe von 25 000 Mk. 
zur Herſtellung der Waſſerleitung in Ausſicht geſtellt. 

* Pudewitz, 11. Dezember. Vorgeſtern Abend er⸗ 
krankte nach dem Genuß eines Glaſes Thee plötzlich der 
Ausgedinger Wreszinski hierſelbſt. Der ſchnell hinzu⸗ 
gerufene Arzt Dr. Gundlach bemerkte an dem Erkrankten 
die Anzeichen einer Strychninvergiftung. Die verord⸗ 
neten Gegenmittel hatten den Erfolg, daß der Erkrankte 
den Mageninhalt von ſich gab und, obwohl jetzt ſchwer er⸗ 
krankt, dem Leben erhalten blieb. Der mit Beſchlag be⸗ 
legte Reſt des Thees, den die an einen ſeit längerer Zeit 
ſtellungsloſen Wirthſchaftsinſpektor verheirathete Tochter 
ihrem Vater gebracht hatte, enthielt ebenfalls Strychnin. 
Die Tochter wurde noch an demſelben Abend verhaftet 
und dem hieſigen Gerichtsgefängniß überwieſen. Die 
ſogleich vorgenommene Vorunterſuchung beſtätigte den Ver⸗ 
dacht, ſo daß die Tochter wegen verſuchten Vater⸗ 
mordes in Unterſuchungshaft behalten wurde. Der 
Verſuch geſchah wohl in der Abſicht, um ſich von der Laſt 
des Ausgedinges zu beſreien. Das Ausgedinge ruhte auf 
einem hieſigen Hauſe, das im Herbſte plötzlich abbrannte. 
Es wurde damals Brandſtiftung vermuthet. Der verhaftete 
Wr. mußte damals wegen Mangels an Beweiſen freis 
gelaſſen werden. 

Die Herren A v. Alkiewioez und Wreſchins ki 
find in der 2. Abtheilung in die Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung gewählt worden — Zum erſten Male ſind in dieſem Jahre 
aus den hieſigen Kgl. Waldungen mehrere Waggons Weihnachts⸗ 
bäume nach Berlin geliefert worden. 

Zuin, 10. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurden die deutſcheu Kandidaten, die Herren v. Colbe⸗ 
Wartenberg und Hartfiel⸗Oberſee gewählt. Erſterer erhielt 
im ganzen 41 Stimmen, alſo auch die der Polen, letzterer 
21 Stimmen. Ihm war von den Polen Herr v. Tucholta 
gegenübergeſtellt. 

Wongrowitz, 10. Dezember. (Poſ. Zt.) Wie verlautet, beabſichtigt 
der Beſitzer des Ritter gutes P. im Kreiſe Wongrowitz fein Gut 
an einen Offizierverein zu verkaufen. Das Rittergut 
umfaßt über 2000 Hektar mit bedeutenden Waldungen. Der Verein 
beabſichtigt, dort Rentengüter zu bilden und ſich auf dem ganzen 
Gebiet die Jagd vorzubehalten. 

Pleſchen, 10. 2 9 71 Wie bereits gemeldet, waren die 
Herren Jouanne⸗Malinie, Becker⸗Kuczkow und Goetze⸗ 
Sucharzew zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskamm er 
ſeitens der Kreiſe Pleſchen⸗Jarotſchin gewählt worden. Der 
gegen dieſe Wahl von den Polen eingelegte Pro teſt iſt nun» 
mehr inſoweit als begründet erachtet worden, als die Wahl des 
Herrn Jouanne in Folge eines Formfehlers für ungiltig er: 
klärt und an feiner Stelle der Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski⸗ 
Rzegoein als Mitglied ernannt worden iſt 


Stolp, 10. Dezember. Der Landwirthſchaftliche 
Verein Stolp-Schlawe-Rummelsburg erklärte ſich in 
der heutigen vom Baron v. Voß⸗Boſchpol geleiteten Sitzung 
auf eine Anfrage des Oberpräſidenten unſerer Provinz 
gegen das Projekt des Rhein⸗Weſer⸗Elbekanals, weil von dieſem 
wohl Nachtheile, aber keine Vortheile für Pommern zu erwarten 
en In Bezug auf die pommerſche Pferdezucht beſchloß der 

erein den Miniſter zu erſuchen, die vor einigen Jahren er⸗ 
laſſene Verfügung wieder aufzuheben, wodurch Pommern zu 
einer remontezüchtenden Provinz gemacht wurde. Die 
Remontezucht habe für Pommern gar keinen praktiſchen Werth, 
ſondern wirke in der jetzigen Geſtalt nur ſchädlich. Als einzig 
brauchbare Race ſei die ſchwere kaltblütige zu empfehlen, 
(Engländer, Dänen, Belgier, Ardenner, Percherons). Ferner 
wurde beſchloſſen, im Vereinsbezirk die Verſicherung der Stations- 
Eber auf Vereinskoſten zu übernehmen, da die Viehverſicherungs⸗ 
geſellſchaften zu hohe Prämien fordern. 

Köslin, 10. Dezember. In der letzten Sitzung der Stadt» 
verordneten ſammlung wurde u A. beſchloſſen, die dem 
Staate zu gewährende Grundſteuer-Rückentſchädigungsſumme mit 
28 787 Mk. innerhalb 16½ Jahren durch eine jährliche Rente 
von 1151 Mk. abzuzahlen. Ferner wurde die Verſicherung der 
Stadtgemeinde gegen die Haftpflicht bei vorkommenden Unfällen 
beſchloſſen. 

Kolberg, 10. Dezember. Bei dem Gewitter, welches am 
Sonnabend Abend unſere Gegend heimſuchte, fuhr ein kalter 
Schlag in die Scheune des Eigenthümers Otto zu Degow⸗ 
Ausbau, wodurch das Dachgeſchoß eingedrückt wurde. Der Schaden 
beläuft ſich auf etwa 1000 Mk. 

R Polzin, 11. Dezember. Da der Bahnbau Schivel⸗ 
bein⸗Polzin ſchon ſeit einigen Jahren ſchwebt, ohne vorwärts 
zu kommen, ſo haben jetzt die ſtädtiſchen Behörden, ſowie der 
landwirthſchaftliche Verein Polzin und die hieſige Badekommiſion 
beſchloſſen, eine Deputation an den Herrn Mi niſter ab» 
zuſenden. Die Deputation beſteht aus den Herren Geheimen 
Baurath Haſſe-Redel, Bürgermeiſter Schweiß-Polzin und 
Dr. Schmidt⸗Polzin. — Die Einwohnerzahl unſeres Städchens 
hat ſich gegen das Vorjahr, wenn auch nur gering, vergrößert. 
Die Einwohnerzahl beträgt nach der am 30. Oktober auf⸗ 
genommenen Zählung 4717. 


Dramburg, 11. Dezember. Der Kreistag hat in die 
Landwürthſchaftskammer für Pommern die Herren v. 
Brockhauſen⸗Mellen und v. Horn⸗Groß⸗Sabin gewählt. 

[| Rummelsburg, 10. Dezember. Die Volkszählung hat 
folgendes ergeben: männliche Perſonen 2478, weibliche 2743, 
ganze Bevölkerung 5221, gegen 5080 vor fünf Jahren. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 11. Dezember. 


1) Der Arbeiter Paul Pick aus Klein Tarpen und der 
Fleiſchergeſelle Richard Pick aus Graudenz ſind des thätlichen 
Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten angeklagt. Sie haben 
ſich in dieſem Sommer faſt zwei Monate lang mit Dirnen, 
namentlich mit ſolchen, die unter Sittenkontrole ſtehen, im Stadt⸗ 
walde umhergetrieben. Der Forſtſchutzmann Z. hat ſie oftmals 
früh Morgens aus den Schonungen heraustreten ſehen. Am 
13. Auguſt d. Is. traf Z. auf einem Patrouillengang Nachmittags 
wiederum die beiden Angeklagten und eine ſolche Dirne im 
Stadtwalde, ſchimpfte auf ſie und forderte ſie auf, den Stadt⸗ 
wald zu verlaſſen. Die Angeklagten gingen nun bis an den 
Waldrand und ſetzten ſich außerhalb des Stadtparks in einen 
Graben. Z. rief ihnen nach, fie ſollten ſich nicht unterſtehen, 
noch einmal den Stadtpark zu betreten. Nun ſprangen die An⸗ 
geklagten auf und gingen auf 3. los. Richard Pick riß ihm den 
Stock aus der Hand und verſetzte ihm damit einen Schlag . 
den Kopf, während Paul Pick zu gleicher Zeit ihm einen Sto 
ins Genick verſetzte, ſo daß er vornüber zu Boden fiel. Als 8. 
an der Erde lag, ſchlug Richard Pick mit dem Stock wieder auf ihn ein. 
während Paul Pick ihm mehrere Male mit den Spitzen und Ab⸗ 
U fügen feines Stiefels gegen die linke Schulter ſtieß. Nach kurzer 


Zeit gelang es dem Z. ſich aufzurichten, und erſuchte ſich weiteren 
ißhandlungen durch die Flucht zu entziehen. Die Angeklagten 
verfolgten ihn aber, und als ſie ihn eingeholt hatten, verſetzte 
Richard Pick ihm einen Stoß ins Genick, jo daß er abermals hinſiel, 
worauf Paul Pick ihn wieder mit den Stiefelabſätzen ſtieß. Jufolge 
Siejer Mäßhandlungen hat 3. mehrere Verletzungen davongetragen. 
Die Angeklagten leugnen die That, behaupten vielmehr, zuerſt 
von 3. gemißhandelt und dadurch gereizt worden zu ſein. Die 
Geſchworenen bejahten indeſſen die Schuldfragen unter Verneinung 


Verſchiedenes. 


— ([Unfallverſicherung]! An dem Züricher Poly⸗ 
technikum iſt ſoeben eine bemerkenswerthe Einrichtung ge⸗ 
troffen worden. Sämmtliche Aſſiſtenten und Studirende des 
Polytechnikums ſind durch den ſchweizeriſchen Schulrath bei der 
Geſellſchaft „Zürich“ gegen Unfälle jeder Art, in den Leſe⸗ 
räumen und Laboratorien, wie bei Ausflügen und Exkurſionen 
verſichert worden. 


7 von der Bequemlichkeit und Behaglichkeit der neuerbanten 
äume. 

Leider haben ſich dieſe Erwartungen nicht völlig erfüllt. 
Kehrt man nach einem Waldſpaziergange im Waldhäuschen ein, 
um eine warme Taſſe Kaffee zu ſich zu nehmen, ſo ſtrömt einem 
ein undurchſichtiger, dicker Qualm aus der geöffneten Thür ent⸗ 
gegen und benimmt einem vollſtändig den Athem. Tritt man 
trotzdem näher und findet noch ein Plätzchen in der Nähe des 
Ofens, dann mag man's wohl noch ein Weilchen aushalten; muß 


der Frage nach mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof hob bei — [Mord und Selbſtmord.] Im lübeckiſchen Dorfe] man aber in der Nähe der Fenſter Platz nehmen, dann darf in 
Abmeſſung der Strafe beſonders hervor, daß beide Angeklagte] Diſſau ermordete der Knecht Ander ſon die Dienſtmagd] man Pelzſchuhe und Ueberzieher nicht ablegen, um bei der 

bereits beſtraft ſind und daß die That in einem öffentlichen, dem] Wiedmann, weil dieſe das Liebesverhältniß mit ihm löſte, und ſchlechten Luft nicht auch noch zu frieren, da die beiden vor⸗ abzı 
Publikum zugängigen Park bezw. Waldtheil erfolgt iſt, und ver- | tödtete darauf ſich ſelbſt. handenen eiſernen Oefen nicht im Stande ſind, die Räume — 9 
urtheilte den Richard Pick zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ — Im religiöſen Wahn ſinn hat in Düren (Rhein- ſelbſt bei der jetzigen milden Temperatur — gemüthlich zu er⸗ 

haus und drei Jahren Ehrverluſt und den Paul Pick zu zwei] land) ein 22jähriges Mädchen ihre Kleider mit Petroleum] wärmen. Von einem längeren Aufenthalte kann überhaupt trag 


Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt. 
2) Die Arbeiterfrau Auguſte Dettlaff geb. Schliewitz aus 
Rudnick hatte ſich wegen Meineides zu verantworten. Die 


begoſſen, angezündet und einen qualvollen Tod erlitten. 
Sie hatte vorher erklärt, den Märtyrertod ſterben zu wollen. 


— Ein neues Theater ſoll, allerdings nur auf die Dauer 


garnicht die Rede ſein. 
Im allgemeinen Intereſſe ſeien Beſitzer und Pächter des 
Waldhäuschens gebeten, recht bald vor Allem für bedeutend 


unverehelichte Auguſte W. hat ihr er rei R N 2 1 Bentilati ü ü Srwä 1 
Wind Anfangs April 180, beuoe fi fid zur Oinhenarbeit nach | Weniger Monate, in Berlin erftehen. Die Unternehmer Haben Sie durch Aubeingung von Boſpelſenſtenn un rwärmung, bee Kön 
Pommern begab, der Angeklagten zur Pflege übergeben. Nach lich bereits das Terrain des ehemaligen Proviautmagazins, dann noch für etwas „mehr Licht“ geſorgt würde, würde man 
ihrer Rücktehr im Dezember brachte fie ihr Kind amderweit | Alexander und Magasinſtraßenecke, durch Schlußſchein, geſichert. ſich im Waldhäuschen auch für mehrere Stunden gemüthlich — 
unter, und es kam über die Höhe des mit der Angeklagten ver⸗ zus „ — — Olympia Theater“ heißen. einrichten können. f 2 
einbarten monatlichen Pflegegeldes zum Prozeſſe, welcher vor een een ER reimal_fo groß werden wie die des Mehrere regelmäßige Beſucher des Waldhä 8 K 
dem Amtsgericht zu Culm geführt wurde, weil die W. damals ehemaligen Biktorjatheaters. Auf der Bühne ſoll durch Direktor er regermmntg Inder des Walbhänächeun 
in Schöneich wohnte. Als Kläger trat der Ehemann der An- 188 alf * hr 8 mn 305 Sehne rt a ͤ0ͤ0b0ͤb0b0GT0T0bTGbGTGTGTGçGçꝙ˖ꝙrrr 8 
i P * 5 „ alſo während der „Gewerbe-Ausſtellung“ in etwa 33 0 - Kart 
8 ur ge . Klage 111 de: Tages- und Abendvorſtellungen das Londoner Ausſtellungsballet: Bromberg, 11. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. i 
ehauptung, daß die W. ein monatliches Pflegegeld von [„The Orient“ oder „Eine Miſſi 5 Weizen gute gefunde Mittelwaare je nach Qualität 136 bis e: 
zugeſichert habe, und daß das Kind vom 1. April bis 20. De | zThe Orient oder „Eine Miſſion nach dem Dften“ zur 144 Mk., geringe unter Notiz. — Moggen je nach Qualität 106 bis finde 
zember bei ſeiner Ehefrau in Pflege geweſen iſt, noch 22 Mt., Darſtellung gebracht werden. Ju dem Ballet ſollen über 1000 [112 Mk, geringe unter Notiz, — Gerſte nach Qualität 95 bis 
indem er anerfannte, daß 56 Mk. gezahlt ſeien. Er berief ſich Rerſone n mitwirken. Ein Theil des Werkes wird ſich auf dem | 106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbjen Futter⸗ 
auf das geugniß feiner Ehefrau. Dieſe wurde auch vom er Waſſer abſpielen, zu welchem Zweck zwiſchen Publikum und | waare 108—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter ® 
ſuchten Richter des Amtsgerichts Graudenz im März d. Is. als Bühne ein 12 Meter breiter Kanal geſchaffen werden ſoll. nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Zeugin vernommen. Sie jagte aus, daß die W. ihr 7 Mk. — [Alte Oelfarbe und Lackanſtriche zu entfernen.]] Poſen, 11. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. „ €) 
monatlich zugeſichert habe und ihr noch mehr geben wollte, falls] Hierzu eignet ſich, wenn auch die Anwendung ſtarker Lauge Weizen 13,90—14,90, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 10,00 | l 
das Kind krank würde. Die W., welche im Termin zugegen | ohne Erfolg blieb, eine Miſchung von zwei Theilen Salmiatgeijt | bis 12.10, Hafer 10,80 —12.10. wa, 4 
war, hielt der damaligen Zeugin einen Brief vor, worin die | mit einem Theil Terpentinöbl. Che man die Miſchung auf den Berliner Produktenmarkt vom 11. Dezember. 5 ri 
Angeklagte ausdrücklich 6 Mk. monatlich Pflegegeld als ab-] zu entfernenden Anftrich aufträgt, iſt ſie gut zu ſchütteln. Nach Weizen loco 138—151 Dit. nach Qualität gefordert, Dezbr. 156 
gemacht zugab. Obwohl auch der Richter unter Hinweis auf | einigen Minuten kann man den Anſtrich mit Holzwolle oder | 145—144,50—145 Mk. bez., Mai 148,75—148,50—149 Mk. bez., * 
den Brief die Zeugin verwarnte, leiſtete fie den Beugeneid. ſonſt hierzu geeignetem Materiale abreiben. Juni 150 Mk. bez. Juli 151 ME, bez. a 
Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiftet fein, denn es iſt durch . , na OunIltät neforb. oufer Teig, 
mehrere Zeugen feſtgeſtellt, daß die Angeklagte ihnen zugegeben ].. . Nach 8 308 des Strafgeſetzbuchs wird wegen Brand⸗ inländischer 120 Rt ob Pein dez er ieee e en Me 
2) 1e1tt BEN 2 0 9 zugeg ſtift t 5 chth 3 bis of J hr beſtraft, wer vor⸗ frei Haus bez., Dezember 118,75—119—118,75 Mk. bez., Mai Kiſte 
hat, daß ſie nur 6 Mk. monatliches Pflegegeld verlangt und auch | tung mit Zud aus bis zu zehn Jahren bejtraft, wer vor 124,75—125—124,75 Mk. bez., Juni 125,75 —126—125,75 Mk Wied 
erhalten habe. Die Geſchworenen erklärten die Angeklagte nur 10 „ Sorräthe von F Erzeug-] bez, Juli 127 Mk. bez. l - TEE g 
des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig, worauf der Gerichtshof] niſſen in Brand ſetzt. Zu den „landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ Gerſte locv per 1000 Kilo. 113-170 Mk. nach Qualität gef. Te 
mit Rückſicht auf die grobe Fayrläſſigkeit die Angeklagte auf die | niſſen gehört nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom dafer loco 117180 dk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
höchfte zuläſſige Strafe, ein Jahr Gefängniß, erkannte 8. Februar 1895 auch das an den Ufern der Binnengewäſſer | mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. f 
a = i 5 wild wachſende Rohr. Erbſen, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
2222 — — — ——— —„—-— . per n bez. 
2 5 i e da , bez. 
Landwirthſchaftlicher Verein Krojanuke. Sprechſaal. Pet eoleum Iven 319 Mt. bez, Dezember 21,822 Mk. 
In der letzten Sitzung wurde auf die Interpellation des Jet et b Batöriiten aus eat b wenn die | bez, Januar 22,2 Mk. bez., Februar 22,4 Mk. bez. 
z er” i f A aktion arin ausgeſprochenen Anſichten ni vertritt, fo die 3 - a in 1 ü 
89 25 N e 181 er Sache ven migen aal n ne seite in rn Weitaihung ne, ber * hr 3 1 . 5 facht 
r iedenen Seiten ſich empfiehlt. en ruhig, 35 — 143, er ze N „00, f 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben wurde, daß die Vorlage nur 3 z per April⸗Wai 148/00, „Roggen loco ruhig, 117—121, per der 
dem großen Fabrikanten Vortheile bringe, den kleinen Rüben⸗ Im Waldhäuschen. Dezember 119,00, ver April⸗Mai 123,50. — Pomm. Hafer loco des 
bauer aber keineswegs begünſtige. In dieſem Sinne ſoll am nächſten Als die Stadt Graudenz ſich eutſchloß, dafür zu ſorgen, daß] 115—116. Spiritusbericht. Loco matter, obne Faß 70er 31.70. [24 
Montage in einer beſonderen Sitzung eine Petition abgefaßt] das Waldhäuschen feinen Beſuchern auch bei ſchlechtem Wetter Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. Miet 
werden, in welcher der Reichstag gebeten werden ſoll, gegen die | eine behagliche Unterkunft bieten könnte, war die Freude der Kornzucker excl. von 92% ——, neue —.—, Kornzucker 
Vorlage zu kimmen und für den Antrag Kanitz, der in keinerlei] Graudenzer groß. Der Bau der beiden Säle und der Neben- | excl. 88% Rendement 10,75—11,00, neue 10,80—11,05. Nach⸗ 1245 
Weiſe mit den Handesverträgen in Widerſpruch ſtehe, einzutreten, | räume dauerte ja recht lange, aber umſo mehr verſprach man! produkte excl. 750% Rendement 7,70—8,70. Ruhig, ftetig. Stu 
. . - T ä Pe von 


Bekanntmachung. 


[2410] Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
wird hiermit jeder bereits mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mark 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 


vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 


1 0 0 0 2 Tr K 

vom 4. Januar bis 20. Januar 1896 Ireilag, 13. Dezember 1895 

1 e 2 

ie 9 ef werde ich im Saale des Kaufmaun 

Beben, daß die Angaben nach beſtem Hexen, Kopitike bie, m Ki 

ie Verfü if i i rage des Könkursverwalters, Herrn 

bg J 50 Abe 1 des Siakommieil Rechtsanwalt Hof, die zur Gute 

beſitzerwittwe Barendt’jchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Sachen, nämlich: 


1 ſchwarzes Pianino, 1 roth⸗ 7 ER 
braune Plüſchgarnitur (Sopha Solzverfleigerungster in 
nebſt 2 Seſſel), mehrere Spiegel 
mit und ohne Konſole, 1 maha⸗ »Muſterreg 
goni Zylinderbureau, 1 maha⸗ vorräthigen alten Brenn⸗ und Langholz gerichts wird im Laufe des 
goni Waſchtiſch mit Marmor⸗ 3 dem neuen Fllen zum Ausgebot: 
platte, 1 grünes Ripsſophaf j 

nebſt Seſſel, 1 Kronleuchter, Funabol;, Bloben und beif 
mehrere Satz gute Betten, 1 
Herren⸗ und 1 Damenpelz, 1 
Poſten Leib⸗ und Bettwäſche, 
2 mahagoni Auſatztiſche, 1 
mahagoni Klapp⸗ und 1 maha⸗ 
goni Ausziehtiſch, 1 mahagoni 
Wäſcheſchrank, 1 Kleiderſchrank, 
1 eichenen Wäſcheſchrauk, 
große Oeldruckbilder mit Gold⸗ e 
rahmen u. verſchiedene audere 1 

Wandbilder, 1 großen Teppich, Königl. Oberförfierei Sieegen 
1 Eaſpind mit Aufſatz, 1 groß. finden in dem Vierteljahre Jannar⸗ 
Poſten Küchengeſchirr, 1 junges 3 1896 wie folgt ſtatt: 

Reh und verſchiedenes Andere] 1-3: 


dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll mit der Verſicherung abzu⸗ 


iſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 


hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetz⸗ 
lichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung zur Einkommenſtener für 
das Steuerjahr zur Folge. 2 
Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 
des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von 
dem Rechte der Vermögensanzeige 
Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe 
ebenfalls innerhalb der oben an⸗ 
gegebenen Friſt nach dem vor⸗ 
ee Formular bei dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. 
Der Vorſitzende 
d. Einkommenſteuer⸗Veraulagungs 
Kommiſſion, 
Landrath Conrad. 


Bekanntmachung. 


[2509] In einer Strafſache ſoll der 
Arbeiter Karl Loſch junior, früher in 
Roſenkranz, jetzt unbekannten Aufent⸗ 
halts, als Zeuge vernommen werden, 
Loſch und Jedermann wird hierdurch 
um ſchleunige Mittheilung des Aufent⸗ 
halts erſucht. 


Oeffentliche 
N 1 S 5 9 
gal {ie das eie bed f Verſteigerung. 


über ſein Jahreseinkommen nach dem 


Strauch, ſowie 


In dem 


am 17. d. Mts. 


im Neukrug gelangen außer dem noch 


Seebruch, Jagen 135, 147 und 
Schoenholz, Jagen 126, 141. 


den 10. Dezember 1895. [Zeitung. 


Der Forſtmeiſter. 
Jerrentrup. [2464] 


[2397| Die 


Solzverlanfstermine 


do 


ı Stutthof im J. Rahn'ſchen 
Gaſthauſe für die Schutzbe zirke 


birkene Stämme und Deichſelſtangen 


empfehlen ab Lagerſtelle Wald Zyniec per Kl. Czyſte Wpr. 125071 


F. Urbanski & Co. 


in Thorn. 


Vekanntmachung. 


[2438] Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen im Handels⸗Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter des 2 Jahr Amts⸗ 


durch Einrückung in 85 

den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 

Preußiſchen en ee 

die Danziger Zeitung und 

den Grandenzer Gejelligen x 
5 5 i 
2 . erfolgt die Bekanntmachung außer dem 
Grünfelde b. Schwekatowo, Reichsanzeiger nur in der Danziger | RE 


Mewe, 6. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Diebe 


ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ 
kauf reichlich mit nur neuen Federn 
gefüllter 


Betten 


[2313] Ein gut erhaltener 
Spazierſchlitten 

wird preiswerth zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten mit genauer Beſchreibung 


Starkes und ſchwaches Kiefern⸗Banholz, Stangen, ud Sage Breistederung an 


Oſterode Opr. 


Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbholz und 25887 er 


Pflugochſen 


ur Maſt, gegen Kaſſa zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. air ms Nr. 
2503 d. d. Exped. d. Geſell. er 


se! 


ahres 1896 


torate der königl. italien. eg 
gegründete Gesellschaft hat die sic 
estellte Aufgabe „dem deutschen 
ublikım für billigsten Preis die 
denkbar besten und für den deutschen 
Geschmack sorgfültigst ausgewählten 
und behandelten Weine zu liefern“ 
wie der Erfolg zeigt, glänzend gelöst, 
aber auch von den deutschen Pro- 
fessoren und Aerzten sind ihr die 
ehrendsten Anerkennungen zu Theil 
worden. Nachstehende Marken wer- 
ie als gauz besonders empfehlens- 
werth der Beachtung empfohlen. 
( "Tisch- und Tafelweine. U 


Stuhm, den 10. Dezbr. 1895. 


Nr 100! Satz, beſt. a. 1 Ober⸗ 1 


Königliches Amtsgericht II. mehr Liep, Proebbernau, Vodenwinkel, Unterbett, 2 Kiſſ. 15 Mk. Marke Qlorla, weiss oder roch 80 Pf. 4 
nm —— — — — föffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ Stutthof, Steegen, am 11. und Nr 120 zotb-rofa-geitr., m. wei, Maro italla, weiss oder roth 90 PL. 
i j K 0 zahlung verſteigern. 12380] 25. Januar, 22. Februar, 7. und 7 Jed, gefüllt,a Satz 24 Mk., Vino da Paste, roth, No. 1, 8, 4 

k Bit SYEDERIEENNENE er 28. März; jedesmal von Vor⸗ empf. das größte Bettfeder⸗Spezial⸗ g Mk. 1.0 5 bis Mk. 1.85 8 
in Zigahnen hieſigen Kreiſes iſt zu Schöneck, d. 10. Dezember 1895. mittags 10 Uhr an. 2 Geſchäft von J Castel 8 ER 
ene Buneibeiiänin wohn Hi 6rassmann, 2. in Stegen, im &- Rabıiaen ana nn ei Ei Qasteli Roman, ref e weiss Ni 1.90 

Beeign rberinnen wollen ihr Gaſt ir die Schußzbezirke 5 2 a N iana weiss, (suss) Mk. 2. — 
Geſuch um Verleihung der Stelle unter Gerichtsvollzieher. egen, Waſewart * Muſter v. Bettfed. u. Preisl. frko., Feria Siolllana_ weiss, (suss) 


Steegen, Paſewark, Neufähr, am 
18. Januar, 8. und 29. Februar, 
21. März; jedesmal von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an. 


Vermouth di Torino Mk. 1.90 bis 2 90 
Marsala .. Mk. 1.90 bis 2.40 
Cog nao » „ Mk 4.40 bis 6.90 


Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt. 


Umtauſch geſtattet. 


Beifügung ihrer Delübigungssengnifie 
alsbald dem unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe einreichen. 


Marienwerder, 
den 4. Dezember 1895. 
Der eie alas schuß. 


rückner. 


(geläufige 

Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Aus dauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig »Unt.- Briefe nach 


Die Weine sowie ausführ iche 
Preislisten aind durch die bekannten 
Verkaufsstellen zu beziehen. 


[2504] Die 


Solzverfaufstermine 
Sönial, Forfirenier Wildungen e 9 übe, tom in Gattbofe su) Dezugsquellen⸗Nachweis 


3. In Proebbernau im Wicht'ſchen [2423] Eine gebrauchte, noch gut er- 
5 8 1 die Saubbest te baltene N 4 
iep, Proebbernau, Bodenwinkel, 
don 01 g 11 8 Februar Drillmaſchine 
eee el wird zu kaufen geſucht. Offert. mebit|- = Fri 
Steegen, den 9. Dezbr. 1895. Angabe des Wet es zu richten an die 111 Praktiſche Neuheit 11 
Der Oberförſter. RRR Triumpf⸗Bügel mit Werte 


d. 
Gelguhnen bei Allenſtein aus der 1 
Obertöritevei Ramnd zum Verkauf; pee: Yahenaettel u. Patents erhalten 
J. Nußbolz vom friſchen Einſchlage: | sub Anfr. (mit Retourmaxke) ! D. 4580 
Der Kahlhieb des Jagen 115 Berliner Tagebl., Friedrichſtr. 66, Berlin. 
des Belaufs Gelgehnen mit ca.. ĩꝭ?2?Xẽ...ñĩ?5ib%yſͤÄ•ͤÄ“ 
1030 Kiefern aller Taxklaſſen, ca. 


Gr. Schliewitz 
für Januar / März 1896 
finden ftatt: 
Aus dem ganzen Nevier: 
Im Gaſthau je Kasparus am 
13. und 20. Januar, 


TEEN H 5 
mit Nickelbeſchlag. Zum Aufhängen der 
Hoſen dienen 2 gegen einander federnde 


0 2 * 

fear. Perce 21 Mt ad e Me Waren gore ca. 113 derte. Billige Oflerte maden ee (ein Stab kauf. 

Berka 0 40, Halleache Sa. I Kl ee an nee loben. 10% Se ee für Gast * irthe. ſtrecken ſich durch eig. Schwere. Preis ſucht 
ieder Prospekt durch Namens- et Februar iſt von beſonders guter Be⸗ Pomm. Bratheringe . . Mk. 2.10 1 Mark. Per Nachnahme incl, Porto u. Buch 
angabe nachweist, haben Viele, die nur Im Buchholz’ichen Gaſthauſe zu baßen heit Ostsee-Delik-Heringe . Mk. 3,40 Verpackung 1,50, zwei Stück 2,50, vier Fabr 
diese Briefe (nicht mind. Unterricht) | Sſfiet am II N vom vorjährigen Ein⸗ Pr. Aal in Gelee . . . Mk. 5,75 Stück 4 Mk. franto. Aug. Taeschner jr., Offer 
benutzten, das Examen als Lehrer des 2, März. "schlage nach Vorrath und Begehr. Alles per Postdose. 1384 Gijenmanzenfabrit Berlin bestaunt Nr. 
Engi, u. Französischen edesmal von 10 Uhr Vormittags an. Der Oberförſter. F. Hirschberg, Wartenburg i. P. 2. Patente des Auslandes verkäuflich ſellig 


in e. Deſtillation, Haſtwirtaſch. oder in 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


12463] Zar 1. Klaſſe der 194. 
Preußiſchen Klaſſen⸗Lotttrie iſt 
noch eine Anzahl von Looſen 
in ß, . u. % Abſchnitten 
abzugeben. 

Reflektauten belieben den Be⸗ 
trag gleich mit der Beſtellung 
per Poſtanw. einzuſenden. 


M. Goldstandt, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Weſtpr. 


Königlich Preußische 
Lolterie⸗Laoſe 


deren Ziehung am 3. Januar ſtatt⸗ 
findet, dat abzugeben 125061 


Wadtke, 


Bniglicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Strasburg Wpr. 


1 berühmt, hochf., 
Chriſtbaumkonſekt versende ede 
ca. 440 mittl. od. 220 gr. St. in Kiſt. zu 
3 Mk., 2 Kiſt. 5½, 3 Kiſt. 7½ Mk. porto⸗ 
frei. Proſpekt gratis. Fe 

[968] G. Scheithauer, Pillnitz. 


Christbaumkonfekt 
reiz. Neuh. 1 Sortimentskiſtch. enth. über 
400 St., f. mehr. Familien ausreich. inkl. 
Kiſte u. Verpackg. Mk. 2,50 geg. Nachn. 
Wiederverk. ſehr empfohlen. [2470] 

Joh. Beug Nachf., Magdeburg. 


Vermielhungen. ® 


Einfache Penſion 
für alten Herrn auf dem Lande ge 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2437 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 
2405] E. Wohng. für 90 Mk. an ruh. 
Mieth. jof. zu verm. Obergergſtr. 19. 


Wohnung. 

12455] Eine kleine Wohnung, eine 
Stube und Kabinet nebſt Zubehör, 

von ſofort zu vermiethen. 
E. Deſſonneck, Alte⸗Straße 6. 
1 möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 20. 
Möbl. Zimmer z. vermieth. H. Hinz 
Schneidermeiſter, Kirchenſtraße 8. Auf 
unſch Penſion. 12481 


Eckladen 


‚in beſter Lage einer Kreisſtadt, worin 
ſeit Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft erfolgreich betrieben wird, iſt 
zu vermiethen. Wr : 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2460 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Allenstein. 
In meinem Hauſe, in beſter 


[2416] 


Geſchäftsgegend iſt von ſogleich ein 
ſchöner Laden 


zu vermiethen. - 
G. Wagner, Allenſtein. 


3000 Thlr. 


werden auf ſtädtiſchem Grundſtück zur 
erſten, zweifellos ſicheren Stelle geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2241 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geſucht 

auf ein Grundſtück von 500 Morgen 
50000 Mark hinter 45000 Mk. Land⸗ 
ſchaft zu zeitgemäßem Zinsfuß. Mit⸗ 
verpfändet werden a. Wunſch Hypotheken 
briefe im Betrage von 25000 Mk. Off. 
unter Nr. 2398 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehne 


auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz zu zeit⸗ 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 


Grandenzer Hypotheken⸗Bureau 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 


Rückporto beifügen. Sprechz. Vorm 
8—11 Uhr. . [7202] 


5000 Mark 


hinter 50000 Mk. Bankgelder werden 
auf ein Landgut geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 2512 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


502 
Arbeitsmarkt. 


5 : Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle man 
I Silben gleich einer Zeile 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Suche f. m. jg. Mann Materialiſt) 


feiner Kantine Stellung. Derſ. iſt in 
m. Gaſtwirthſch. 2 J. zur Aushilfe ge⸗ 
weſen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2441 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen einen 
Buchhalter ⸗Poſten in einer 1 
Dee we de Peleflich mit Aufſcheſſt 

e erden brieflich mit Anfii 
Nr. 2376 durch die Expedition des Ge⸗ 


Fire Buchhalter und 
Korreſpoudent 


(Real- Abiturient), 
Sprache mächtig, wünſcht, 
auf gute Referenzen, p. 1. 


der engliſchen 
eſtützt 
anuar 


oder 1. Februar 1896 dauerndes — Photographie, Zeugniſſe und, ge 


haltsanſprüche beizufügen. 


Engagement. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 2086 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für einen Landwirt) 
38 Jahre alt, 21 Jahre b. Fach, vorzügl. 
ſelbſtſtänd. Wirth, befond. gut. Viehzücht., 
welch. 4 J. b. mir gewirthſch. hat, ſuche 
Stell. a. Oberinſpekt. reſp. Adminiſtrat. 
v. gleich od. ſpäter. v. Kules za, Gen. 
Bev., Wtelno p. Triſchin, Prov. Poſen. 


Gebildeter Landwirth 
Anf. 40, ev., mit kleiner Familie, 
in gegenwärtiger, ungekündigter 
Stellung in Kujavien 8 Jahre, 
wünſcht vom 1. Juli 1896 einem 
größeren Wirkungskreis vorzu⸗ 
ſtehen. — Derſelbe ſpricht polniſch 
und iſt kautionsfähig. Gefl. Offert. 
u. 2129 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

za 


123851 Suche für einen intelligenten, 

erfahrenen, gebildeten 
Landwirth 

Stellung als Adminiſtrator oder ſelbſtſt. 

Oberinſpektor. 5 
Fehlauer, Gutsbeſitzer, 

ltmark. 
Suche z. 1. 1. 96 f. einen gebildeten 
u. thätigen Landw. dauernde Stell. als 


eriten oder alleinigen Beamten 


auf gr. Gut unter Prinzipal. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2388 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Inſpektor 


27 Jahre alt, ev., geweſener Kavalleriſt, 
mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen, 
ſucht Stellung z. 1. Jannar 1896. Gefl. 
Off. unt. E. H. 150 poſtl. Garnſee. 
[2440] Als Adminiſtrator od. Juſp. 
ſuche p. gleich od. iv. Stell. Bin 42 J. 
alt, unverh., vorz. Zeugn. u. Refer anerk. 
Autorität. weiſen m. Brauchbark. nach. 
Gefl. Off. poſtl. v. P. Neumark Wpr. 


Ein junger Landwirth 
geweſ. Kavall., Ackerbauſchüler, 5 Jahre 
in der Wirtbſch. thätig, ſucht Stellung 
unt. beſcheid. Anſprüchen. Off. an Herrn 
Fabian, Kobylinnen p. Proſtken. [2444] 

Suche 5 auf e. größ. Gute zur 
Erlernung d. Wirthſch. Bin 21 3. alt 
u. beſitze ber. einige Vorkenntniſſe. Off. 
A. S. 100 poſtl. Gutkſtadt Opr. erb. [3445] 

Ein in ſeder Hinſicht erfahr., zuverl., 
mit guten Zeugniſſen verſehener 

Müller 
24 Jahre alt, ſucht v. gleich oder ſpäter 
Stellg., evtl. als Erſter. Meld. unter 
Nr. 2386 d. d. Exped. des Geſell. erb. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger nüchtern. 
Müller, 25 Jahre alt, unverh., kautionsf., 
mit ſchriftlichen und praktiſchen Arbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. Januar paſſende 
Stellung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2387 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Jüngerer Brunnenbauer 
ſucht Beſchäftigung. Off. unt. B. 341 
poſtl. Graudenz erb. [2400] 

Mühlenbeſitzersſohn, a. Landw. unverh., 
6000 M. n. Verhältn. a mehr, ſ.Beſchäft. als 
Müller, a. l. b. alleinſt. Beſitzerin, geſ. o. ält. 
Jah. Off. u. 2494 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Auſſeher 
d. 18 Jahre i. Feld⸗ u. Rübenbau thät., 
worüb. ihm d. beſt. Zeugn. z. Seite ſteh., 


ſucht Stell. f. 1896. Leute könn. u. Bel. t 


geſtellt w. Franz Witzarky in Vor⸗ 
bruch bei Alt⸗Carbe Oſtbahn. [1601] 
es 2tücht Schweizer, eb. Berner, ſ. v. 
of. Frei⸗o.Unterſchw.⸗Stel G. Zeugn. ſt. z. 
Seite. Z. erf. b. Hrn. Ernſt Lanz, Schw., 
Dom. Stenzlau b. Dirſchau. 
Sberſchw.! 4 tücht. verh. Oberſchweiz. 
. b; 1. Jan. St. z. 30-100 Kühen, au 
3 led. Oberſchweizer, fern. viele Unter⸗ 
ſchweizer f. jof. u. ſp. Beri's Schweiz. ⸗ 
Bur., Dom. Bebbrow, Poſt Zackenzin P. 
11973] Schweizer! 6 verh., 4 ledige 
Oberſchſw. m. pa. Zeugn. ſ. 1. Jan. Stell. 10 
Unterſchw. SLehrb.erh. of. u. 1. Jan Stelle 
bei hoh. Lohn durch Rodler, Ober⸗ 
ſchweizer, Löblau b. Danzig Wpr. 


Die Stelle in Paleſchken, 
Kr. Stuhm, iſt beſetzt. 123831 
[2424] Die zum Jannar n. J. bei 


mir vakante Gehüilfenſtelle ſiſt be⸗ 
fest. Emil Priebe, Dirschau. 


1857] Einen 


gewandten 2 
Reiſenden 
der in der Branche bereits längere 
Zeit Stadt und Land mit Erfolg 
bereiſt hat, ſuche per ſofort oder ſpäter 
Eduard Zoch, 
Spritfabrik und Deſtillation, 
Lauenburg i./Bomm. 


: Berufgleichgiltig, m. 
2 junge Leute, 200 re Kaution 
ſucht J. Poſſivan, Bromberg, Karl⸗ 
ſtraße 4. 2 Marken beifügen. [2429] 

Für mein Delikateſſen⸗, Kolonial- u. 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche einen 122240 
durchaus tüchtigen 2 2224 

Verkäufer 
der vollſtändig der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß ver Januar. Ferner 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Carl Moeſchke, Neidenburg 

Oſtpreußen. 

3 Für mein Materialwaaren u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. 
Januar einen 


jüngeren Kommis und 


ur deinen Lehrling 
. Sean bert Ein a. W. 


tüchtigen, geſchäfts⸗ 


Einen ſlollen Berkänfer und 


polniſch ſprechend, ſuche ich per ſofort 
oder 1. Januar f 
Kurz und Weißwaaren⸗Geſchäft bei 


ſofort Janke, Berlin O., Madaiſtr. 1 
dan Für mein Manufakturwaaren⸗ 


einen tüchtigen 


Meldungen mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften bis 
zum 20. d. Mts. erbeten. 


Materialiſt 


flotter Expedient, der volniſch. Sprache 
mächtig, per ſofort verlangt. 245ä] 


ſucht per ſofort 2 


Delikateß⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
Sprache mächtigen 


wird per J. Januar ein tüchtiger 


welcher ſchon in der Brauche tbätig 
war, für Komtoir und Reiſe geſucht. 


Nr. 2316 an die Exped. des Geſell. erb. 


eine gemandte Verkäuferin 


für mein Poſamenten⸗, 


eier Station und hohem Gehalt. Off. 


Max Eisner, Hyslowitz, 
Ober⸗Schl. 
6 Kommis, 2Komptoriſt., Sabat lig. 


eſchäft ſuche ich per 1. Jannar 1896 
Lager⸗Kommis. 


E. Friedländer, Oſtrowo. 


- nn Thorn. 
Einen prakt. detlilntenr 


H. Roſenberg, Graudenz. 
[2110] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 


1896 einen jüngeren, flotten, der poln. 


jungen Mann. 
F. M. Hollatz 
Strasburg Weſtpr 


[2316] Von einer Dachpappenfabrit 


junger Mann 


Offerten mit Gehaltsanſprüch. unt. 


Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [2126] 
C. Schultz, Schwetz a. W. 


Ein fühtiner Saltlergeſelle 
findet von jofort dauernde Beſchäftigung 


bei F. Schack, Sattlermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 

1 Heizer 

2 Gatterführer 

1 Sägenſchärfer 
nüchterne, fleißige Leute, werden für 
ein neues Dampfſägewerk in Weſt⸗ 
preußen per ſofort geſucht.) 

Meldungen ſind briefl. unt. Nr. 2478 
an die Exped. des Geſell. zu richten. 

Tüchtigen und ſoliden 

Former 


auch mit Herſtellung von Metallguß 
vertraut, ſowie einen ebenſolchen 


Keſſelſchmied 


welcher Reparaturen ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen kann, ſuche per ſofort für 
dauernde Beſchäftigung. Off. w. unt. 
Nr. 2279 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
212443] Zum 1. Januar 1896 wird ein 
unverheiratheter 


Milchmeier 


geſucht, der mit der Lefeld'ſchen Zentri⸗ 
ſuge bekannt iſt. Offert. mit Zeugniß⸗ 
abſchr. an Adminiſtrator A. Anders in 
Oſtrowy Gouv. Warſchau, Ruſſ. Polen. 
Kenntn. der poln. Spr. nicht erforderl. 
12107] Für eine ſoeben in Betrieb 
ekommene Dampfmolkerei wird zum 
ofortigen Antritt ein ſauberer, pflicht⸗ 


reuer A 
Meier 


geſucht, durchaus firm in primg Butter⸗ 
bereitung, Poſtpacketverſandt, Schweine⸗ 
zucht, einſchlägiger Buchführung, 
Maſchinenweſen und allem Zubehör. 
Bewerber mit guten Zeugniſſen über 
ihre Qualifikation, die wirklich Luſt 
und Liebe zur Sache und etwas zu 
leiſten haben, mögen ſich melden. 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz, 
Kr. Dirſchau. 


Schornſteinfegergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung 

bei R. Boosch, 
Wartenburg Opr. 


119121 


der auch auf Vollgatter arbeiten kann, 
wird bei 6—7 Mk. Lohn pro Woche 
ſofort geſucht. Zeugniſſe einzuſenden an 
Berndt, Hammer b. Flötenſtein Wp. 
[2082| Dom. Trautzig b. Allenſtein 
Oſtpr. ſucht zum 1. Januar 1896 einen 
anſpruchsloſen, ſelbſtthätigen u. unverh. 
Gärtner 
der auch ca. 150 Morgen Wald beauf⸗ 
ſichtigen muß. Gehalt 180 Mk. und 
Tantieme b. freier Station exkl. Wäſche. 


Zum Zureiten junger 
Pferde 


wird ein gedienter leicht. Kavalleriſt 


geſucht in 
Raudnitz Weſtpr., Bahn⸗ u. Poſtſt. 


Daſelbſt iſt die Schmiedeſtelle durch 


einen tüchtigen N 
verheirath. Schmied 


vom 1. Januar zu beſetzen. 123821 


122871 Einen u gut empfohlenen 


eamten 


e 


geſetzten Alters. Geweſene Kavalleriſten 
bevorzugt. 


findet Stellung von ſofort od. 1. Januar 
1896 i [2089] 


bei 350 Mk. Gehalt zum 1. Jan. geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 1901 an 
ſelligen erbeten. 


[2094] Per 1. Januar 1896 ſucht einen 


der mit Gutsvorſtandsgeſchäften ver⸗ 
traut iſt. 


findet ein ordentlicher, junger Mann 
in einer 
Weſtpreußens 
ſchaftsbetriebe, Zuckerrübenbau, Dampf⸗ 
molkerei, großer Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweinezucht zum 1. 
Stellung. . 
ſtattet, ſich im Winterhalbjahr an der 
Führung der Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
geſchäfte zu betheiligen. 


Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht zum 
ſofortigen Antritt 


55 halt tets qute Stell. 
Schweizer durch das Landwirkhſchaſt. 


die gut kocht, wird ſofort 


. Suche zum baldigen Antritt 
nen ſoliden 


erſten Inſpektor 


v. Saporski, Rittergutsbeſitzer auf 
Soltnitz b. Neuſtettin. 


Wirthſchafter 


in 
Pniewitten bei Kornatowo. 
Gut empfohlener unverh. 


zweiter Wirthſchafter 


ie Expedition des Ge⸗ 


tüchtigen Hofverwalter 


Anfangsgebalt 360 Mark. 
Dom. Baierſee per Gelens, 
Kr. Culm, Station Nawra. 


Als Wirthſchaftseleve 


der größten Wirthſchaften 
mit intenſivem Wirth⸗ 


1 Januar 1896 
Demſelben iſt es auch ges 


Kauffmann, Langenau 
[1422] bei Freyſtadt Wpr. 
[2108] Dom. Gr. Golmkau per 


6 Unterſchweizer 


ordentliche Leute (geborene Schwelzer). 
12493] Zum 1. Jannar 1896 juche — 
auf meine Stelle bei Breslau zwe 
Unterſchweizer, gute Melker. Lohn 
28 Mark. Zu melden beim Ober⸗ 
ſchweizer in Dom. Hertzberg bei 
Exin, Prov. Poſen. 


Vermittlungs⸗Bureau von Fr. Blaſer 
in Konitz, Schlochauerſtr. 325. [2389] 
124911 12 Unterſchw. ſof, u. 1. Juli 
geſ. Hierſ. find z hab. Aderlaſprinflieden 
u. Trockar f. Gutsb. u. Oberſch. Rodler, 
Oberſchw., Loeblau b. Danzig Wpr. 


Vorſchnitter 


mit ca. 60 Leuten 
für 1896 geſucht. Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
erfolgen, beizufügen. [2508] 
Criewen, bei Schwedt a. O. 
KTK 
Ein unverh. Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, ſofort geſucht. 
ldolf Marcus, Graudenz, 
[2503] Getreidemarkt 22, 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern der Luſt hat Kellner 

zu werden, wird ſofort geſucht. 

12426] Bahnwirthſchaft Schulitz. 

[2499] Für mein Tuch⸗ und Buckskin⸗, 

Herren» und Kuaben⸗Konfektions⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche per ſofort eventl. ſpäter! 
einen Lehrling oder 


Volontär. 
Adolf Wolff, Graudenz. 


Suche p. t 
oder her einen Lehrling. 
E. Grün, Biſchofswerder, 
[2443] Frieſeur. 
[2421] 


Die Molkerei Harnau bei 
Freyſtadt ſucht zum 1. Januar 1896 
1 bis 2 Lehrlinge. 
Ch. Schmidt. 
PEP 


Für Frauen und Is 
Mädchen. 8 


Eine erfahrene Wirthin 
mit gut. Zeugn. u. beſt. Empfehlg. der 
Herrſchaft, ſucht vom 1. Januar Stellg. 
bei e. einzelnen Herrn od. ält. Ehepaar. 
Meld. find zu richt. an Frl. E. Bulwin, 
Gruneberg p. Schönſee Wpr. 


12517] Eine gebild. Mi 
ſehr erfah. ältere Wirthſchaſterin 
die auch g. kocht, ſucht, geſt. a. g. Z., zu 
1 1 od. ſpäter ſelbſtſtd. St., a. Milchw. 
Es k. n. a. h. L. an, ſond. ang. d. Stellg. 
Off. a. Wirth. i. Rehſau b. Drengfurt Op. 
Anſt. Fräul. w. g. Schneidern k., 
beaufjicht. einig. Kind. u. ſonſt. leicht. 
häusl. Arb. übern. ſ. v. Neujahr Stell. 
Off. u. Nr. 2273 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
E. ält., erf. Kindergärtnerin 2. Kl., 2 
FF Off. unt. A. N. 
hauptpoſtl. Königsberg i. Pr. erb. 
[2350] Suche Stell. z. 1. od. 15. Januar 
als Wirthin Bin kathol., 30 J. alt, 
Wil m d. fein. Küche u. Land⸗ 
wirthſchaft vertraut. Offerten unter 
A. R. Blumfelde per Buchholz. 
2447 JTücht.Meierinn m. g. Z., Stützen im 
Koch. perf., empf. Frau Sekret. Georges, 
Königsberg i. Pr., Steindm. 34, Plaz.⸗Inſt. 


1 it langjährig. . 
Erzieherin e e e 
Meierin derg 1. B. Vrodb Str. 18 9. 
2448] Flotte, anſtänd. Kellnerin, m. ang. 


Aeuß., empf. R. Fichtmann, Agentin, 
Elbing, Lange Hinterſtraße 17. 


Eine Kindergärtnerin 3. Kl. 


wird für zwei kleine Kinder auf dem 
Lande jofort geſucht. Adreſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2297 durch 
die Expedition des Geſell. in Graudenz 


erbeten. 
Wirthin 


fe SeuanlEabihe. 1. Meotagr unter 
mi eugnißa rt. U. otpgr, unter 
F. N. 1001 poſti. Rogowo. 124751 


. 


424651 $ . Jauuar ober 
wird in einer Offtzierfamilie eine 


für zwei 
im Haushalt. 
allen Handarbeit., ſowie etwas Schneid. 
Bedingung. Zeugniſſe, Photographie u 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 


Zum 1. Januar oder früher 


Kindergärinerin 1. Blaſſe 


welche ſchon Unterricht ertheilt hat, ge 
ſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ind poſtl. Innowrazlaw unter Chiffre 
E. J. 101 einzuſenden. x 
12434] Geſucht zum 1. Januar 1896 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


oder ein 


zuuerläſſiges Binderfränlein 


rößere Kinder und zur Hülfe 
Gründliche Uebung in 


rau Major Alberti, 
Rieſenburg Weſtpreußen. 


Verkäuferin 


1961 


branchekundig und beſtens empfohlen 
des Polniſchen mächtig, ſucht 


Julius Buchmann, Tharx, 
Brückenſtraße 34, 
Dampf ⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. = 
Photographie u. Zeugnißabſchriften 


ſind Bewerbungen beizufügen. 


Gelernte Verkäuferin 


für Papier und Schulbuchhandlung von 
gleich od. 1. Januar geſucht. 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Stat 
u. Angabe bisheriger T 
Nr. 2457 an die Exped. des Geſell. erb. 


Offerten 


hätigkeit unter 


Eine Wirthin 


wird zum Antritt in etwa drei Wochen 
für ein prößeres ländliches Geſchäft ge- 
ſucht, je 

lichen Zweigen bewandert ſein. 


bige muß in allen wirthſchaft 
Meldungen mit Angabe der Gehalts 


Anſprüche werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2001 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

[2278] Für kleine Wirthſchaft finde! 
eine tüchtige, arbeitſame 


Wirthin 
Stellung p. 1. Januar 1896 bei 
A. Fuchs, Ortelsburg. 
[2150] Geſucht 3. 1. Jau. eine evgel 
Wirthſchafterin. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung eine: 
Milch. u. P. oduktengeſchäfts anf ſogleich 
ein einfaches Fräulein käufer mi 
150 Mark Kaution geſucht. Werth: 
Adreſſen werden brieflich mit Aufichrif: 
Nr. 2482 durch die Expedition des Ge 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein evangeliſches, anftändiges 
kräftiges Mädchen 
nicht unter 19 Jahren, welches an Ar 
beit gewöhnt iſt, wird auf ein große: 

Gut zur Erlernung der Laud⸗ und 
Hauswirthſchaft ohne gegenjeitige Ver 
gütigung für bald geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit dei 
Aufſchrift Nr. 2282 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Bei beſcheidenen Anſprüchen finde 
ein in Küche und Landwirthſchaft er 
fahrenes, gebildetes 

junges Mädchen 

zur Stütze und Geſellſchaft der Haus 
frau vom 1. Januar Aufnahme au 
einem größeren Landgute. 

Meldungen werden brieflich mit de 
Aufſchrift Nr. 2467 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


2 > : 
Stütze der Hausfrau. 
123771 Ein einf. Mädchen, welch. ſic 
vor keiner Arbeit ſcheut und in Hand 
arbeiten nicht unerfahr, iſt, ſucht zun 

1. Januar bei 120 Mark jährlich. 
Frau Molkerei⸗Inſpektor Peeck, 
Neuſtettin. 
[2244] Für mein Material- u. Schank 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
ſuche von ſofort ein 


junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen. 
Guſtav Rauſcher, Bieſſellen. 
Zum 1. Januar 1896 
ſuche für die Dampf⸗ Molkerei Gr 
Klonia Weſtpr. £ 2462 
ein Lehrmädchen und 


ein Mädchen 
unter günſtigen Bedingungen. 
Rauh, Molkereiverwalter. 
Höh. Beamtenfam., Thorn, ſucht ſof 
oder 1. Jan. 96 ein 75 
einfaches Mädchen 
aus anſtänd. Fam., die etw. ſchneider; 
kann, zu Kindern u. Hilfe im Haushal! 
Offerten briefl. unter Nr. 2104 an di 
Exped. des Gejell. erbeten 
[1906] Suche zum 1. Januar ei: 
einfaches, ſauberes, wirklich 
tüchtiges Mädchen 
die Luſt hat, die Meierei mit Separator 
betrieb zu erlernen. Selbige hat 8 Küh⸗ 
zu melken u. das Meiereigeſchirr ſaube 
zu halten. Gehalt 120 Mk. Dajelbi 
wird auch eine 8 
Leuteköchin 
gude die 3 Leute zu bekochen un 
9 Kühe zu melken hat, fleißig, ſanbe 
und beſcheiven iſt. Gehalt 120 Mi 
Offerten erbittet 
Helene Steckmann, Fellen b. Behste: 
Kr. Marienwerder Wpr. 
12466] Eine herrſchaftliche 
öchin 
die die feine Küche verſteht, wird zun 
2. Januar geſucht. Gehalt nach Ueber 
einkommen. Meldungen mit Zeugniſſe 
werden brieflich mit der Aufſchrift N 
ze die Expedition des Geſellige 
erbeten. 


15—20 Mädchen 

ſofort geſucht nach dem Lande, von 

Heinr. Ranck Linienſtraße 10 
15604 Neumünſter i. Holſtein. 
123781 Eine zuverläſſige 

Kinderfrau 
wird zu einem kleinen Kinde zu 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Adolph Leetz. Thorn. 


"Cart Stansen's Gmellschaflsreisen. 


nach 


5 et und nach Id ligl. 


Januar, Februar, März, April, Mai. 
Grosse Auswahl der beliebtesten Touren. 


in Thorn 


feine Firma tragen, 


; Reit, zu kaufen, wolle dies gefälligſt beachten. 


Gustav Weese 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 


beehrt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß nur die 


Honigkuchen-Jabrikate 


aus jeiner Jabrit hergoraenengen find, welche entweder auf dem Kuchen ſelbſt oder auf den Umichlägen 
Die von der Fabrik gelieferten Kuchen, durch Firma wie Schutzmarke kenntlich, ſind ſämmtlich 
Honiggebäck. Das verehrliche konſumirende Publikum, dem daran gelegen iſt, Honigkuchen, ohne Surffg 40 herge⸗ 


rü Alleinreisende aue arten Billeis 


für Eisenbahnen una Dampfschiffe. 
Pros pe K te versendet kostenfrei. 


| Carl IStangen's Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


eee, für 
vorzügl. Leiſtungen. 
Gegründet 1872. 


Marzipan- und W 
empfieh 


Marzipantorten in allen Preislagen, . Lebkuche 
N 


omben, 


Dab erst. 2 


A.Pfrenger, Fromberg m 


Marzipan, Theeconfekt, dene en 1 a Pfd. 120 Mt. 


n, 


onigkuchen, Hildebrandt'ſche feine Packete, echt Liegnitzer 
1 und —— in 5 — . 


NN NN N 


3 er nünftiger a 
Senf 


666] 


Erstes deutsches Reise- Bureau. 


Für wenig Geld kann Jedermann ſich ein feines, der 
Geſundheit zuträgliches Getränk zum Weihnachtsfeſte in 
der Herrenſtraße Nr. 7 5 Tabakſtraße Nr. 28 

kaufen. 


Die Fruchtweinkelterei von 
M. Heinicke & Po., braudenz 


h.: R. Ed. Schützler 


empfiehlt ihre garantirt naturreinen Geſundheitsweine eigener Kelterei: 


Apfel⸗, Johannisbrer⸗, Stachel⸗ u. Heidelbeerwein, 
ſowie Weſtpreußiſchen Cokayer u. 


zu Bowlen vorzüglich geeignet; ferner 


feinen Moſel, Aheinwein, Portwein, Sherth, 
Holdtaux⸗ Rolhwein, Angar, Muscat, 
fowie Champagner 


bezogen von den altrenommirteſten Firmen zu billigſten Engrospreiſen. 
Preisliſte gratis und franko. 


Verkaufe um damit zu räumen 


Sehr günstige Gelegenheit 
für Weihnachts-Einkäufe. 


Ein grosser Posten 


Baallstctoffe 


vom billigsten bis zum feinsten Genre. 


Ball- und Strassen-Handschuhe 


in Seide, Glac& u. Dänisch-Leder 


Corsetts, Taillentücher u. Kapotten 


werden, da ich diese Artikel vollständig aufgebe. 
zu wirklich selten billigen Preisen ausverkauft, 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses, [2399] 


Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung Königsberg 
prämiirt: Große Silberne Medaille. 


A Thomas 


bei Abnahme von Mark 3,00 


5 
1 
60 Pf. Rabatt 
bon 
Gustav Weese 
gewähre gleichfalls Rabatt. 
A. Flach, 
> 


Hoflieferantin, 
Graudenz, 


KAAKKKKAKKKKKKAÄKKRK 


| foeben eingetroffen. NE 
Stein⸗ «x 
Kohlen 


aus der eg 


Königsgrube 


Marienwerderſtraße Nr. 50. 
Feinfte Franzäſiſche 

Wallnüſſez 

XXXXX. NN NN 


ſämmtliche Filzſchuhwaaren 


mit und ohne Beſatz, ſowie 


Filz⸗ Pantoffeln 


25 fen Herren und Kinder, zu n herabgeſetzten 


Deutſch⸗Schweizer⸗Uhren⸗Depot. 
OTTO WESTPHAL, PEINE (Hannover). 


11411] — Gegründet 1871. 


Verkaufe und verſende nur ſolche Waaren, für deren Güte ich 975 1 8 ‚titäten frei Haus, 


Verſand gegen e oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Königin Luisen-Grube 
anerkannt vorzüglichſte Marken des 
Oberſchleſiſchen Reviers, empfiehlt im 
Waggonladungen und kleineren Juan⸗ 
bei billigſter Preis⸗ 


gegen zu nehmen. 


Preiſen ußerdem „Scl auch ſämmtli Nickel⸗Remontoir⸗Uhren von t Gold notirung. 
Leder⸗S chuhwaaren Silberne e * 1 . „Behn. Baningenient, 

o. . > Kohlen⸗Spezial⸗Geſchäft 
trotz der hohen Lederpreiſe, zu noch alten Preiſen. — 0 2 = 5 Mörtel Yaunalerialienhanbtung, 
dejtellungen nad) Maaß ſowie Reparaturen do. mit doppeltem Fee e 25 2 Rebdenerſtraße und Grüne Weg⸗Ecke, 
886 r prompt in meiner 5 een Denen ren 14 kar. 0,585 —— 60 bis 38 — NB ig Send ee = 

Verkſtatt ausgeführ 9 5 > 5 Die Firma ert Ku 
W 8 V 9 8 Far. 0,333 — 2 . 18 „ finde At ar — 5 ee 
8 i reit, für mi ellungen ent⸗ 
a 0 OSS, Graudenz, Alteſtraße 12. Sheitisähter Ta Werte von ana rs 9424501 


Reparaturen von 


Alte Str. 1.  Anflöfung des Geräts. 


Mein Lokal und Wohnung habe an kam R. Batteſch, 
Buchhandlung, hier, verpachtet, das Lokal muß ſo ſchnell als 
möglich geräumt werden, ſtelle daher mein großes 


Lager in Herren⸗ und Kinder ⸗Konfektion 
ſowie Stoffen und Futterſachen 
zum 


gänzlichen Ausverkauf!!! 


Herren» Anzüge von 8,50 an | Knaben» Anzüge von 1.— an 


Jamaika-Rums, Arracs und 
Cognacs 


n reine Verſchnitts ohne Zuſatz von Oelen und 
ſſenzen, 8 8 billigſten bis zu den feinſten Qualitäten. 


Feinen Glühwein 
Ananas, Burgunder und 
Rum Punſch 


5 Silberne Medaille. 


8 5 e eee von 5 en ots a 3 15 
— 2 4 5 ohenz.⸗Mänte 
fowie feine und feinſte Ligueure I ER | . derbi, Baletots von en 
(ciaener Sate en 12392 Ss ; 9, a ER Burſchen⸗ ua 795 9. u 
die größtentheils aus friſchen Früchten und die Geſundheit 9 2 voher, 5 = ohenz. „Mäntel v. 
fördernden Kräuternher geſtellt ſind, welche den echten Liqueuren 8 Schlafröcke v. 9, — an x 9,— an 


an Qualität gleichkommen, empfehlen zu ſoliden Preiſen, billiger 
8:3 wie jede W Konkurrenz, die Spezial⸗ Verkaufsſte en 
der Dampf⸗Liqueurfabrik von 


N. NEINICKE & Co., GRAUDENZ 


Herrenſtraße 7 und Tabackſtraße 28 
Inh.: R. Ed. Schützler. 
Preisliſten ſenden gratis und franko. a 


Haus⸗ und Wirthſch.⸗ 
Joppen von 5,50 an 
Damen⸗Winter⸗Mäntel von 7 ME. 
Damen-Herbit-Mäntel und Jaquetts von 1 nt. an, 
Tuche, Stoffe, Futterſachen zu Spottpreiſen. 
BBeſtellungen nach Maaß werden prompt und jauber 
unter Leitung eines akadem. Zuſchneiders angefertigt. 
Sämmtliche Repoſitorien, Gaseinrichtungen, eine faſt neue 
Schneidermaſchine, eine Butzke Gas⸗Lampe, eine Kopir⸗Preſſe, 
ein eiſerner Ofen, ein Poſten Eiſenſtangen, ein 8451115 
billig zum Verkauf. 


D. Schendel 


Alteſtraße Nr. 1. 


D 


prämiirt: 


2 
— 
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2 
E 
— 
= 
— 
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E 
8 
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= 
“= 
2 
a 
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® 
* 
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En 1 I Auflöfnng * 


- ar. 3 5 ! ER RIES E 3 

Für auch nur 9 verſende meine aner- 
kannt en + ne beit und 
ps gearb. Ko nzert- 8 
eh D re 35 cm groß, 10 Taſt., Alte Sir 1 


2 Reg., 2 Bäſſ., 40 Stimmen, 2 Zub, 2 Doppelb. mit Leder: 
tucheinfaſſ. (3 fach. Balg.) Jede Balgfaltenecke u. jede Druck⸗ 
gar mit stark. ff. Nickelbeſchlägen verſehen. Elaviatur | 


unſtwerken und alterthümlichen Uhren werden unter vor⸗ 
hierger Vereinbarung des Preiſes prompt en 3 Jahre Garantie. 


"ie Sir, 1. 


Alte Str. 1. 


Blaue Eßkartoffeln 
liefert frei in's Haus für 1,40 Mk. pro⸗ 
J Zentner. Schondorff, Brattwin. 

Aufträge nehmen entgegen Herr 
Thomaſchewski & Schwarz. 11708 1703 


goss: 


12452 8 
13 2 Weihuadlsrinf iufen Z 
2 empfiehlt 
0 das Spezialgeſchäft 
8 J lLoewenstein 6 
S 2 2 Marienwerderſtr. 2 8 
is Schuhwaaren & 
— echt Wiener Offenbach Fabrikate 
5 
= ® gearbeiteten reell. Qualitäten. S 


Fitzſchuhe, Tuch s Hand: 

5 E ſchuhe, Filz⸗ u. Tuchpaukoſſel, 
echt ruſſiſche St. Petersburger 
Gummiſchuhe u. zu abe S 
ruf. getsuiwite Tuchſ uhe G 

8 in groß. reichhalt. Auswahl zu 
bekannt billigſten Preiſen. 


J. Loewenstein, — 


2 Marienwerderſtr. 2. 
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Zigarreutaſchen 
Viſites 


en, daher auch durchdringende kräftige orgelartige 
Mut Einziges Inſtrument in dieſer Preislage von ſolcher 
Gediegenheit u. in ſolch wahrer unübertroffener 
reiner Tonfülle. — Tonzungen faſt unzerbrechlich. — enn, An⸗ 
erkennungen. — habs 70 Pia, — : Platten A 2 ee 2 
„ſuperfein“ mit einzelliegenden atten ax- Stahl. 

prima Waare (Neubronce) Stimmen garantirt hettbarken und ge⸗ 8 
diegenſten Inſtrumente. Künſtler Qualität 2 chörig 718, 8 u. 8½ Mk., drei⸗ Gegründet 1792 
chörig mit augen Taſten mit Perlmutterſcheibchen 10 Mk ebenſo mit unver⸗ 
wilftlich 1 onerbalg“ 3 hör. 10% Mk. 4 chg. 12½ Mk, ‚2reidg. 19 Taft., 
Pr 49 M. 21 Taſt. 15½ M., m. Pa. Stahlſtimmen mehr 2 chg. 1½ M. 3chg. 
2 M., 4 ½ Mk., 2 reihg 3 M. Garantiert ne Pa. Waare, unübertroffen 
im de 25 704d Bauart. Verſaud v. Nachn. Erlernſchule u. ganze Verpack. frei. 
Porto 80 Pig. Katalog gratis. "Ad. Gloerfeld, Neuenrade i. Reit. 

Fabrik u. Verſand beſſer. muſik. Inſtrumente. 

NB. Nichtgefallendes nehme bereitwilligſt zurück, daher durchaus kein Riſiko. 


Ein Schaukelpferd J Sſehenden 3 


Ed. Grentzenberg, Danzig 
Marzipanfabrik 


empfiehlt seinen Marzipan in bekannter Güte in 


zum Preise von Mk. 2 p. Pfd. 


— n nach allen Ländern. 


zu verfauien. 12484] 
e 2 ca. 5 qm Höfl. 6 Jahre alt, mit liegen⸗ 


— ——— „er Dampfmaſchine, betriebsfähig ver⸗ 
Dillgurken, Sauerkohl, Pfd. 5 A auft 124951 
12485] W. Noſteck, Rehdenerſtr. Nr. Bumpenfabrif Schrinner, Drieſen. 


Gegründet 1792 8 


Satzform wie Marzipan-Thee-Konfokt f 


123281 


Prieftaſchen 
Handarbeitstaſchen 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen [2413] 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier 
Handlung 
Tabakſtraße 1 und Ecke 
Grabenſtr. 


Selb ſtlernen verkauft billigſt 
124191 Meſeck, Blumenſtr. 12. 
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Graudenz, Freitag 


18. Fort] Vornehme Proletarier. Nachdr. verd. 


Roman von Arthur Zapp. 

Herr Meinhardt machte ein unendlich verdutztes Geſicht. 
Er hatte nicht anders geglaubt, als daß ſeine Worte das 
ſtolze, ſpröde Fräulein förmlich niederſchmettern würden, 
und nun — nun ſaß fie ihm ſtolz aufgerichtet gegenüber 
und blickte ihn ſo unerträglich überlegen von ob. herab 
an. Diesmal aber ließ er ſich nicht imponiren von ihr. 

Ganz dunkelroth vor Aerger ſprudelte er hervor: „Fräulein 
Schlieben, ich — ich muß Ihnen bemerken —“ 

Weiter kam er nicht. Marie unterbrach ihn mit feſter, 
gebietender Stimme: „Sie haben mir nichts mehr zu be⸗ 
merken, Herr Meinhardt. Bei der geringſten weiteren Un⸗ 
gezogenheit von Ihrer Seite werde ich Herrn Walther 
bitten zu eutſcheiden, wer von uns beiden dem Geſchäfte 
entbehrlicher iſt, Sie oder ich.“ 

Der blonde Lehrling, der ſich pathetiſch in ſeiner ganzen 
Länge emporgereckt hatte, knickte mit einem Male zuſammen, 
als habe man ihm einen Schlag in's Genick verſetzt, und 
ein furchtbarer Schrecken durchrüttelte ihn. 

Es war bereits ſeine dritte Lehrlingsſtelle, die er während 
des letzten Jahres inne hatte, und ſein Vater hatte ihm 
angedroht, ihn, falls er noch einmal wegen ſeiner Wind⸗ 
beuteleien davongejagt würde, als letzten Beſſerungsverſuch 
nach der großen Korrektionsanſtalt Amerika zu ſpediren. 

„Sie — Sie eutſchuldigen, Fräulein“, ſtotterte er kleinlaut, 
„es war wirklich nicht ſo — ſo gemeint.“ 

Eine abwehrende Handbewegung Mariens enthob ihn 
aller weiteren Entſchuldigungen. 

Kurze Zeit darauf trat Herr Voßberg ein. Er durchlas 
die Frühpoft, während feine Augen mehrmals verſtohlen 
nach Marie hinüberforſchten. Sie aber erhob ihr Autlitz 
nicht von ihrer Arbeit, obgleich ihre Gedanken ſeſe weit 
von derſelben entfernt waren. Endlich wandte ſich der 
Prokuriſt an den Lehrling. 

„Meinhardt“, gebot er ihm, „gehen Sie einmal nach 
dem Halleſchen Thor hinaus zu Warenberg und Co. und 
Sr: Sie die Begleichung unſerer, ihnen ſchon vor vierzehn 

agen überſandten Nota. Und ſollten Warenberg und Co. 
nicht ohne weiteres Zahlung leiſten, ſo ſagen Sie, daß wir 
den neuen Auftrag nicht ausführen können, bevor nicht das 
alte Konto beglichen iſt. Und daß Sie keine Konfuſion 
machen, Meinhardt, hören Sie?“ 

Der Lehrling erhob ſich mit ungewöhnlichem Eifer, nickte 
und verſchwand ſehr eilig. Kaum hatte er die Thür hinter 
ſich ins Schloß gezogen, ſo erhoben die beiden Zurück⸗ 
ebliebenen, von . Impulſe bewegt, im gleichen 

oment die Blicke au einander. 

„Sie haben doch geſtern keine Ungelegenheiten mehr 
gehabt, Fräulein von Schlieben?“ drängte es ſich haſtig 

ber des Prokuriſten Lippen. „Ich geſtehe, daß es ſehr 
unbedacht von mir war, Sie zum Eintritt in das Bierlokal 
zu bewegen.“ 

„Jedenfalls war es von mir unverantwortlich, Ihrem 
Einfall, deſſen Folgen Sie unmöglich vorausſehen konnten, 
. ee verſetzte ſie, mehr gegen ſich ſelbſt, als gegen 

u erzürnt. 

Ein paar Sekunden drückenden Stillſchweigens verſtrichen, 
bis der Prokuriſt wieder das Wort nahm: „Sie verzeihen 
mir, Fräulein, es war allerdings recht thöricht von mit. 
Hoffentlich hat Ihr Herr Bruder fo viel Einſehen —“ 

„Mein Bruder?“ unterbrach ſie ihn erſtaunt und be⸗ 
unruhigt. 

„Ich weiß, daß der Offizier, deſſen Anblick im Bräu 
Sie ſo plötzlich in die Flucht trieb, Ihr Herr Bruder war“, 
entgegnete der Prokuriſt mit einem ſo ernſten Geſicht, daß 
Marie in unwillkürlichem Schrecken zuſammenfuhr. 

„Um Gotteswillen, Sie — Sie hatten geſtern noch eine 
Begegnung mit ihm?“ ſtieß ſie angſterfüllt hervor. 

Herr Voßberg nickte. „Leider keine erfreuliche“, erklärte 
er, während fie ſtöhnend die Hände vor ihr Geſicht ſchlug. 
„Ich wußte nicht, daß der erregte ſcharfe Ton des Offiziers, 
den ich ja nicht kannte, eine gewiſſe Berechtigung hatte, 
und fo erwiderte ich in derſelben verletzenden Weiſe.“ 

Marie ließ ihre Hände wieder vom Geſicht herabſinken. 
Sie zeigte dem Brofiriften eine ruhige, gefaßte Miene. 

„Was glauben Sie, was mein Bruder nun thun wird?“ 
fragte ſie ihn, ſeine Antwort mit Spannung erwartend. 

Herr Voßberg ſchlug unwillkürlich ſeinen Blick vor ihren 
ſorſchend auf ihn gerichteten Augen nieder, währen) er 
antwortete: „Ihr Herr Bruder wird mir aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach hente Mittag ſeinen Kartellträger ſchicken.“ 

„Und Sie zum Duell fordern?“ 

„Er kann nicht anders nach dem, wie ich mich gegen ihn 
benommen habe.“ 

Das junge Mädchen zuckte leicht zuſammen, ſie faßte 
ſich aber ſogleich wieder und fragte in einem Ton, der nicht 
ganz einen Ausdruck des Vorwurfs verbarg: „Und Sie?“ 

„Ich werde dem Abgeſandten Ihres Herru Bruders 
mein Bedauern über den Vorfall ausdrücken, und ich hoffe, 
daß Ihr Herr Bruder nicht anſtehen wird, meine Ent⸗ 
ſchuldigung anzunehmen und die Angelegenheit als erledigt 
zu betrachten.“ 

Marie erhob ſich lebhaft und ſtreckte dem ſich ebenfalls 
von ſeinem Sitz erhebenden die Hand entgegen. Ich danke 
Ihnen von Herzen.“ 

Und während er den Druck ihrer Hand warm erwiderte, 
ſagte ſie: „Es iſt ein ſchrecklicher Gedanke für mich, daß 
ich die Urſache eines Zwiſtes ſein ſoll, der vielleicht blutige 
Folgen — nein, nein“, unterbrach fie ſich heftig, „es darf 
zwiſchen Ihnen und meinem Bruder zu keinem Duell 
kommen.“ 

Sie heftete ihre Augen mit einem ſo innig flehenden, 
angſtvollen Ausdruck auf auf ihn, daß es ihm warm ums 
Herz wurde und er mit Unwillkürlicher Lebhaftigkeit ausrief: 
„Seien Sie verſichert, Fräulein von Schlieben, daß ich alles 
thun werde, was in meinen Kräften ſteht, um Ihnen eine 
ſchmerzliche Aufregung zu erſparen. Nichts wäre mir un⸗ 
erwünſchter als Ihnen ein Leid zu verurſachen. Ich gebe 
Ihnen das ausdrückliche Verſprechen, daß ich, was an mir 
ſein wird, nichts zur friedlichen Beilegung meines Begeg⸗ 
niſſes mit Ihrem Bruder unterlaſſen werde.“ 

Mit viel leichterem Herzen, als fie des Morgens ge- 
kommen, machte ſich Marie des Mittags vom Kontor auf 


„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Marie“, ſagte er ernſt, 
ſaſt befehlend. Sie nickte und folgte ihm ſchweigend in fein 
Zimmer. Hubert bot ihr einen Stuhl, während er ſelbſt 
ihr gegenüber ſtehen blieb. Mit ftrenger Miene blickte er 
in die ernſt zu ihm aufgeſchlagenen Augen ſeiner Schweſter. 

„Ich hatte geſtern“, begann er mit gerunzelter Stirn, 
„die ſchmerzliche Ueberraſchung, Dich in einem Bierlokal 
der Friedrichſtraße in Geſellſchaft eines mir, auch wohl 
Papa, ganz unbekannten Herrn anzutreffen — eines Herrn 
— „Der Sprechende griff nach ſeinem Schreibtiſch hinüber 
und nahm eine Viſitenkarte in die Hand — „eines Herrn 
Voßberg, Prokuriſt der Firma C. F. Walther. Iſt das die 
Firma, bei der Du als Buchhalterin fungirſt?“ 


„Ja.“ 

„Welcher Art ſind Deine Beziehungen zu dieſem Herrn 
Voßberg?“ 

Marie zuckte mit den Achſeln und entgegnete dann ge⸗ 
laſſen: „In der Hauptſache die des Buchhalters zu dem 
ihm vorgeſetzten Vertrauensmann des Chefs. Im übrigen 
achte und ſchätze ich Herrn Voßberg als einen kenntniß⸗ 
reichen Mann von gediegenem Charakter.“ 

Die Augenbrauen des Lieutenants zogen ſich finſter zu⸗ 
ſammen. „So, ſo!“ — Du nimmſt Dich ja ſeiner ziemlich 
warm an“, bemerkte er mit einem ſpottenden Ton ſeiner 
Stimme. „Natürlich! — das iſt die Folge, wenn man die 
Ueberlieferungen ſeines Standes verachtet und mit Füßen 
tritt, wenn man zu Kreiſen in Beziehungen tritt, in die 
man nicht hineingehört, wenn man die laxen Anſchauungen 
dieſer Leute, deren oberſter Gott der Mammon iſt, ſich zu 
eigen macht —“ 

Mariens Ruhe begann ſich zu verflüchtigen, ein zartes 
Roth ſtieg in ihre Wangen und mit merklicher Ungeduld 
unterbrach ſie ihn: „Ich dächte, über dieſe Dinge hätten 
wir uns ſchon neulich zur Genüge in Gegenwart Papas 
ausgeſprochen.“ 

„Allerdings“ — der Lieutenant rückte an feiner Hals⸗ 
binde, als ob ſie ihn beenge, — „allerdings, Papa hat ſeine 
Einwilligung ausgeſprochen und damit iſt dieſe Seite der 
Frage erledigt. Aber ich bin nicht der Anficht, Papa habe 
mit ſeiner Genehmigung, daß Du Dich dem Herrn C. F. 
Walther als Buchhalterin verdingteſt, die Erlaubniß für 
Dich verknüpfen wollen, mit anderen Angeſtellten dieſer 
Firma nach Belieben kneipen zu gehen.“ 

Marie machte unwillkürlich eine Bewegung, als wollte 
ſie 10 erheben, aber der junge Offizier hielt ſie am Arm 
zurück. 

„Sage mir nur, Marie“, fuhr er fort, indem er von der 
verletzenden, ironiſchen Redeweiſe plötzlich zu einem ernſten, 
eindringlichen Ton überging, „ſage mir nur, wie konnteſt 
Du Dich ſo weit vergeſſen? Ich ſage Dir, ich war — ſtarr 
war ich vor Staunen und Schrecken, als ich Dich mit jenem 
— jenem Herrn Voßberg da plötzlich ganz gemüthlich am 
Biertiſch mir gegenüber ſitzen ſah. Ein wahres Glück, daß 
Dich keiner der Kameraden kannte. Denke Dir nur meine 
Lage in einem ſolchen Falle! Es wäre — einfach ſchauderhaft 
wär's geweſen!“ 

„Gemüthlich habe ich nun grade nicht an dem Biertiſch 
geſeſſen“, entgegnete Marie mit leichtem Lächeln; denn das 
ſo lebhaft geſchilderte Entſetzen Hubert's kam ihr etwas 
übertrieben vor, „ſondern recht unbehaglich. Es war auch 
weder mein noch meines Begleiters Wille, daß wir uns in 
dem Lokal niederſetzen wollten, ſondern nur ein plötzliches 
Unwohlſein zwang mich, ein wenig zu ruhen. Herr Voßberg 
hatte nur die Abſicht, mir das Lokal zu zeigen und mit 
mir einen 1 durch dasſelbe zu machen.“ 

„So — ſol“ 

Der Lieutenant blickte etwas ungläubig zu ſeiner 
Schweſter hinüber und wurde wieder ein wenig ironiſch: 
„War es denn ſo nothwendig, daß Du das Lokal in Be⸗ 
gleitung des Prokuriſten mit Deinem Beſuch beehren 
mußteſt?“ 

„Nothwendig nicht“, verſetzte ſie, und auch ihre Stimme 
nahm einen härteren Klang und ihre Miene einen kühleren 
Ausdruck an, „nothwendig nicht, aber ich ſah gar keinen 
Grund, warum ich mir nicht einmal ein Stück Berliner 
Leben, von dem ich ſo gut wie nichts kenne, anſehen ſollte. 
Und wenn mein Herr Bruder mir das Vergnügen ſeiner 
Begleitung nicht gönnt, ſo mußte ich ſchon mit der des 
Herrn Voßberg fürlieb nehmen.“ (Fortſ. folgt.) 


Weihnachtsbüchertiſch. 
IE. 

Immer mehr bringt der Weihnachtsmann an Bücherſchätzen 
herbei, mit denen Klein und Groß erfreut werden kanu. Nach 
dem alten Freunde vieler Geſchlechter „Struwwelpeter“ hat der 
Dichter Dr. J. Lütje eine „Struwwel⸗Lieſe“ bei G. Fritzſche 
in Hamburg (Preis 2 Mk.) erſcheinen laſſen, ein Buch, das eine 
ungekünſtelte, leicht verſtändliche Sprache ſpricht. Der Maler 
F. Maddalena hat unter Anlehnung an den Text jo köſtliche 
lebenswahre Situationen geſchaffen, daß ſelbſt Erwachſene ihre 
helle Freude beim Anblick der Bilder empfinden werden. — Ein 
eigenartiges Märchenbuch bringt der Schwabacher ' ſche Verlag 
in Stuttgart. Was wird die liebe Helene für Augen machen, 
der kleine Karl ſtaunen und ſich freuen, wenn ſie ſich erſtmals 
„gedruckt“ ſehen, und wenn ihnen der Weihnachtsmann ein 
herrliches Bilderbuch bringt, das er für ſie, ja offenbar eigens 
nur für ſie neu und beſonders angefertigt hat. Kein Zweifel iſt 
möglich — hier auf dem ſchönen Einband ſteht es in großen 
Buchſtaben klar und deutlich 1 Neue Märchen für die 
liebe Bertha oder für den lieben Wilhelm u. ſ. w. Mit 
mehr als 150 verſchiedenen Vornamen iſt das Nene Namen⸗ 
Märchenbuch von Ideler⸗Bergen vorräthig, das trotz ſeines 
amüſanten, gediegenen Inhalts und der prächtigen Ausſtattung 
nur Mk. 1,50 koſtet. 

Für vorgeſchrittene Kinder „Der KinderLieblingsmärchen“ 
von Oskar Mylins (Stuttgart, Südd. Verlags⸗Inſtitut, Pr. f. 
geb. 3 Mk. 50 Pfg.) eine Sammlung der ſchönſten Märchen 
Unſerer beliebteſten Märchenerzähler wie Anderſen, Bechſtein, 
Grimm u. a. m. eine hübſche Feſtgabe bilden. — Der Geſelligkeit 
in der Familie dient ein kleines, eleg. kart. Buch, „Haus⸗ 
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komödien für die Jugend“ von A. v. Kraue, das bei 
Levy und Müller in Stuttgart zum Preiſe von nur 80 Pfg. 
erſchienen iſt und eine Anzahl leicht aufführbarer Kinde r⸗ 
komödien (deutſch und franzöſiſch) enthält. 

Herzblättchen hat keinen Weihn achten, wenn nicht 
auf dem Weihnachtstiſche „Herzblättchens Zeitvertreib“, 
das entzückende Kinderbuch liegt, daß die trefflichſte aller Kinder⸗ 
freundinnen Thekla von Gumpert alljährlich den lieben 
Kleinen einbeſchert. Der diesjährige 40. Baud (Glogau. Verlag 
von Karl Flemming), eleg. kart. Mk. 5,25, eleg. gebunden Mk. 6, 
bietet wiederum in dem textlichen Theile wie in den prächtigen 
Bildern, die den Band ſchmücken, alles, was ein friſches, 
empfängliches Kinderherz ſich nur wünſchen kann. Die 24 Farben⸗ 
druck lelder und vielen Textilluſtrationen find durchweg von 
kundeger Hand gezeichnet, überall iſt auf das eingegangen, was 
die lieben Kinderherzen am lebhafteſten anzuſprechen geeignet 
iſt, und neugierig, mit großen Augen, werden die kleinen Lieb⸗ 
linge bei all den hübſchen und lehrreichen Dingen verweilen, die 
von der lieben Herzblättchentante Thekla mit ihren wohlbewährten 
Mitarbeitern in Wort und Bild ihnen auch in dieſem Jahre 
wieder zum Chriſtfeſt dargebracht ſind. 

Goldene Regeln in zierlichen Reimen für wohlerzogene 
Kinder und ſolche, die es werden wollen bietet Marie v. Adels⸗ 
fels in „Des Kindes Auſtands buch“ (Schwabacher, Stutt⸗ 
gart, Preis f. geb. 2 Mk.), das Peter Schnorr künſtleriſch 
illuſtrirt hat. In graziös tändelnden, von kindlichem Humor 
ſprühenden, den Kindesgeiſt feſſelnden und anmutenden Verſen, 
die ſich dem Gedächtniß leicht einprägen, ſind die mannigfaltigſten 
Regeln des Auſtandes und der guten Sitte enthalten, die wir 
unſern Kleinen mit ſo vieler Mühe beizubringen beſtrebt ſind. 
Die Verschen ſind nur zum kleinſten Theil gereimte Proſa, in 
den meiſten vernehmen wir die Silberſtimme echter Poeſie, die 
mit heiterem Scherz und liebenswürdiger Schalkhaftigkelt der 
Jugend die beſten Lehren und Verhaltungsmaßregeln und edle 
Geſinnungen einflößt, bald mit ſinnigen und witzigen, bald mit 
herzenswarmen Worten das Kindergemüth zu packen verſteht. 

In „Backfiſchchens erſte Küchenkünſte“ oder „Die 
kleine Gelegenheitsköchin“ hat Eliſe Roth diejenigen 
Küchenerzeugniſſe zuſammengeſtellt, die ſich am bequemſten bereiten 
laſſen, ohne eine unbedingte Hingabe an die Küchenarbeit zu ver⸗ 
langen, und die ſozuſagen die Poeſie der Küche ſind. Das 
144 Großoktavſeiten ſtarke Werkchen ſcheint beſonders dazu ge⸗ 
eignet, Freude am Hausweſen zu wecken und auf angenehme 
Art Haushaltungskenntniſſe an das Schulwiſſen anknüpfen zu 
helfen. Schwabachers Verlag-Stuttgart giebt das fein gebundene 
Werkchen zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pf. ab. 

Unter dem Titel „Mütterchens Hilfstruppen“ hat Tony 
Schumacher eine hübſche Geſchichte und Anleitung gejchrieben 
wie Knaben und Mädchen im Haushalte helfen können. (Stutt⸗ 
gart, Verlag von Levy u. Müller, Preis eleg. geb. 2,50 Mk.) 
Sämmtliche Arbeiten, zu denen Knaben und Mädchen im Haus⸗ 
halte herangezogen werden können, ſind darin ausführlich be⸗ 
handelt, und zwar iſt, um den trockenen Lehrton zu vermeiden 
der geſammte Stoff ſehr geſchickt in die Form einer äußerſt 
ſpannenden Erzählung gebracht, welche den nach Abwechſelung 
ſtrebenden Geiſt des Kindes nicht ermüdet und ſeinen Nachahmungs⸗ 
trieb weckt und zur Bethätigung anregt. Dieſes praktiſchen 
Werthes wegen wird das Buch einer freundlichen Aufnahme von 
ſeiten der Eltern ſicher ſein und wegen ſeines intereſſanten und 
ſpannenden Inhaltes ohne Zweifel bald ein Lieblingsbuch der 
Kinder werden. 


Briefkaſten. 

G. E. Ein Verſehen, welches bei gewöhnlichen Fähigkeiten 
ohne Anſtrengung der Aufmerkſamkeit vermieden werden konnte, 
heißt grobes Verſehen. Genügt zur ‚Bermeidung ein gewöhnlicher 
Grad don Aufmerkſamkeit, fo liegt mäßiges Verſehen vor. Infofern 
es auf den Schadenerſatz ankommt, werden die Folgen eines 
A Verſehens ebenſo zugerechnet, wie die Folgen des Vor⸗ 
abes. Der Schuldige muß vollſtändige Genugthuung leiſten. 
Wer durch eine Handlung oder Unterlaſſung aus müßigem Ver⸗ 
ſehen Jemanden beſchädigt, haftet für den daraus entitandenem 
wirklichen, d. h. mittelbaren und unmittelbaren, Schaden. 

P. S. I. Der Vater iſt nicht verpflichtet, die Schulden ſeines 
großjährigen Sohnes zu bezahlen. Nur wenn es ſich um noth⸗ 
wendige oder dringende Lebensbedürfniſſe handelt, tritt der, 
Vater ein. Doch haftet derſelbe nicht ohne Weiteres für den 
Lebensunterhalt des ohne ſeine Genehmigung außerhalb des 
Hauſes lebenden Kindes. Forderungen für Sachen, die gegen eine 
Militärperſon auf Grund nützlicher Verwendung nicht geltend 
zu 1 find, können ebenfalls gegen den Vater nicht eingeklagt 
werden. 

C. K. 26. 1) Die Ablegung einer Prüfung und die Zahlung 
von Prüfungsgebühren darf von einem Gewerbegenoſſen, welcher 
das betreffende Gewerbe ſeit einem Jahre und darüber ſelbſt⸗ 
ſtändig ausübt, nicht mehr gefordert werden. 2) Dagegen können 
bei der ebe in die Innung Antrittsgelder erhoben werden, 
welche für alle Genoſſen der Innung aba ſind. Wenn ſolche 
mehr als 15 Mk. betragen, jo muß die Erhöhung von der höhern 
Verwaltungsbehörde genehmigt ſein. 

S. S. 100. Der Chef des Bankhauſes M. A. v. Rotbſchild 
und Söhne in Frankfurt a. M. iſt jetzt Wilhelm Karl Freiherr 
v. Rotbſchild. 3 3 f 

M. Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt es von der 
Wahl des unehelichen Vaters ab, die Verpflegung und Erziehung 
des Kindes ſelbſt zu beſorgen oder ſie der Mutter auf ſeine Koſten 
ferner zu belaſſen. Will die Mutter die Erziehung und Ver⸗ 
pflegung auf ihre alleinigen Koſten übernehmen, ſo verliert der 
Vater das Recht, dem zu widerſprechen. . . 

Einw. Eheliche Söhne, welche das 25. Lebensjahr nicht voll⸗ 
endet haben, bedürfen zur Eheſchließung der Einwilligung des 
Vaters oder nach deſſen Ableben der Einwilligung der Mutter; 
Wird die Einwilligung von den Eltern verweigert, ſo muß auf 
Anrufen des großjährigen Kindes von dem ordentlichen Richter 
über die Rechtmäßigkeit dieſer Weigerung erkannt werden. 


} B 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von der Kgl. Eiſenbahn. 
Direktion Eſſen. 


Fur den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegemüber 
nicht verantwortlich 
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